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Mennonifische Tundschan 


Üasset ıms fleissig sein, zur halten die Einigkeit im Geist 
ee er re ed 


Erscheint imoechentlich Gegruendet im Iahre 1877 Ein christliches Iamilienblatt 
84. Jahrgang Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 19. April 1961 
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Anfechtuna und ibr Ende uterborn, Suremburg, Europa 
Wär' in dem Weilandsleben jo vieles nicht geiheh'n, ® 
jo würde ficher heute mandes viel Teihter_geh'n 

DVergeben hat mir Jejus wohl alle meine Schuld 

und hat mich jtet3 getragen mit jonender Geduld; 

dad) wo id) einjt gejündigt, jaßt mun der Vöje an. 

Er hat fid’8 wohl gemerft, was id) einmal getan 

und bei Gelegenheiten, wo immer er nur fan, 

greift teuflijce Verjudung mich immer wieder an 

Dap id) e& einjt geimagt, mas mid) nod) heut! verklagt, 
und, Bottes Sein bezweifelnd, e8 ihn ganz jred; gejagt: 
„sa Fann es nit mehr glauben, daß dur Gott wirklich bijt 
und was man von dir fajelt, in Wirklichkeit jo iit!” 
Wenn id) mid) heut’ verjenfe in Gottes aw'ges S 
dann fonunt and) der Verjucher, dringt in mein 
und jagt: „Haft du Gewikheit, daß es jo etwa; 
Er itört in meinem Sinnen, bbi8 e3 jidh gang verjciebt. 
Dod,, Gott jei Dank, jchon frühe, als id ein Kind nod) war, Mit jieben Bibeljhiilern und ei 
da madıte mir mein Vater der Shöpfwmg Predigt Ylar. nem X unjerm Bruder John 



















2 der 6 Lehrer und 18 ber hüler von der Winterbibelfhule in Santerborn, Quremburs. Der Aehrer Kinfs mit der 

arte De Ba PR: Gr ftammt aus der Schweiz und ift zur Zeit in Belgien. nz; rechts fieht Br. Horjt 
erladı miverfität in Heidelberg, Wejtdeutfehlab). Vorne rechts ift die älteite aktive Bibelfhülerin , © 

Gottfchalt, 72, aus Diepholz, Wetdeutichland. Kiel San Dale 























nzoichen Tide Spiele. Am näditen Morgen 
und dem iwedte uns um 7 Uhr der Slichen- 






















So jaq id dem Verjuher: „Schweig doch, ich glaub’ dir nicht, E. Gi dh, trafe am 1. beljchiler dient mit dem Iujtigen Gebim- 
ich glaube nur der Bibel, und was die Schöpfung jpricht!” Sanıar 1961, von elfamp- den wir mel von vier Heinen Kuhgloden 
So Ieje ich die Schöpfung, und ihr Bericht fit Elar, Mittwald Beitdeutich!‘ angen, Nach der Morgenandacht, Belten- 
die jagt mir, daß ein Meifter hier einft am Werfe tvar. fommend, in Zauterborn, 1 madien und Waicen verjanmel« 








ten ji die Vibeljhüler, eg waren 
m Schlafen 22 an der Zahl, am gemeinfamen 


roch einige vergnürg (Fortiegung S. 4—1) 





Sie zeigt and, daß noch heute die eiv'ge Sand fie trägt burg, ei 
und dag die all’ die Welten am Simmelsdom bewegt, nen Schuß auf 
Und endet die Verjudung mit gläubigem Gebet, gen Fa 
dann jag’ id) dem Verjuder: „Dir Tamit diesmal zu jpätl” 
Dankbar darf id) e3 jagen: Sch Hatte e3 gelernt, 


die Gotteswelt zu Tejen, das mir Fein Yeind entfernt, Neues NMEE-Arbeitsfeld in Salzburg, = 

Dann fand ich meinen Seiland, der half mir in der Not; Defterreid a NACHRICHTENZ 

ich glaube mun an Kenus, den Schöpfer, Seren und Gott! 2 a 
” verrichtet , yuotkice 


NP. Willmst. der Technik der glor- 
reihen Sowjetunion am 12. April 
gelungen üt, ein bemanntes Raum- 
id ins AU zu Schießen, daß die 
rde in Söben von 110 bis 188 
Meilen in einer Elipje umkeeijte 
und nad) 108 Minuten unvderfehrt 
Tandeie. In dem 10,640 Bund 
ihweren Raumihiff befand Sid) 
angeblich der ruffiiche Major Surii 
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Torbeit und Wahrheit 


Die Toren fpreden in ihrem Herzen: Es ift fein Gott. Pi. 14,1. 


Benn der Unglaube jagt: 8 gibt feinen Gott, jo muß dag jdlich- 
lid aud geglaubt werden. Und Gott aus der Welt und aus meinem e 
eben hereuszudenten, jheint mir viel jdiwerer, als mic) unter die Bibel. x N I | 
wahrheiten zu jtellen und mid, den Gott der Allmadt und Allbarnı- Baer Hi III] in! a en 
herzigteit mit jrohem, erlöjendem Glauben Hinzugeben, e Bibel Sl Rat) Il Raumjciries. Einzelheiten über 
nennt die Sottesleugner Toren. Nun mag ja nicht jeder reid) oder be- : = NT IE Start, Verlauf des Fluges und 
rühmt werden wollen, aud) nicht jeder jtart oder gelehrt, und viel. KT a Sandung lauten jo“ widerjpre- 
leicht nicht einmal jeder gut heißen wollen, aber am alles in der Welt Qu diefem Baradenfaner wohnen bie Razarener- Flüchtlinge bereits 15 Jahre, Gans AnB manche das Gange für 
ill feiner Dumm genannt werden imd als ein Tor gelten, Menjden Ctlice Familien ftehen vor den Türen ihrer Wohnungen, Diefe find fehr Mein En Dohlgelumgenen Propagan- 
Taffen fid) eher eine Schlegptigkeit nadhweifen, olS daß man fie auf einer RB haben Feine mobernen Begnentichteiten, Unfere Bagmänner werben au 
Sorheit"ertohht Forbeiten haten ma R in diejen Saraden wohnen, wenigftens bi ber erfte Neubau unter Dad it. datrid halten 5 
orheit ertappt. Torpeiten haben mehr Unheil angerichtet als Schled- Tanıı aber werden fo von Salzburg täglid 10 Kilometer nach Tazach zur Ban» _—__Mpe, Kath. Zack, AL Eo- 
tigfeiten. Torbeit it mehr als Unmifferpeit. Torheit hält fi) allein für arbeit fapten müffen. Die neue Siehlung foll „riebheim” b nen 
teije, berichließt fi) der Wahrheit und ift unrbelchrbar. brildie fajt übergroße Freu- 
de, von ihrem Sohn Hans as 
Moskau einen Telefonanruf zu er- 
halten. Mutter und Sohn, die jeit 
1941 getrennt find, Hatten unge» 
jtörte, Hlare Verbindung und un- 
terhielten jih 20 Minuten, zuerit 
in Ruffiic, dann in Deutjd, Fran 
Saat wohnt hier mit ihrer Schwe- 
iter. Wiederjehen ilt möglid), wenn 
jie na Moskau führt, aber diel- 
Teicht erjt droben. 
— Eitwa 400 Delegierte waren 
zur Sonutagsichulfonferens der 
NKanad. MBOG-Nouferenz dom T. 
%i8 9, April in der Aula des MEN, 






































Viele Menjhen iheinen der AUnfiht zu jein, dab die Wiffenihaft 
irgendivie die Sriftlice Religion ungeitgemäß oder altmodiid gemacht 
Hat. Dod) die Wiffenjhajt bringt fir die Sweifler eine redte Ueber 
rajhung. Die Wiilenidaft belehrt uns zum Beijpiel, daß nichts in der 
Natur, and) nicht das allerkleinite Teilen, jpurlos verichtwinden Tann. 
Die Natur Tennt feine Vertilgung. Alles, was fie Fennt, it eine Um- 
formung. — Run, wenn ott diejen grundlegenden Say auf die Hein- 
iten und unbedeutenditen Teile in jeinem Univerjum aumendet, it e8 
dann nicht finndoll, da er ihıt au) auf die menichliche Seele anwendet? 
Ih denke, das trifft gu. Miles, was mid) die Wiffenihaft gelehrt hat 
und immer weiterdin dehrt, bejtärft meinen Glauben an das Weiter- 
Teben unferer Seele nad) dem Tode. Nichts verfchmindet ipurlos, 






































Ber Toren jühen will, der jehe nr die rehtfid, denke 
ner AR A h denfenden, von 5 r . Er 
ie, Se bereuen Männer an im Saden Mat u Serullen, Die Say ten A a an aha ans nein Senken 
ee een au en Berusieien, a ai, ven: bedient werben, In ihrer Heimat hatte die Gemeinde Heime für folde Leute. fonrbroof, B. E,, beriammelt. 
nit hörenden Ohren und jahen fie wicht mit = . ze Soni eier Ark 
jehenden Mugen, dat; Gottes Wahrheit an der Erhabenfeit der Ye Das nenejte Wrbeitsvorhaben may 1840 in Ungarn ihren An Die a 2 E SE 
ihuld und mit dem Adel der Wahrhaftigkeit auf der Stirn Teibhaftin IE PR N sus „fi Tate N nfteehner bienkeBred. 3. Ke 
ihnen fi Sie ' seli 4 fteht in der er; J .  Deiterreid), Sugoflawien tun 2 i . 0.8, Ber 
bor ihnen ftand. Sie waren armjelige Toren. fteht in der Unterftügung der fog. Me VS ke Vans Abo ters von Buffer, Sanfas, Das 


en * Mazarener Flüchtlinge, die jeit mn tei N a 

David fiedt im Pialm den Seren, der won Simmel jdaut auf der über 15 Jahren in Holzbaraden 3,000 Glieder. Nhre Glaubens“ Then der Stonfereng war „Sen « 

Menihen Kinder und der in majejtätiih ruhiger Selaffenheit dad in Salzburg haufen, Diefe Nnza- Lehre ift einfad) und biblifch, Son md Ernten“. (Müberer Bericht 

ort fbricht: „Die Toren jpredien in ihrem Herzen: E8 it Lei Gott.” rener find eng mit den Menno- dererfenniniffe find Wehrlofigteit, folgt in nädhiter Nummer.) : 

Das Wort Flingt milde, it aber doll jdhneidend Idarjer Wahrheit, niten berwandt, was ihre Ger Abfage vom Eidjhwur, dom Flus — 80 mennonitiiche Vamılien 

it ein vernichtendes Urteil. Auch heute wird Gott nichts andere® fogen, Ihihte und ihre Slaubensanffale dien. Sie taufen durd) Untertau* aus Südjosfaihewan malen auf 

da mit gesallter Sauit eine halbe Welt im Namen des Kommunismus fung anbelangt, dung, aber erjt nadı 1Sjährigem Neuland im Peace-Riterdöjebiet 

gegen Ku Sturm läuft mit dem Feldgeihrei: „Es gibt feinen Gott!” Diefe Nagarener find nicht mit Alter. Ihre Prediger beihen Ael- von B. €. ziehen. Seiter der @ 

Alle Torbeit eriweiit fi «ls menidlid und alle Wahrheit als göttlid. der Nagarenerfirde in den Ber+ tejte und erhalten nidıt Sage, mir pe üf Bred. Julius Enne 
Menfcenhien löft eine Torbeit die andere ab, Aber Gottes reine, einigten Staaten und Kanada gu freie Gaben, Sie verforgen ihre Ier, Sast, Sie baden m 

be, hinnsliic helle Wahrheit bleibt und jegnet uns in olle Ewigkeit, venwedieln. Ihre Gemeinfdaft  (Fortiehung auf Seite II) (Gortjegung auf ©. 






















oda der „Weennonitijhe Berein zur 
rantwortliden Brüder haben don 
3 e ich: ehvas aus der Arbeit berichtet. 
jen die Arbeit des Vereins mit Sutereffe verfolgt, an- 
— zu viele andere — haben dem Verein vielleicht Taum Be- 
net, Die einen haben vielleidt jogar die Dajeinsbe- 
Woreins bezweifelt, andere waren zufrieden mit dem 
2 jolange inan fie perjönlich in Nırhe Lieb. 
diejes Aufjages ijt, wieder einmal die Yırpnerkamkeit 
zu enten. Erjüllt der Verein zur Pflege der deuticen 
einen mer? Können unjere Gemeinden die Pilege der Spra- 
nicht jelber. beroerfjtelligen? Miele Gemeinden tum es, indem fie 
ichurlen. und. Bibliotheken eineichten, und wir hoffen, daß 
"diejer Gemeinden mad) wachfen wird. Soldje Arbeit ft jehr 
Eigentlid) bat der Verein zur Pflege der deuticjen Spra- 
ine dort Nusficht auf Erjolg, wo die Gemeinden gewillt find, mit- 
Zebod) die Gemeinde fan die Pflege diejer oder jener Spra- 
ihrem Mittelpunkt maden, Deshalb glauben wir, daß ein 
ei imendig üt, Der Fid) ganz Diejer Arbeit widmen fanı. Wir 
alauben, daß die Gemeinden, die die deutidie ‚Sprade im Gottesdienjt 
und in der Sonntansicule beibehalten mödhten oder die die Spradje 
Sinder als ein Erbgut weitergeben wollen, einen Uustaujd, 
danken, Anregungen und Material, ja vieleicht jogar gegenjei- 
‚Aushilfe mit Lehrkräften drauden. Die ‚Gemeindekonferenzen 
ven fi damit nicht Geidhäftigen, denn da gehen die Meinungen zu 
weit auseinander. Deshalb brauden wir einen Verein, der als Zentrale 
für die Beitrebungen Gleichgejinnter dienen kann. Solche Yentrale ber, 
jteht in Winnipeg, Manitoba. N 
‚Hier it aud) eine Nereinsbibliothek, die mit Verjand von Büchern 
zur Verfügung fteht, Die Ortögruppen Fönnen i8 zu 50 Büder an- 
fordern. Sie betommen die zugeicidt und bezahlen die Verjandkoften. 
Der Verein wird jegt auf eine Statiftit aller deutjchen Ge- 
meindeigulen afferfigen, jo daß wir in Zukunft Auskunft über die 
Erfahrungen anderer Gemeinden erhalten fönnen, Mandhen Gemein 
den und auıd) Einzelperjonen Haben wir Nat zur Seitaltung des Unter- 
richts geben Tonnen. Einige Gemeinden haben um die Vermittlung 
eines guten Deutjhjlehrers für Are deutiche Sommerjhule ‚gebeten, und 
wir hoffen, daß wir jie nicht zu enttäi ichen brauden. 
Die Sentrale des Vereins hat aljo Aufgaben. Sedod; dieje Arbeit 
wird Zaun gejehen, daher brauden wir örtliche Vereine, die mit der 
Zentrale in Stontorft jtehen, die aber ihre Arbeit, den Verhältnifien und 
der Notwendigkeit am Drte entiprecdend, aufbauen. Die örtlichen Ver- 
Be eine, ob Tlein oder groß, Tönen unjhägbare Arbeit Leiiten, indem fie 
pa8 Intereife für die deufjihe Sprade durd gute Programme, durd) 
deufiche Zejeftunden und durch den Aufbau von Bibliotheken weden. 
Pit diejen Vorjhlägen find die Möglichkeiten aber 1 ht erihöpft. Beder 
a Eigenarten ımd daraus ergeben ic aud) die Mög- 
iten. 














































Mas an am meiiten fehft, find Männer und rauen, die gemillt 
find, der Sache etwas Zeit zu opfern. Wir wollen den Verein nicht zur 
einem teuren bitrofratiihen Apparat machen, wir wollen Tediglicd, eine 
Pereinigung Gleichgefinnter fein, die in der Spradye ihrer Eltern ein 
‚ut jeher, das wert it, erhalten zu werden, denn es it die Spra- 
he unferer Eltern, und e8 tt eine mertbolfe Sprache; deren SKennte 
Aus unferen Findern im jpäteren Zeben von großem Vorteil jein twird. 
Ro jind nun die befannten Freunde unjerer Sprache, die nicht 
nur den Verlust unierer Mutterjpradhe „bejammern“ wollen, jondern 
die aud) etwas zur Erhaltung derjelben zu kun bereit find? Wir haben 
bereif$ piele treue Mitglieder, e8 fönnten jedod) mehr jein. Wir aphel- 
Tieren nidt an diejenigen, die die deutihe Sprache als „umfigen Bal- 
Tojt“ abgetan haben — jeder jei jeiner Meinung gemig —, wir mödten 
aber gerne diejenigen erreihen, die/die Mutteripradie ihäten, die aud) 
den fulturelfen, nit nur den traditionellen Wert jehen, 
8 dar] zu unjerer reude gejagt werden, da; da& Sutereije fir 
unfere deufjhe Sprache im allgemeinen zunimmt. Djeje Sejtitellung 
2 en Avir bejonders-auf das Wadyjen unjerer deutjhen Gemeinde. 
len, 
Wir danken allen Mitgliedern, die ihren Yahresbeitrag für 1961 
Ä ($1) fe einjandten, Aus Deangel an Zeit haben wir nicht jedem per- 
jönlich jchreiben Tonnen, jedod Briefe mit einem Anliegen bleiben 
bei und nie unbeankmortet, 
Mit Sruß, Georg Epy, in Nuftrage des Nereins. 
645 Home Street, Winnipeg, Manitobe. 


* * * 
Deutjche und Religionsunterricht 
in den Schulen Südmanitsbas 
Rom Leiter diejer Arbeit, Pred. D. 8. Dürkfen 
1. Zahl ber Befndie. 
Re heliahr 1960/61 habe ich 127 Maffenzimmer einmal befucht, 


Nah Weihnachten haben fih nod) 5 Schulsinmer ange 
eat ten 127 Mafiensimmer find in 76 Schulen. 
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I. Unterricjt in den Schnfen dor den Bejuden im Jahre 1959/60, 
ES wurde gemöhnlid; Zejen, Singen, evas Rehticreiben, mei- 

jtens nicht Igjtematijch, Weberjegen, mandmal auch) grammatijche Hebun- 

gen, die wir in Band 2 und 3 des Zefebudes finden, unterrichtet. 

In nielen Schulen fing man den Deutjhunterridt in Grad 2 oder 
in rad 3 oder mandmal jogar exit in Grad 4 an. 

U. Anterridjt in den betreffenden Schulen heute. 

1. Heute unterrichten alle Schulen Deutjd) von Grad 1 bis Grad 8, 
In Grad 1 find die Spradyitbungen (converjational German) die Haupt 
jade, Viele Lehrer und Lehrerinnen ben mit den Meinen Zafellejen 
und »icreiben. 

2. In diefem Bahr arbeiten die Schulen in den Schuljahren 3 
"bis 8 nad) einem yitematijhen Nedtihreibefurjus, Der Kırrjus hat 20 
Aufgaben Keyereifes). Am Ende des Jahres werden die Schüler ein 
Eramen in Rehtihreiden ablegen. Im erjten Sahr war diejer Kurjus 
sionlid) jeher, aber im nächiten Jahr avird e8 jdon viel leichter jein, 
und in etwa 4 618 5 Sahren jollten die Sciiler im Nedtichreiben weni, 
Shiierigfeiten haben, 

3. Die Nedeteile (part of jpeech) werden in den Graden 5 bis 8 
durehgenonmen. Die Schuhjahre 5 und 6 werden mit der Grammatik 
befannt und Iernen foviel fie lönnen, die Grade 7 bis 9 jollen anfangs 
Juni ein Eramen jehreiben. 

4. In diefem Jahr arbeiten die Schulen an zwei Spradjerien. 
Sad 1 bis 4 hat die erjte Serie mit 20 Aufgaben, Grad 5 bis 6 Hat 
die zweite Serie mit 20 Aufgaben. 

5. Außerdem unterrichtet man in allen Schulen Zejen und in vier 
Ten Schulen aud) Ueberjegen und Singen deuticher Lieder. 

6. Ale Schulen, außer 3, unterridten Neligion. Viele Schulen 
unterrichten Neligion in deuticher Sprache, andere in beiden Spraden, 
wenige nur in engliiher Sprache, 

IV. Unterricht in den Schulen für das nädjite Jahr. 

1. Forhfehren mit Nechtichreiden. 

2. Zortfahren mit Spredhlektionen. — Die Grade 1 dis 4 befon. 
men eine neue Serie mut 20 Aufgaben. Die Grade 5 bis S defommen 
ebenfall$ eine neue Serie mit 20 Aufgaben. 

3. Mit Grammatik fortfahren und etwas erweitern. Am Ende 
de8 nädhjten Sahres wollen wir verjuchen, in diefen 3 Gegenjtänden 
Eramen zu jhreiben. 

4, Mit Lejen, Singen, Ueherjegen und Religion intenfid jortfahren. 
V. Wo die Zeit hernchmen, um diefes Programm zu überwältigen? 

1. Die meiften Schulen haben in der Woche fünf halbe Stunden 
für Deutih und fünf habe Stunden für Religion. 

2. Folgender Stundenplan it erfolgreich: 

Unterrihtsitunde in der Woche Rehtihreibung. 

Anterrihtsitunde in der Woche Spradübungen. 

Stunde in der Wohe Grammatik. 

Stunden Lejen, Usderjegungen uf. 

Singjtunde farm man von der Neligionsitunde nehmen, da 

doch ziemlich deutjche religiöje Lieder gejungen werden; danıt 

bleiben nod) 4 Unterrihtsitunden jlir Neligion. 

VI. Um die größten Erfolge zu erzielen, müffen Schulen und Heime 
fi) folgendes merken: 

1. Daß die Lehrer die ffir Deutjdy und Religion bejtimmte Beit 
gewijienhaft innehalten, 

2. Daß man die Stunden für Doutjd und Religion vom 1. Schul- 
tage an ausfauft. 

3. Daß der oben erwähnte Stundenplan von Anfang an innege- 
halten toird. 

4. Daß die Eltern die Sade umterftügen und die Kinder Heim- 
arbeit tun Iafjen, 

5. Dah die Lehrer den Unterricht jo intereffant vie möglich ntachen. 
VII. Fortjchritte in den Schulen. 

1. In den meijten Schulen Fan man redit gute Forkichritte 
merken. 

3. Sehr wihtig iit dabei, die richtige tellung Kattitude) bei 
den Kindern gu wahren und zu jhaffen, mo fie fehlt. Das it in eimigen 
Schulen getan worden, und da merkt man den Fortjcritt gang ber 
fonderz. 

‚VI. NRadioprogranme. 

Der Plan zur Aufnahme der Programme &is zum 1. Dftober üt 
fertig. Bis zum 30. Quni jollen fie alle aufgenommen sein. Viele Kin- 
der umb aud) ältere Berjonen find Hörer diefer Programme. Wir er- 
halten guten mündlihen und jehriftlihen Zufpruc, aud) Gaben wer« 
den ab und zu eingefdhieit, wei Tonbänder habe id) jogar nad) B. E. 
geicict, wo fie von einen Tongerät in einem Laden inmer wieder ab- 
geipielt Werden. Fiir Natjdläge, wie die Programme beffer gemaht 
werden fönnen, find wir jehr danfbar. 
<chluf. 

Bie Anitrengungen, die gemacht werden, um die deutjche Sprade 
au erhalten oder nar zu erlernen, find nohwendig für umfere Kinder, 
denn die gegempärtige Zeit und die Verhältniffe verlangen das Kön- 
nen mehrerer Spraden. Die Spradhen brauchen wir, mm dem Seren 
und den Menjchen beffer dienen zu Fönnen, 
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Nachrichten 


Enropa. — zFriedensarbeit, Bi 
einer. Borjtandsfigung de3 Menn. 
Sriebensiwerfes anı 6. März in 
Elkhart, Yud., USU, var eines 
der Hauptprobleme, die zur Spra- 
he Tamen, das Sriedenszengnis in 
Europa. Em anderer wichtiger 
Punkt in den Ausipradhen bil. 
deie die zufimftige Beziehung 
yroiihen der Purdour- und der 
Prager Friedensfonferengen. Das 
mennonitiihe Zriedenswerf wird 
die fon. Puidour-Slonferenz mwei- 
terhin unterftüßen; während man 
an der Prager Konferenz nur als 
Beobachter teilnehmen wird. Sohn 
Howard oder wurde mit den 
Aufgaben de8 Menn. Friedens. 
merfes in Europa betraut. 


Indonejen. — Neue MEE-Arbei- 
ter. Parmann Warren Graffe 
(Chalfot, Pa.) it von Liberien 
nad; Salmahera, Sndonefien, ver- 
jegt worden. Zufammen mit eini- 
gen anderen MEE-Arbeitern er- 
hielt er nad) monatelanger War- 
tezeit jeine Einreifegenehmigung 
nad) Sndonejien. Ebenfalls für 
Salmahera »vorgejehen find La 
Mar Hager und Kranfenihimeiter 
Mary Miller. 


U. — Ratajtropfenhilfsdienft. 
Ren. Rataitrophend; ent 
die Rolle eines Erjaßdien- 
r da8 nationale zirfe Ver- 
teidigungsprogramm der USA. 

Die Dringlidjkeit einer Ausein- 
anderjegung mit dent zivilen Ver. 
teidigungsprogramm liegt in der 
Tatjache, dah Dft und Weit fih 
heute in einem tödlichen Wettber 
werb befinden. Sn diefem Ringen 
it das zivile Verteidigung 
gramm auf der einen Seite eine 
Einrichtung zur Rettung bon 
Menidenleben. Auf der anderen 
Seite iit 8 aber aud ein Merk. 
zeug, das zu gegebener Heit der 
Kriegsführung dienen wird. 

1960 hielt der Sefretür des 
MIC - riedensmert3 einen Xor- 
trag über die zivile Verteidigung 
und Feitifierte ftark die Teilnahme 
bon Chrüften. 

Wie auf der Sahresberjamm- 
Tung des KRatajtrophenhilisdi 
ites am 9. und 10. Yebruar in 
Denver, Eol., USY, deutlich mur- 
de, bereit ziemliche Unklarheit 
über unjere moraliihe Werant- 
mwortung in bezug auf organifier- 
te Venirhungen, Menjdienleben 
au erhalten. 

_ Folgende Vorjcläge werden zit 
fammengejaßt: 

‚1. Anerfenmung des MODS ad 
offizielle mennonitiihes Organ 
in den USW und in Kanada, in 
Seiten friegeriicher Auseinander- 
febungen und Natunfatafteophen. 

2. Anerkennung des MODS 
durch die mennonitiichen Gemein“ 
den als eine Mlternatibe zur aldi 
Ten Verteidigung, in Uebere 
mung mit amferer mennomitiichen 
Freiedensauffaflung. 
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Mlienneonitifcbe Rundfchan 
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Neuer Arnes-Camp- 
Direftor 


Söwen, Sohn des Fred. P. 

Zöwen, Darrow, 8. G., ift zum 
Keiter des Miffionscomps bei Arncs, 
am See Winnipeg, Manitoba, ernannt 
worden, Er wird am Abfchluf biefes 
Schuljahres vom MEG-Bibelcollege 
grabwiert werben. 


ennesnensenesnensnsnennennsen 

3. Antrag bei dem MET ’und 
allen mit dem MEE zujanımen« 
arbeitenden mennonitiihen Ston- 
ferenzen um die Anerkennung des 
MODS bei den Regierungen der 
Vereinigten Staaten und Sanada 
13 Alternative zur zivilen Ver- 
9. 

4. Eine baldige Stärkung des 
MDS auf ftaatlier und Tom- 
mungler Ebene und eine dadurd) 
notwendig ‘gemachte Programm- 
ermeiferung. 

5. Geeignete Literatur für un- 
jere Gemeindeglieder, jowie die 
nrhtmennonitiihe Deffentlicjleit, 
beionders MWertreter der Negie- 
rung. 

Konferenzen über Rafjenfragen. 
Der Friedensklrb mennonitiiher 
Eoleges Hielt vom 23. 











März jeine SYahresfonferenz an 
der Filf-Unverfität in Nafhville, 


Tenn., ab. Sugegen waren SO 
Studenten und Vertreter menno- 
nitifher Colleges. Gegenftand der 
Ausipracdhen waren in der Haupt- 
jade die gemwaltlojen Protsitaktio- 
nen jarbiger Studenten im Süden 
der USA. 

Praktifanten - Programm. Das 
MET plant diejeg Jahr eine Er- 
meiterung jeines Braftifanten- 
Programme. Der  europäliche 
Wahlausihun jhlägt 60 Prakti- 
Tonten für die Zeit vom Auguft 
1961 bis Auguft 1962 vor. Su 
iem Sahr halten fit 38 auß- 
nr Proftifanten in den 























jer Plan zur Ausführung Tommt, 
hängt von der Zahl verfügbarer 
Arbeitgeber ab. Spnterejfenten, die 
einen Praktifanten auf 6 Monate 
Dei fi) beidjäftigen wollen, wen- 
den fi Lite an Mi Emma 
Sclihting, MET, Atron, PBa., 
US, 

Mennonitijd). Gejundheitsdienit. 
An 14. und 15. April fand im 
„sings Biav Hojpital" in Reed- 
Iey. Stalıf., USW, die hafbjähr- 
Tide Zujammenkunft tat. Nov 
Qujt (MBS) wurde als neues 
Rorjtandsmitglied aufgenommen. 
Er it Brofelfor fiir Binhologie anı 
Srejno Eity Sunior College (Frei- 
no, Kalif.). 


MBE Heuwied/adih, 
Weitdeutjchland 


Bir grüßen mit 2. Petr, 1, 2: 
„Gott gebe eud) viel Gnade und 
drieden durd) die Erkenntnis Got- 
128 und eu Ehrüti, unjerd 
Herrn!“ 

Wir freuen uns, erneut bon 
Segen beriditen zu dürfen, den 
uns der Herr geihenkt Hat, 

Die Jugend nahm am 14. und 
15. Januar an einer Sturzfreizeit 
auf der Fete Ehrenbreitjtein (ge- 
genüber von Soblenz) teil. Dort 
dienten Br. Corny Balzer und Br. 
Hans Ufer. 

An 28. Januar und 11. Fe 
Gruar, abends, waren alle Sonn- 
tagsjgulfehrer und jolde, die fid) 
für Dieje Arbeit interejfieren, ein- 
geladen, um an Hand von Filmen 
des. Moody-Bibelinititut$ die wich- 
tigiten Borausjegungen für das 
ehren gu diskutieren. Gejhw. 
Balzers Teiteten dieje Abende, 

Für die Zeit vom 10. bis 12. 
März war eine bejondere Rüjtzeit 
geplant, die unter der Xeitung 
bon Geihw. Joh. Peters (Stein- 
bad, Man,, zur Zeit in Frankfurt 
a2 Weitdeutihland, von der 
inune des Evangeliums”) jte- 
hen jollte. Wegen Erfranfung von 
Br. Peters mußte diejes Treff 
jedod verjhoben werden. Da Br. 
Peters aud amı Fommenden Wo- 
enende no, nicht joweit Hergen 
itellt war und am 21. März mit 
feiner Familie nad) Nanada auf 
Urlaub fuhr, fonnten ung Gejchw. 
Peters nidt dienen. Die Nijtzeit 
fand dann am Wochenende um dei 
19. März unter Mithilfe von Br. 
Abe Neufeld und Shw. Frieda 
dajt ftatt. 

Drei Schwätern hatten fid) ent- 
fchlofien, fich) taufen zu Lafien, und 
zwar Schmejter , Sorjtenmeyer 
(Scweiter von den Schmeitern 
Maria Heinridis, Helene Stäb 
und Anna Gottjhalt) und Scmwe- 



































fter Inge Penner aus Köln jo- 
wie Schwejter Merklingyaus aus 
Dberbieber, Die Taufkandidaten 
berichteten am Wbend des d. Se- 
druar den Gemeindegliedern don 
ihren Seilerfahrungen. Br. 9. 
9. Janzen fam aus Anlaß des 
Iauffejtes nad Neuwied und weil. 
te während diejer Ausipradje un- 
ter ung. Er bradjte aud) am näd)- 
sten Morgen die Votihaft und 
zeigte nachmittags in der Kauf 
feier, die um 4 Uhr begann, wie 
widtig die Taufe flir jeden Släu- 
bigen ft, ein fihtbares Zeigen 
des Brucs mit der Vergangen- 
heit. Dr. 3. W. Vogt vollzog die 
Taufe. Danad) wurden die Schwe- 
jtern in die Gemeinde aufgenom- 
men, Die Schwejtern aus Köln fon. 
nen nur jelten unter ung meilen. 
Sie bejudyen dort die Gottesdien- 
ite der Vaptijtengeihwiiter. 

Die Baptitengejhwijter aus 
Bonn hielten in den Sarnedal 
tagen (12, und 13. Februar) in 
Adenau (Eifel) eine Jugendfrei- 
zeit und hatten auch unjere Su- 
gend dazu eingeladen. Geihmw. 
Balze beteiligten ji an dem 
Dienii her Tehrten 
agen fröhlich 

















nad 
Hein 

Sejchw. Valzers verliegen uns 
am 1 ‚am zunädjt an 


diejen Segens 













der chrer » Rüftzeit 
in Staijer‘ 3 

und zu helfe 

Druar bi 

gelifation 

ai dienen, 

digte dort das Eva 

war ein jcdverer 





der Herr aud) Frudt. 
Dorli pnigler weilte 
om bruar Imieder einmal 
unter und. Nachmittags fuhr fie 
zur Vibelihule in Kalkar gurüd. 

Außer Gejhrw. Balzers Fanıen 
6. März Geihm. W. Niüfd- 
hofis nad Neuwied, und ziwar_in 
dem bon den Geneinden in Eur 
ropa gefauften Auto. Br. Riijd- 
hoff diente am 7. März abends 
der Jugend und am 9. März 
abends in der BVibelitunde. Für 
2 Tage fuhren die Gejhwilter 
dan nad) Kalkar. 

om 13. dis 15. März Dejuchte 
Br. Vogt verihiedene Gejrilter, 
darunter Br. 9. 9. Iangen, der 
in diejer Woche in Gronau (Meit- 
jalen) bei den Vaptiftengejhiwi- 
jtern das Evangelium verfimdigt, 
Br. Hans Ufer bei Minden, Ge 
ihmwiiter Wilhelm Bartels in Bed). 
terdiffen und Zamilie Heinrid; 
San in DVielefeld, die vor eini- 
gen Monaten aus Paraguay Her- 
gezogen ült. 

Br. U, Neufeld Tam am 14. 





zeigte 





















März nad) Neumied und fucte 
eine Wohnung für jeine Samilie, 
da fein Sohn Gary nicht mehr 
unbedingt in: der Schweiz, jon- 
dern auch in Weitdeutichland be- 
handelt werden Tann und Net 
wied fiir das Arbeitsfeld von Br. 
Neufeld paffender gelegen it. Wir 
beten, daß der Heiland auch Hier. 
das redhte jchenten mödjte. 
In Herzlider Verbundeneit, 
Rufe Schmit. 


Aus Keferbriefen 
Dieon, Alberta, 
Wieder Liegt ein jegensteides 








Schr Hinter uns. Mein Abonme- 
ment it bald abgelaufen. Sier- 
mit itberfende id) die Zahlung für 
weitere $ 


dung der „Wiennen. 
SH mödte fie nicht 
entbehren. Belonders wertvoll ijt 
fie mir, weil fie immer iieder die 
Not der Gejdvilter Hinter dem Ei- 
en Vorhang vor Augen füh 
Mangel an Bibeln in NRub« 
land und die daraus erwadjjene 
ft mir in leßter Beik don 
ichwer auf3 Herz gefallen. 
© nad) Rupland jceint 





























Abram X 

Ientina, Waldemar und Kol 

it mit den Kindern nod in Sibirien. 
An die 

Familien 

ud Sejch 
Kanada. 






hrot, Sinjer, Böriter 
, RWinnipeg, Manitoba, 





Am 26. Sannar erhielt ic Ib- 
ren lieben Brief, und jegt, am 
15. Februar, habe id das wun- 
derbolle Paket über Dänemark er. 











Brief und Bild aus Rußland 


jejter denn je verichloffen zu fein. 
Sch Habe eriahren, dab has En 
aelide Hılmerf im Stuttgark, 
Wejtdeutichland, tor derfelben 
Schwierigkeit jieht. Bor einigen 
Zahren Hatte das Evangel. Hıljs- 
erf die Möglichkeit, großere Sen- 
dungen von Bibeln an die Tuthe- 
riihen Gemeinden in Sibirien zu 
ihiden, das it jegt nicht mehr 
miöglid), 

Die Not ijt vorhanden, die Bir 
bein find da und, mit Shrem heim. 
gegangenen Bruder &, 3. Majlen 
au jprechen, Gott fann! Was ft 
der Grumd der verichloffenen Tr? 
Sind wir in der Fürbitte nidt 
treu genug? Wollen wir uns nidt 
ner aufraffen und anhaltend und 
eindeinglid gu Gott Bitten, die 
Tür nad; Rußland zu öffnen, und 
die Möglichkeit zu geben, dag Bi- 
ben nady Rußland eingeführt wer- 
den können?! 





Kır Seorg Nifien, 

Sc habe diejefbe Bejorgnis,daß 

in diefem Anliegen nit mehr viel 

aebetet wird, mandıe find mide ge- 

worden vom Warten, Hebr.12,12. 
— Re.) 





ms mit feiner Frau Ella und den Kindern, figend v. I. m 
und jtehend: Walery und Gleomore. 


Die Frau 
‚Hai g zu bauen, brauche ih 
rumd 1,000 neue Rubel, Reijegeld 
für meine Jamilie aı ci 
nad dem Kaufajıls 
um eine Kuh zu faufen 300 Au- 
bel. — Doc it e3 biel vorteilhaf- 
er, Rakete herzuididen, denn die 
leideritoffe Tan id) gut verfau- 
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halten. Alle: Zebensmittel find gut 





ijt jehr jchmer, wenn man 









bergefommen. Sie handeln nadı 









frank it und dod; arbeiten till, 





der Vibel, Tiehe Gejchwilter, Gott 


Meine Eltern (Peter Johann 








vergelte' &8 Ihnen! Ya, wenn die 


Billms, SMleefell, Südrupland) 









Rot am größten, it Gottes Hilfe 
am nächjiten, und er Hilft dur 
Menihen, wie fie e8 find. Tanke 
für die Sprüdje im Brief, es it 
Gottes Wort. . . Bis jet it mei. 
ne age unverändert (jiehe Bitk- 
brief ın M.R. vom 11. Januar, 
Seite 6), aber id vertraue ber 
jtimmt auf Gott, daß; er mir Hilfe 
ihjieten wird, damit id) mein Haus 
fertigbauen und meine Samilie 
aus dem falten Sibirien herfom- 
men laifen Fan. Danfe, da Sie 
meinen Stindlein helfen wollen, 
dab wir bald wieher zufammen in 
einem Heim wohnen Fönuten. 
Wer mir mit Dargeld mithel- 
fen will, ann 08 fiber die Weiche 
torg - Bank, Deosfou, fun. Sr 
SO erhate ih I neue Nubel, Wir 
haben nämlich jeit dem 1. Yanıar 
1961 neues Geld, 10 alte für ei- 








haben mid im Glauben und zur 
Arbeit erzogen. Ich tue mit der 
Ken, joviel ich Fanın, giehe auch 
icon Tomatenpflanzen zum Ver- 
taufen, aus) urfen, Habe dO 
Meinitöde gepflanzt, jo dab mir 
in etlichen Sahren von vielem ba- 
‚ben werden. — Würde ein Predi- 
ger mir eine Bibel jehiden. Ic 
braude eine in Sateinichrift. Ich 
Graude aud) eine Müte, Nr. 57, 
gehe im Sammer mit der alten 
Pelzmüge . . „ Liebe Geihwilter, 
ich. hoffe, die Titr wird. nad) ein- 
mal geöffnet, dat wir ung tvejfen 
Tünnen. Wir danken Yhnen und 
dem dieben Gott Fir alle Liebel 
Das Paket will ih Ü 
ren, Dis meine Tiebe rau nd bie 
Sinder. berfommen Tonnen, biel- 
Leicht im Iuni, nad. d 

















Diefe Bilber find auf bem biesjährigen Treffen ber außländifden Prakfifanten in Blufften, Ohio, NS, aufgenom- 
wc werben. Davib Habenger war der Spreder auf ber Konferenz; unb Mobert Kreiber, Mufften, USA, leitete bie 
Diekuffionen. Nadı einen halben Jahr wedfeln die Praftifanten ihre Arbeitspläte, tauflen aber autor auf einem 
foljen Treffen ihre bisherigen Erfahrungen aus. — Das Bilb Tinfs zeint, hend b, 1. n. x: Curma Shlicting, bie 
dem Braftifuntenprogramm bes WEG voriteht, lifabetb Wilhelm (Schweiz), Ue Bosma (Dollanb), ftecub dv. 1. 1 
Uleih Herrmann (Weitbeutfdland), zen rm (Griehenland), Bred. Zalob T. riefen, Leiter der Erflen 
Diennonitengemeinde in Bluffton, Chlo, USA. — Auf bem Bilde redjls begrüßt bad Khepanr 

- Die, Wollgang Driebger von Urunuay, ber 6 Donate bei ihten leben und arbeiten wirb, 


nen neuen Rubel, Sept Foitet ein 
Kilo Brot 20 Kopefen, jo aud ein 
Kilo Kartofien, 1 Kilo Butter 
a Ra erhalte en u. 
el Monfion wegen mei 
a a ale.) rüppelten reiten Hard. Am mein 





Fr 







Der 2 Sn Bee Beztın der 

[€ jab uns den Stunden« 

‚ten umd die einzelnen 

belegen. Ih möchte Hier 

unfere Lehrer namentlich nennen, 
die uns mit jo viel Liebe, Erfer 
und Verftändnis den oft jdwieri 
‚nen Stoff vermittelten, und danıı 
te id) ihnen im Namen aller 
A für ihren gelenteten. 
‚fern Dienjt anjeren Dant 
ausjpreden. Die Lehrer waren: 


of E. Gingerih US, 
3. 3. Eivelfany , Mittmald) — 
3, Mofe und perfönliches Miffio‘ 
nieren. N 

Dan. Troyer (MSN, 3.8. 
Quremburg Dudelange) — 
‚Ehrijtl, Leben md Titus und Tir 
‚motbheus. 

Harvey Miller (USM., 3.8. 
Suremburgr&ih/llzette) — 
Erik und Gejang. 

‚Horft Gerlad, (Aniverjität Hei“ 
delberg, Deitjehland) — Kirchen“ 
nahe und Mennonitenge- 
Ahichte, Nulturvorkräge und Geo“ 
Togie. 

Fri Siegenthaler (Schweiz, 
3.58. Belgien) — Jungprediger 
furs. 

Yıny Dyd (Bojel, Schweiz) — 
Sommerbibelihule. 

Dazwiihen bejuchten wir Die 
Gemeinde Rainvinkel und die dor“ 

a Anone Sirde, Eid und Eitel- 


x 


Eijrig bemüht, dan „gebotenen 
Stoff geitig umd jeeliih zu der 
arbeiten, hatten wir jedoch nod 
unmer geit genug, um Fleinere 
umd grögere Ausflüge zu Fuß 
oder per Niko gu unternehmen. 

Drei Geburtstage Fonnten wir 
in Anferer großen Familie. fei- 
een, Deren einer zu einem Zleis 
nen Familienjeit wurde, Wir er- 
hrelten auch, Bejud) einiger ameri» 
Tanijther Sejctoiiter. Bruder Orie 
Miller und Fran, Afron, die eir 
ner Konferenz halber infere Bir 
belichule aurfjuchten. 

- Lioben Bejuch erhielten wir am 
15. Januar. Aus Bajel, Schweiz, 
Tonumend, bejuchte ums für eine 
Mode Br. U X, Noufeld (Manc- 





da), der uns an 6 Abenden nut 
der jhmierigen Auslegung des 
Hcbräer-Briefos vertraut machte. 
Unter den Gaftichülern, die fire 
einige Tage aus Franfreid) zu ung 
Kamen, it bier der junge Fran- 
oje Maurice (15 Jahre) zu nen- 
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nen, der a8 ein Phänomen anzut- 
iprechen it. Sch Fonnte mid) davon 
überzengen, dab er gleichzeitig 
eine franzöfijche md eine deutiche 
Vibelarbeit jhriftlich firierte und 
an einer Deutidien Bibeljtunde 
nuindlih und jcheiftlic teilnahm. 
Pald waren mir eine große Far 
milie, Hebevoll um. und verjorgt 
bon den Sauseltern, Geh. So]. 
und Minna Nafziger. 

Unter der Zeitung der jadh- und 
fachfundigen Hände von % 
Sci, Mozimann wurde 
jer leiblides Wohl bejtens gejorat. 
Ein bejonderes Lob jei ihnen da- 
für gejpendet, daß fie uns nicht 
nur boitens verjorgten, jondern 
aud Diähvinjdhen in Liebevoller 
Weife Rechnung trugen, 

‚Herzlichen Dart aud den ame- 
tifaniiden Sejhwiitern, die durch 
Snittative bon Schw. Elizabeth 
Singerid), Hartville, WEN, ducd) 
Seldipenden dazu Beitrugen, daß 
niemand, der gern nad) Zauter 
born wollte, finanzieller Schwie- 
rigfeiten bafber yuruidbleiden 
inußte. 

Liebevoll jei aud) unjerem Br. 
Haren Miller, zur Zeit Efd/NU- 
zerette, Luxemburg, gedankt, der 
als Organijator großen Anteil 
am Gelingen der Bibelihule hatte 
und ums alle wie ein Water be- 
treute. 

Der Herr gab viel Segen und 
Gnade in diejer Zeit. Möge das 
Embfangene wie ein Samenkorn 
jein, das unjere Zehrer mit Kraft 
und Ueberzeugung ausjtreuten, 
und möge ed auf ein gutes Stfie 
Sand gefallen jein und mwadjen. 


Am 23. Januar 1961 fuhr un- 
jere Eleine Gruppe wieder nad) 
Ejpelfamp - Mittwald zurid, mo 
wir wohlbehalten und glidhid, ein. 
trafen. £ 





Walter Gröper - De Serieur, 
zur Gemein peltamp-Deittivald 
aehörend? (Miffionsgemeinde). 


Barl bei Nahden. Nr. 279, 
Reitdeutichland. 





Bericht 
ans Witmarjum, Brafilien, über 
Beine aus dem Norden 


Su den legten 3 Monaten Ta- 
men 7 Berjonen aus den Norden 
unjeres Stontinents als Bejuch von 
Brüdern zu Brüdern. Ein Bruder 
Ang. nach der Siedlung Vage, mo 
er jeine Angehörigen bejuchte, Zr 
Euritiba traf er mit Salob No- 
aaljiy ud Fob, Boldt aus Bir- 
ail, Dut., ein, Die ihre Miitter 
ud Gejchmwiiter in Euritiba und 
Witmarjum deuten. Br, Job. 
Volt hatte jie jdyon iiber 80 Jah 
te nicht gejehen. Sir Leute, die 
die Siedlungen hier nur vom Sü- 
tenjagen Fennen, üt e8 immer eine 
Meberrajhung, wenn fie hier ein- 
treffen und jelbjt jehen, wie 8 
bier ausjieht. 

Die Belnder erinnern fi) ge 
mwöhrrlid, nod) an das Landleben 
in Rußland und freuen fich über 
das patriardaliiche Leben hier auf 
dem Sande, Das romantiiche Spa- 
sierenmfahren auf dem Aderwagen 
reizt jedesmal zum Sıupfen. Aber 
die Formen des aemeinjcaftlichen 
Lebens Hier muten den Britdern 
aus dem Norden dod fremd an. 
Dei der Mechanijation int Betrich 
Ad im Haus Nebt man in Rana- 
da jo ganz anders als bier, Die 
Menmoniten tu Kanada haben au- 

den fait alle Beruie, bis auf 
Steahenpoligiten, Tagte ein 
Stanabier dien, Aber Mutker Boldt, 








die ihren Sohn nun jchon irber 30 
Sahre nicht gejehen hatte, findet 
ihn, der nun auch {don Opa üt, 
aenaufo toie friiher. Mit Stolz 
zeigt die Ur-Oma die Bilder von 
den Gropfindern, die fie nie geje- 
ben Hat: Alle haben gute Bildung 
und cin leichteres Leben als es 
früher die Mr-Ihne mit ihrem ber. 
ftorbenen Mann in Staipgorod 
hatte, Sie begleitet den Sohn gun 
Flugblak. Morgen wird er, bei 
den Seinen jein und bon gejtern 
aus Witmarjum erzählen. 


Das Ehehaar Wiens aus Olear- 
broof, ®, E., bejuchte die Brüder 
&. und BP. Nempel in Sao Paulo 
bat. Eurittba, die Gejchwilter von 
Frau Wiens. Auch uns bejuchten 
fie Fury, E8 find weitgereijte Leute 
md beide jehr aufgeichloffen. Er 
interejfiert fid) jehr fir die Sied- 
Tungs- md Gemeindeangelegen- 
heiten bier und iwill in Kanada 
darüber berichten. Sie famen nad) 
dem 2. Werkfrieg über Deutihland 
nad) Kanada, In Deutichland hat. 
ten fie miterlebt, wie Dresden Ver, 
nichtet wurde. Sie erzählen. von 
der Kein, MoTotichna, Mltfolonie, 
Omfe ufiv. 

Pr. Martin Böje aus Ontario, 
Kanada, kam nad) Curitiba, wo er 
mit jeiner rau in „Zord-Hotel“ 
mohnte. Von dort Dejucite er die 
Siedlungen in Eurifiba, Witmar- 
jum und die Siedlung der Menno- 
niten in Bage. Sie find auf unbe- 
Atimmte Seit gelommen. Die ge- 
»lante Weiterreife in die anderen 
füdamertanijchen Staaten ftellten 
Nie ein. Aid) Br. Böje nimmt re- 
aen Anteil an dem Ergehen der 
Mennoniten bier. 

Br. Abraham Neufeld aus Ma- 
nitoba it mit jeiner Yrau hier. 
Als Evangeliit hält er jeit einer 
Mode Hier in Witmarjum NVor- 
träge. Er Fam über Sao Paulo 
don Mexiko, wo er bei den Menno. 
niten Eingang gefunden hat. Br. 
Neijeld jpriht aus warnıem Ser- 
zen. Er rlittelt die Zuhörer auf, 
joricht zu den Kindern und zur der 
Sugend md fordert auf, Fich zu 
entjcheiden oder ein Neues zu be- 
ginnen, Aber auf an die Xelteren 
wendet er Ti. Wir alle fühlen, 
er ringt um jeden der Zuhörer. 
Viele bleiben nad) den Verjamme- 
Lungen zurüd. 

Sn den Testen 6 Jahren wirf- 
ten in Witmarjum als Evangeli- 
itenz M. Rudi, U. Neufeld, Mij- 
fionar ‚Krupla, Dr. Peters auf 
den USA und nun wieder U. Neu. 
feld. Wir hoffen, daß es anjdlie- 
Bend in Euritiba und bier wieder 
zu Tauffeften Tommt wie früher. 
Sa, wenn die Dornen nicht alles 
eritiden, wird e8 eine gute Ernte 
aeben. Gott gebe es und jeqne Br. 
Meufeld und Gattin, die fich rüd- 
haltlo8 jür die Sade de8 Herrn 
einjeken, wie au) die Brüder, die 
ihn Schietten und hinter ihm jtehen, 

Er itberbradjte uns Grüße von 
MordfNdonan, Man, „Sch habe in 
Meanitoba, insbejondere in Winni- 
deg”, meinte Br. WU. Neufeld bei 
feinem Bejud) in unjerem Haufe, 
„Diele Freunde und Brüder in bei- 
den Gemeinden, die mit ihrer Für- 
Ditte Dinter uns stehen, id» fühle 
dieje wunderbare Stike.” 

Bon Br. Neufeld erfuhren wir 
auch, dab Br. U. 9. Unrub heim- 
aegangen it, dem aud) er, als jei- 
nen gewejfenen Lehrer, biel zu ver- 
danken babe. Und in der Tat, e8 ijt 
wieder ein Sroßer aus unferer 
Mitte gegangen, der in Schrift und 
Wort vielen den Meg zum Leben 


azeint Dat, 
Dr. Peter Dyit, 











Salzburg, Defterreid, 
(Sortfegung von Seite 14) 


Armen. In ihrer Lehre ftehen fie 
den Mennoniten aljo nah, aber di- 
tefte Stontafte find in der Ger 
ichichte micht machzumerjen, — 
Ned.) 

Auf einem gepachteten Grund’ 
ftiid im Herzen der Stadt Salz 
burg jteien ihre Behelfshäujer 
fat einem Gebäude für ihre Ver- 
immmlungen. Das ganze trägt den 
Namen „griedheim”. Die Padıt 
für dag Grundjtüd wurde fürg” 
lich bedeutend erhöht. Die öjter* 
reihijhe Regierung befahl, alle 
alten Slüchtlingsbaradenlager ab“ 
zureißen. Mußerdem ‚plant der Ei- 
gentümer des Grundjtides den 
Bau eines neuen Hanfes im Son 
ner 196 

Da 08 Ti) bei diefen Slüchtlin> 
gen um Volfsdeutiche handelt, er 
hielten fie weder dom Staat nod) 
don den Vereinten Nationen Un- 
terftügung. Die Wohnungsnot it 
im Dejterreid) nad) wie vor groß. 
Aber jelbit, wenn fich den Nazar 
tenern andere Unterfum ög? 
lichkeiten geboten hätten, no 
fie wahrjcheinlich neldlich nicht in 
der Lage neivejen, aus ihren alten 
Baraden auszuzichen. 

Bor Turzem gelang e8 nun, ei 
nen Tangfrijtigen Kredit zur Er 
richtung don jechs Säufern zu er» 
werben. Außerdem Zonnte dank 
der Unterjtügung des Weltfirhen- 
rats ein Vauplag erjtanden wer- 
den. Dort joll eine Siedlung bon 












fedhs Mohnhäufern mit einem 
Berfammlungshaus entjtehen, 
Qurh die nım vom Bardiemit 
angebotene Hilfe wird «8 migr 
Hd, ernjthaft an das Bauen zu 
denfen, bevor das Salzburger 
Srumnditüd zurlidverlangt wird. 
Aus einem Brief von Bruder 
Widiard Smoboda, dem offiziellen 
Vertreter der Heinen Gruppe: 
„Bor ungefähre 130 Jahren bil 
dete jich unter den mermonitiihen 
Gemeinden in Emmental, Kanton 
Bern (Schweiz), ein Sioeig, der 
die Bezeichnung „Nazarener, oder 
Neutäufer evangelihe Tatiige- 
finnte” trug. Und dreißig Yahre 
jbäter wurden zwei wngartiide 
Sandmerfer, die vorübergehend 
in der Schweiz Arbeit gefumden 
hatten, in unferer Süricher Neu 
taufer Stiche gefauft. Später 
fehrten fie nad) Defterreid-Ungarit 
zuriid und geimdeten die eriten 
Nazarener-Hirhen im Dejterreich, 
in Ungarn und dem heutigen Sur 
goflawien, wo fid) große Täufer- 
gemeinden bildeten. Da ihre Mit- 
glieder Eid umd Striegsdienit ver- 
meigerten, wurden fie don der 
Habsburger Regierung zu 10 bis 
15 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Ad find Berweife vorhanden, dab 
Brüder im Erjten Weltkrieg er 
ihojlen wurden, da fie fid) gewei 
gert hatten, Waffen zu tragen 
Die Nazarener oder Neutäufer 
waren daher die erjten evangeli- 
ichen Wiederfäufer in Dejterreich” 
Ungarn, die um ihres Glaubens 
twillen jdwere Verfolgung auf Jic) 











Kilte der Spenden 


für das Hilfswerk, 


erhalten in den Monaten Janıar, Februar. und März 1961. 


Jannar: 


Alberta, Nelief- md ISmmigrationstomitee 


I. D, Neufeld, Walde, Si 





Ontario, Relief. und Immigrationsfomitee 


Viffionsverein, Sastatoon 


Manitoba, Relief md Smmigrationskomitee 
Smmigrationsfomitee 


Sasfatchewan, Relief. u. 
I. P. Derkjen, Winnipeg, Dan. 
MarthaMijfio 
U, Sciejen, Wembley, Alta. 





dB. C., Relief- und Immigrationsfomitee 


Nähverein, Saskatoon 
Winnipeg, Gemeinden 


Fchruar: 


Whitepater-Gemeinde, Man. 


Ontario, Nelief- und Smmigrationsfomitee 


Blumenorter Gemeinde, Man. 


Manitoba, Relief- und Immigrationskomitee 


Ontario, MB-Gemeinden 


Saskathewan, Nelief- und Simmigrationskomitee 


B. Sawagty, Heriihel, Sast. 


März: 


&. $. Peters, Winnipeg, Man. 
3. U. Hamm, Neljon, ®. €, 
Vijlionsterein, Winnipeg 
Heimatverein, Winnipen 

8. 3. Sanzen, Sasfatoon 


2. C,, Relief. und Inmigrationstomitee 
Ontario, Relief. und Snunigrationstomitee 
Nordheimer Gemeinde, Harley, Sast, 


Mifionsverein, Dundurn, Sask, 


Alberta, Nelief- ud Immigrationstomitee 
Martha-Miffionsverein, Solmfield, Man. . 


Ungenannt . 
Schw, Martens, Sasfatoon . 


Sasfathemwan, Relief- und Snumincafionsfomitee 


Ana Thiegen, Winnipeg 
Erjte NG, Sastatoon . 
Pifionsverein, Morris, Man. 





sberein, Holmfield, Man. 


$ S6521 
100.00 
1,183.09 
30.00 





$ 10.00 
5.00 
30.00 
10.00 
20.00 








$4,334.%2 
Summe $20,458.54 








Eanadian Aborlanlie Relief and Immigration Council. 


— 1th 


Avenue North, Sasfatoon, Sa. 











19. April 1961 


ee ee 





Mennonitifche Rundichant 
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Diefes 
amerifanif—hen Kreundfcaft“, das aus Spenden von 


In dem Saufe haben Die 





Bild zeigt eine Öruppe der Nazarener-lüchtlinge, vor dem „Hans der 


Norbamerifa erbaut wurde, 


Nazarener ihre Gottesdienfte, Bibelftunben ı. a. m. 


Etliche aus diefer Oruppe durften fpäter nad) ben USA ober Kanada ausivan- 
dern, aber den meiiten von ihnen will das MEE durd; bie Parmännner zu 


Eigenheimen verhelfen. 


nahmen. Da fie in Drfterreid” Un? 
garn tatfählih die eriten Krift- 
lichen Bazifiiten waren, erregten 
fie Aufiehen unter der Vezeid) 
mung „Nozarener”, und ihre Anz 
hängerjhaft muchs beträchtlich. 
Sie waren Brüder und Scheitern 
in Chrittus und unterwarjen id) 
jtrengen Regeln. Mid in Yugo“ 
lamwien entjtanden große Täufer. 
gemeinden, 

3 Volfsdeutihe wurden Die 
Razarener in Sugoflewien am En’ 
de des Sweiten Weltkrieges jtark 
verfölgt. Suerft jchmachteten fie 
in Jog. Sungerlagern, und danıt 
jlogen fie nad Deiterreih, das 








(Rotes von Nobert Good, MEE.) 


ihnen Ayl bot. Die „Senofjen- 
ichaftshilfe Süridy“, unfer eigenes 
Schweizer Hilfäwerf, half den Na’ 
garenern und anderen ungariichen 
Slichtlingen unter großen finan 
zielfen Opfern. E8 war diefe Or- 
ganifation, die das Baraden» 
lager in Salzburg bereititellte, 
das nun demnädjit aufgelöjt wer 
den joll. „Sriedbeim" fam als 
privates Flüchtlingslager nicht 
in den Genuß jtaatliher Unters 
frügung. 

Wir freuen uns auf die fom 
mende Zırfommmenarbeit mit den 
Mennoniten in dem herrlidy gele 
genen Dorf Tarad).“ 




















AS, 


Acuiere Million 
der M.-Br.-Gcmeinde 


Panama. — Die Brüder 3. I. 
Lömen und David Wirjhe mwer- 
den in den Fommenden Sommer- 
monaten unter den Sndianern it 
Panama weilen, um fie in Lejen 
und Schreiben zu unterrichten und 
’ zu ebangelfiieren. Diejer Dienft 
it vornehmlich eine Sortierung 
ihres Einfages dor zwei Jahren 
in Ranama, als fie unter den 
5 Ohoco-Sndianern arbeiteten. Sn 
Y Ddiejem Sommer werden fie ein 
= efementares LAeheprogranun hei 
4 den Raunanasyndianern begin» 
42 nen, Ziejes it das Nejultat an- 
dauernder Arbeit, den Maunanas 
eine Schrift fir ihre Sprade zu 
neben, um Ahnen dann Gottes 
Wort zu iiderjegen und zu druden, 
Die Brüder werden aud; unter 
den Choco - Sndianern arbeiten, 
Betet, day Gott die Türen öffnet, 
danut durdy diefen Dienit viele 
2 aus dieien Stammen die Botihaft 
des Lebens aufnehnen Lömmen, 
































» 
Brofilien. — Einen jehr günfte- 
geı rang hatte die Bibelichule 
in Euritiba fr einbeimüde Stu 
benfen. Der vorausfihtlige Yu- 
Wache in der Schlilerzahl im nädı- 
jten Sabre erfordert die Errid. 
fung eines Staflenraumes ind 
eines Bermaltungsacbaubes, Ein 
Gebäude mit 4 Maffenräumen, 
Aücherei Und Büro wird in dien 
jem Jahre bergeitellt: Die Mif- 
fionsbehörde blidt auf zum Seren, 
der die Serzen feiner Stinder be- 
wenen Amird, das henöfiate Geld 
aufzubringen. 


Kofmmbien, — Vom 25, bis 28. 
Mär fand zum 2, Male das Krei- 
en für junge Drenichen in Saum. 


dre, Valle, jtatt. Das Thema die- 
je Treffens lautete nad) 1. Tim. 
4, 14: „Bernadhjläffige nicht deine 
Gaben.“ Die durhihnittliche Be- 
iucherzaßl belief fid) ungefähr auf 
$0, und e$ herridite ein tunder- 
barer hreijtliher Geift. 

















Paraguay. — In Auneion madt 
man VBorbereihungen zum Bau ci- 
nes Vethaufes fiir die einheimis 
iche Gemeinde. Su diefem Bau 
werden jid) ebenfalls 3 Stafjen- 
räume im unteren Gejhoß und d 
Maffenräume im oberen Gejdob 
für eine Bibelfäjule befinden. 











Japan. — Br. Sam Kraufe be 
richtet, daß es jo jdeint, daß der 
Herr die Türen fiir eine neue Ir- 
beit in Xmazato öffnet; das ift 














ein Gebiet in der Stadt Djafa 
mit ungefähr 20,000  Säufern 





und Jagen je. 80,000 Ein- 
wohnern. Einige Glieder der Sir 
ranoSemeinde Teben am Nande 
bon Smazato. Zur ihnen achört 
Br, Tinjiirton, ein Student des 
2, Sahres der Wibelihule, mit 
dem zufammen Gejchte. Straujes 
dieje neue Arbeit in Angeiff neh- 
men wollen. Die Seichpitter. der 
Sirano-Gemeinde werden, wo in- 
mer möglid), Silfe Teijten. Ger 
'betsnerfanumlungen wunden den 
1 Winter Hinbuch in Br. 
omas Haus gehalten, um 
Tinung diejer Arbeit bor- 




















die € 
zubereiten, umb man fpiirt, daß 
der Grund flir dickes Beginnen ge- 
Tegt morden ijt. Dieje neue Muf- 
gabe in Sinazato bedarf fehr 
jerer Zürbikte, 


. 
Nhobejien. — Gejdiwiiter Merle 
Vloonıs, Miffionare diefer Konfe- 
rong, die unter „Ihe Evangelical 
Alioncee Miffion“ in Siörhode- 
fien geivirft Haben, hafen ımı Ent- 
Tolfung aus dem miffionarifhen 
Dienit wegen Schw. Wooms Be, 
fundbeitsptand, Die Miffions- 
ehörde hat die Bitte um Ent- 
Toffung mit Bedauern angenon- 





men und dans mm anf zum 





Herrn um Reihung füie den zu- 
Tünftigen Diemit der Gejdnoit 
Kongo, — Dr, Vernion Vogt, der 





jeit Tegtem -Herbit in einem Ne 
gierungs-Hojpital in Mafi » Ma- 
nintba, Stongo, gearleitethat, ben 
ebfictigt, Anfang Mai wieder in 
den Vereinigten Staaten zurfid 
. Er wollte von Kifiwit am 
. April abfliegen und plante, 
eine Woche bei jeinen Eltern, Ge- 
ihroijter I: W. Vopts, Neimvied, 
Moitdeutichland, und einen Tag mu 
Antwerpen, Belgien, bei Dr. med. 
Fred Pauls und Frau zu der 
dringen, die in Belgien ftwdieren, 
um fi für den Dienjt im Kongo 
borzubereiten. 

Im März bejuchten die Mij- 
fionare im Kongo Arnold Prieb, 
Dr. Ernejt Schmidt und Drbille 
Wiche die Ortidaften Panzi und 
Kajiji. Sie machten die Reife ü 
Flugzeug der „Miffionary Adi- 
ation Fellomihip”, die die Merzte- 
mannidaften nad) den derichiede- 
nen Soipitäfern flogen. Während 
ihres Aufenthaltes in Panzi voll- 
zog ® nude einige Oberatio- 
nen, Dr. Wiche füllte jeine Zeit 
mit Ueberprüfung von Schulflaj- 
jen aus und Br. Prieb hie j 
tägige effen auf drei 
pojten 

Br. Wiobe berichtet von jeinem 
ich in Pangi: „Ich erfuhr das 
ermntigendite Ereignis, dat; id) Dis 
jegt erlebt habı 
'bemerften die hoierigfeit der 
Schüler, die weit nad) Haufe zu 
fi d janımelten u. 
ranken, um fir die 
Nahrungsmittel zu 
faufen, t ‚Haubflechrer war jo 
erfreulich überrajcht, daß er die- 
be Summe zur Verfiigung 
stellte.” 

Br. Hency Derkjen berichtet, 
daß die Zujtände in unferam Ge- 
Diet im Kongo etwas geregelt wor. 
den jeien und daß nur noch 20 
weiße Frauen und Feine jchul- 
pilichtigen Kinder fich in Seifwit 
befinden 
























































Indien. — Gejdhiv %. Un- 
verliehen am 26. März In- 
dien, Sie fommen auf einen Wohl- 
verdienten Urlaub heim, nachdem 
fie ihren 3, Termin auf dem indie 


ki 











iihen Miffionsfeld verbraht da- 
ben. So der Here will, wird ihr 





Schiff am 1. Mai in Vancouver, 
B.E., einlaufen. Sie werden ei- 
nige Tage dei ihrer Mutter, Wive. 
A. 9. Unuh, im B. €. verbrin- 
nen, meite Zage bei ihren 









Frau 9 
rırh8 jüngite Tochter. 
ta geht 8 weiter nad) Winnipeg, 
um nut dem Net der Famılie, 
Verwandten und FeUNdEN. Zr 
janunenzufteffen. 8 bejtcht für 
Beichm. Unruhs ad eine Mög- 
Ticleit, nady Sillsboro zu Fommen, 
denn ihe Sohn Donald wird im 
Dia vom Tabor-College graduiert. 
Dbwohl Gejchw. Uneuhs froh auf 
ihren Urlaub und ein Wiederjehen 
nut ihren Kindern, Freunden und 
Seintatgemeinden bliden, fragen 
fie dodh ein gropes Nutereife und 
eine tiefe Vejorgmis fir die Ge- 
meinde in Srdien, 

Dr. M. 2. John, Zeiter der it, 
diichen MI, der fie au auf 
der 100-Sahresjeier in Mechley, 
Kalif., vertrat umd biele unferer 
Gemeinden in Nordamerifa befush- 
te, fehrte am 15, April von Nem 
York nad Andien ‚zurid. Am 9. 
Mbril nejtalteten die MB.Gcmein- 
den um SHillsboro für ihn einen 








Abiciedsgottesdienft. Möchte der 
Herr au Meiterhin jeinen and 
den Dienft der indiihen Genein- 
de nad 1. Nor, 15, 59 fjegnen: 
„Darum, meinte Heben Pritder, 
jeid jeit, unbeweglid, amd neh: 
met inımer zu in dem Werk des 
‚Herrn, fintemal ihr mwillet, dab 
eure Arbeit nicht vergeblich ft in 
den Herrn.“ 


Defterreih. — Die jährliche Kon- 
ferenz unjerer Gemeinden in Eu- 
topa findet amı Bfingitwodjenende 
bom 20. 65 2, Mai in Linz, 
jterreidh, Statt, 

Kacob mann berichtet 
de Eindrüde von der Evan- 
aeliiation von den Nanzbridern 
und anderen Miffionaren während 












des Monats März in Linz, Defter- 
reich: „Wir find Gott dankbar für 





jein mäctiges Wirfen durd den 
Heiligen Geijt während dieji 












ie Schweitern Katfrnn Willens und Margaret Dyt im 
MIGH-Miffionsbehörde in Hillshoro, Kanfas, USA, währenb ihrer Arbeit im 


Feldguges, Da e3 cin bereinigtes 
Bemügen aller evangefiihen er 
meinden in ing mar, gab die 
Evangeliihe Stirde dieje Ber- 
immmdungen in ihren Gemeinden 
befannt. Die Halle war Abend 
für Abend gerullt, Mehr als 400 
Menichen traten herbor, um eine 
jeefjorgerliche Ausiprade zu Ha- 
ben. Wir jind Gott überaus dank, 
bar, dab jo viele Mienfchen die Ge 
legexheit bekamen, das Evange- 
lium zu hören. Set it es an ums, 
für diefe Seelen, die während die« 
jes Feldauges erreicht morden 
find, zu beten. Vetet, daß fie eine 
Bemeinde finden, wo fie in der 
Slaubensgemeinichaft. mit ander 
ren SHMäubigen wacjen möchten. 
Betet auch für Br. 9. $, Samzen, 
der vom 2. bis 8. Mai in Wien, 
Defterreich, eine Evangehjation in 
der Mennonitiihen Mifften abs 
halten wird, 























ubtoffice ber 


der Zorbereitung criftliher Schriften in den Sprachen bes Kongo, Afrike. 


Miflionare bereiten für den 
Kongo Literatur dor. — Einige 
der dont Kongo zurüdgekehrten 





Miflionare n ihren Dienft an 
den Stongoleier in der Seimat 
fort, indem fie hrijtliche Literatur 
dorbereiten. 

Seit Teptem Herbit haben 3 
weiblihe Niffionare praktiid ihre 
ganze Zeit der Weberiegung vom 
Hibefteilen wıd Zufammenitellung 
Srijtliher Literatur fie unfere 
Gemeinden und Gläubigen im 
Kongo gavidmet. Tie Scweitern 
Margaret Dyd und statberine 
Willens arbeiteten im Hauptbüro 
in Hillsboro. Ghbenjo arbeitete 
dort aud Schw, Nettie Berg, dod) 
fie mußte ganz plöglid) infolge der 
Krankheit ihres Vaters nadı Coal* 
dale, Alta,, surückehren, wg ie 
die Vorbereitung des Sonuta 
ihulmaterials fortieht. 

Diefe Miflionarumen ftehen 
zwar nicht in direktem Kontakt 
mit den Gemeinden im Kongo, 
doc) haben fie jegt die Belegen“ 
beit, ieh auf die Vorbereitung der 
jo nötig gebraten Siteratur 
ohne Unterbrehung gu  fonzen? 
frieren, Dur) die Literatur Ton? 
nen viele Stongolejen mit denn 
‚Evangelium erreicht und im Glan“ 
ben belehrt werden, die jomt viel“ 
leicht gar nidt erreicht werden 
Fönnten. 

Dieje Arbeit dedarj unjerer 
Würbitte. Zur Herjtellung der 
Schriften aehört Einfiht md 
Weisheit, denn man mt jehr be 
jorgt, dan die Literatur richtig 
verteitt, gefefen und ausgelcbt 
wird, 

Sn der dergamgenen Zeit du- 
ben einheinijche Voiider und eini“ 
ne Miflionare 



























tubaipradhe des Songos geacheitet, 













































DyE und Willems in Zujonmen“ 
arbeit mit Milfionaren der „Bab- 
kit MdMiffions” und einigen 
einheintif Brüdern im Stongo 
dieje Arbeit fort. Das erjie Mar 
miffript eines großen Teiles des 
Alten Teitaments ijt bereits fer“ 
tig. 

Die Schweitern habın das Ge- 
ihichtenbud des Alten Tejtaments 
erneut durchgejehen, das mun bald 
zum Druck Fertig. sit. Ein amderes 
Büchlein „The Nnow-So Chri- 
itian” war uriprüngli von Br. 
Kohn E, Ratlaff irberjegt. Die 
lieberardeitung Liegt jegt aber in 
Händen afeifaniider Brüder zur 
leptmaligen Nadprüfung, ehe 8 
fentlidht wird. 


bereits 50 Eremp! 
Vierteljahresheit nad) dent ‚ston- 
10 geidiett warden, Das Material 
Dird dort an die Sonntagsihuls 
feiter der Gemeinden verteilt wer‘ 
den. Die Settionshefte umfaljen 
45 bis 50 Seiten und find reiht 
lich ilfujteievt, E 
Meitere hrijtliche Literatur für 
den Komyo iit bon Br. Jovin Frie- 


jen, Meedlwm, Stalifornten, bonbe« 


reitet worden. Br, Frielem ihreibt 


v 

Yrtifel für Pamphlete für die ein- 
Heimiichen Mäubigen über das 
heiftlihe Qeben, die Lehre und die 
‚Gemeinde, Die 
riitlicer Literautr fir den Sont 
do wird ‚von einem Literaturfo- 
mitee, das fit aus Dei Wi 
an der Ucberfegung ren Sarold Fehderdun 3 
des Alten Teltanents in die ir riefen und 
aujan 
Augenblilich fegen die Schweitern  Diniert, 


Morbereitung. 




















Derwandte 
und $reunde aejucht 
Die den Site enthalten 
Namen Han Berlonen, die bon der 
Seimatortöfartet für Oftumftebler 
gehucht morden, Anfragen und Bit- 
friften follen Mitte an das Dien- 
nonite Gentral Committee, Ar 
fnrt am Main, Cyfeneditrane 54, 
Germany, gerichtet werden. 
€ wird gebeten, bei allen Bu 
ihriften umd Anfragen anzuge- 
en: die Nummer der betreffenden 
Sudjlifte, den angegebenen ‚Sel- 
matort und das Aktenzeichen, 
falls ein Tolhes in der Sudlüte 
steht, ferner den eigenen Gehurte- 
“tag und eigenen ‚Heimatort, jowie 
den Vermandidaftsgrad zum Su- 
‚enden oder Gejuchten, 


Aus Suclifte Nr. 263: N 
Peter Eiwert aus Rojenort, Sa. 
porojhie, geb. 27. Sum 1924, von 


Ehefran Luije geb. Löwen. — I 
3094 Beh. 





Office Phondn Resid, Phone 
WAZ-T116 BU 9-1858 


Dr. 5. Oelters 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 
812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 








Office Phone Resid. Phone 
WH2-1712 AL 3-5756 
| 3ohn Neufeld, M.D. 
Geburtshilfe 
und 
Frauenfranffeiten 
Empfangsjtunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
Montag bi8 Sreitag 
913 Boyd Bldg.. Portage Ave. 
Winnipeg Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg 


e DeNIST 


11 Kelvin St. Elmwood, Winniveg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 





BERNARD ROSNER 


Dptometrift — Optiker 

— Augen werden unterfudht — 
— fprigt plattbeutfe) — 
542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 











Dr.H.Günther, Dr. P. 


440 Desalaberry, 
 Spredftunben: 2 His 5 Uhr m 
- Tele 
Oflice: 
Res. 
dr. P. Enns ED 


Aerzte und Chirurgen 


Dr. H. Guenther LE 3-1782 
4-1096 — 


| Empfangejtunben; Montag Bis Breit don 2 dis 5 Uhe nachmittags 
Oftice Telefone: WHitchall 3-7519 





Alennonitijche Bundiches 











Ans Sndlifte Nr. 264: 

Sohann Penner aus Alezan- 
drowfa, Gebiet Diijepropetroift, 
eb, 20. Sırlı 1918 in U, von 
‚Ehefrau Elijabeth P. 

Peter Dyd aus Mojental, Se- 
biet Saporofhie, geb. 22. Dezem- 
ber 1997 in N, von Maria Dyd. 


Aus Sudhlifte Nr. 265: 

Ana Martens geb. Reit) aus 
Mariental, Gebiet Saporofhie, 
geboren 26. Augujt 1870. — 4. 
25.084 Ger. 


Aus Sndjliite Nr. 266: 

Friedrid; Peters, geb. 28. Aug. 
1903, Maria Peters geb. Mutich, 
aeb. 9. Oktober 1904, Maria Pe- 
ters, geb. 30. Nob. 1928, Eveline 
Peters, geb. 30. Nov. 1926, Yo- 
hann Peters, geb. 7. San. 1936, 
Frieda Peters, geb. 13. Sannar 
1936, tarl Peters, geb. 20. April 
1943, aus NewRojengarten, Ge- 
bie: Saporoihje, bon Heinrich Pe- 
ter8, geb. 7. Sanıtar 1926. — 5. 
25 164 7. 

Elijabeth) Penner geb. Niebuhr, 
‚geb. 20. Oft. 1863 in Kronstal, 
aus Nilopol, Gebiet Dnjebrope- 
trowjt, bon Tochter Elii. Sooge 
geb. Penner. — 4. 25 004 T. 

Gerhard Seinrichs, geb. 1909, 

"Seinich Eivert, geb. 1905, mit 
Ehefrau Sath. geb, Zährt, umd 
Tochter Hedwig, aus Sparrau, 
Gebiet Saporoihje, von Ehefrau 
weiter Kath, Heinrich® geb. 
Ewert. — As. 25 158 F. 

Reter Krüger mit Ehefrau Tina 
geb. Driediger und Kindern Mar- 
garethe, Seinrih und Peter, aus 
Tiegerweide, Gebiet Saporoihje, 
don Tochter und Schweiter Erne- 
itine Strüger, geb. 27. Suni 1935 
in Ziegerweide, — Az. 25137 F. 





Aus Suchjlifte Nr. 267: 

Georg Sanzen, geb. 12. Nob. 
1907 in Billersfeld, aus Billers- 
jeld, Gebiet Dijepropetromff, von 
Ehefrau Eltjabeth, geb. 1. Aug. 
1905. — 4. 16 745. 











Brown’s 
Drug Store 


* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 




















prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
Winnipeg — Manltoba 
Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 





Ennsu. Dr. P. Sriejen 





'Winnipeg 5, Man. 
admittags, Montag bis Sreitag 


hones: 
'stice 9-5306 







Res.: Dr. P, Friesen ED 4-2566 







Dr. E, Derkjen 
Arzt unb Chirurg 
'Telef. Resid.: ED 9-2658 









Winnipeg, Manitoba 





Sranz Siaat, geb, 29. Mai 1920 
in Burwalde, aus Yurwalde, Ge. 
Diet Saporofhje, von Miutter 
Kath. — Uz. 24 MS. 


Alle Sujchriften, die vorjtehen- 
den Suclüten betreffend, folfen 
bitte ar das Mennonite Central 
Committee, Frankfurt a. M., 
Eyhenedjtrafie 54, Germany, ge 
richte werden, 

E8 wird gebeten, bei allen Zur 
fhriften umd Anfragen anzuge 
ben: die Nummer der betreffen- 
den Suchlifte, den angegebenen 
Heimatort und dag Aktenzeichen, 
falls ein foldes in der Sudjlifte 
steht, ferner den eigenen Geburts. 
tag und eigenen Seimatort, jo- 
wie den Verwandtichaftsgrad zum 
Sudenden oder Gejudhten. 


Aus Rußlandbriefen 


Dorf Kaltan, 

Nenfamara, Nufland 
Teure Gef. im Heren, Abr. u. 
Neta Stobbel 

Sriede fei mit Eu! Entihul- 
digt, daf ich nicht Frfiher geihric- 
ben habe; die Urjadie it meine 
hactnädige Gicht, die mich nicht 
einmal ohne Kampf amziehen 
und ausziehen läßt. Danıı derift 
man don wenig an andere, Bu- 
dem find meine liebe Frau und die 
jüngfte Tochter aud, Fränklich. Wir 
find- alle 3 Menfionäre, Euren 
Brief haben wir erhalten, Wir 
anfmworteten nicht gleich, weil „die 
Wafferwogen jo jehr brauften”, 
und ivie warteten, um zu jehen, 
wo es hinaußwolle. (Mit dem 
Spion, den unfere herabholten). 
Num it ja wieder alles ruhig und 
jo wollen twir wieder mutig jein. 
E3 it hier eime große Freude, 
wenn ein Brief dor Euch ein? 
trifft, Seinrid) Friefens hatten 
diefes Sid, 

Hier find jeglihe Zujammen- 
fünfte verboten. Mir hören nur 
über Radio aus anderen Ländern 
Anjprachen. Wie jeid Shr duch jo 
bevorzugt! Dd ihre das genügend 
ihägt? 

© liegt Fein Sweifel mehr vor, 
unfere Erlöfung nahet fid) (Mark. 
13, 28), e8 gilt nur, bereit da» 
autehen, gewappnet mit dem um» 
triglihen Worte Gottes. Nörn. 
8, 34 gibt ung Troft und Mut. 
Wenn wir 2. Theil. 2, 2.7.8 umd 

0, 29—31 Iejen, erfennen 
at fi jchon das Geheim- 
nis der Bosheit. Alles Göttliche 
wird verjpottet, die Welt hat ih. 
ren eigenen Gott. X möchte jo 
jdnell wie möglic) einen Brief bon 
ud) Haben, in dem weie, geijt” 
gejalbte Brüder e8 ums erklären. 
Die Entrüdung der Gläubigen 
joll und muß doc); Bei ung amd 
Euch gleichzeitig jein? Ermahne 
anal Or, PB. PB. Gövz (früher Don- 
jkoj, Neujamara) und andere 
geiitlihe Brüder, uns dariiber zu 
fchreiben, Dder ijt 2. Ihefj. 2 nicht 
für alle gülti itte  jchreibe 
bad! Wer fühlt Fich gedrungen, 
Tiebe Poodigerbrüder, uns eine 
Predigt von Kommen des Seren 
gu ichrerben amd Yinzufciden? 
Die Adreffe ift: 

USSR — P.C.b.C.P., Open- 
6yprexan oöA., Jliokcemöypr- 
exuk pahon, TI. Ora. Tlo- 
AONGCK, ce1o Karran, Dyuk 
Eimcasera Kap. 

Wimfhe eud) ein  geiegnetes 
Neujahr! DO Tönnte id) dod in 
Euer Gebelsprogrumm hinein. 
idhauen. Wenn wir hier fo eine 
Freie Preije hätten, wie Khr fie 
Habt, jo wollte id, Did) jpon Hin- 

























19. April 1961 























reicht, Tiefern wir [ofort. 


beutjchen Sefangbud; fteht. 






bar für 









Kid), Foftet jest aud, 


icht in beliebiaer Menge erhältlich! 


The Hymn Book 


€s ijt die englijcje Weberjegung des jo beliebten und weitver- 
breiteten deutjchen Gejangbuches der MBG. 


Gemeinden, Chöre, Eingelperforen und Buchhändler Haben mit 
großen Erwartungen nad diefem Buch ausgeihaut. Sie joll- 
ten jett beftellen, foiueit der beihränkte Vorrat der 1. Auflage 


Diejes neue engliihe NBG-„Hymn Boot“ Tann ein gliukliches 
Bindeglied zwiiden dem Gejang der Alten und dem Gejang 
der Zungen jein, weil e8 jedes Lied unter derjelben Nummer, 
mit denjelben Roten und aleihen Inhalts enthält, wie es im 


555 Lieder mit Noten, auf gutem Papier, in Flarem Drud, in 
starfen, dunfelroten oder grauen Zeineneinband, jett Tiefer- 






Das deutihe MBG-Gejangbuch, in dnnnkelrot oder jdjwarz erhält» 
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Spesieller Rabatt- 
an Gemeinden und Buchhändler 

















einbfiden Tajien. Bei 
dod) feine Gefahr? 

Vei ung it es fchön, gut und 
Teicht. Gartenland diirjen wir 25 
Sundertjtel bepflanzen. 1 Kuh, 1 
, 1 Schiweim und 4 Schafe 
en wir halten, Bienenjtöde 
10, mehr ijt Webertretwrg. 
Dear jol fid) nicht quälen mit der 
eigenen Arbeit. Benfion gibt c3 
für Männer von 60 und für Zraus 
en von 50 Iahren ab. 

Sin diefem Zahr haben wir jchon 
alles erhalten, außer für 3 Mo. 
nate das Geld nidt. Das Lied 
„Bon der Erde rei; mich 103“, das 
id) früher ohne zu bedenken ge> 
jungen habe, wird Hier -praftijch 
durchgeführt. 

Peters feine Großmutter, um“ 
jere Nachbarin, wurde am 24. 
Dez. 1960 101 Fahre alt. Die 
Belt Hat fic hier aud) verändert, 
Schnee Haben wir feinen, er 
ichmilzt immer aleid. Wir fahren 
auf Autos. Mlfo ift alles anders 
als zur Zeit, da Shr hier wohntet. 
Diejes Wetter it bejonders böfe in 
meinem Gliederreißen. IH meik 
nicht, tie ih gehen full, der jtei- 
fen Glieder wegen, habe nicht mal 
Mut zum Schreiben, Einen Gruß 
an alle Belannten mit Phil. 4, 
7, Meine Frau wird den Schluß 
diefes Briefe jchreiben. 


Sıten Abend, Ticbe Gefchw. im 
‚Seren! Sch wine Euch die be- 
ite Gejundheit, an der 08 bei mir 
sehlt, Mber ich muß bekennen: 
„Silft er nicht gu jeber Frift, fo 
hilft er dad), mens nötig ift.“ 
Sabe Ehzem im Genie und fuchte 
Silfe beim Arzt in Orenburg. Er 
tief zu. 30 Unterjprigungen, was 
aus Zeitmangel nicht ausführber 
war. Wir griffen zu einem Saus- 
mittel aus Mauftein und Schmalz, 
8 hat geholfen. 


Euh it 




























Peitellungen richte man bitte jofort an: 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 159 Kelvin St., 
Winnipeg 5, Manitoba. 
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Bir follen ja nad; Gottes Ger 
meinihaft und Gnade Ieben und 
nahmals die etvige Seligkeit zu 
erlangen traditen. Das wollen wir 
aud. Gruß mi fi 
Lebt wohl, biS wir uns mieder- 
jeden in der Ewigkeit. Gruß von 
Martin u. Eliiabeth Funk 

Su ihrer Kindheit und Zr 
aeudzeit Haben beide in Bogoma- 
jo gelebt. Einf.) 


“ 


Lieber Onkel AMbram und Tante 
Neta Stobbel 

SH wünjde Eud) die beite Ge 
jundheit und Gottes Beiitand. E3 
it eine Gnade, das bibliiche MI- 
ter erreicht zu haben: und fo lange 
gemeinfames Cheleben zu genie- 
Ben. Euren Brief erhalten. Brief 
und Old gingen ganz Bogomafor 
rund. 

SH war in Sichealfa auf ber 
Hochzeit bei Schw, Tiefe, aud) Bar 
ter und alle Gejcwiiter, aud) 
Tante Sijfi. Behuchte dort aud 
oh. Stobbens Maria. Sie fitt 
ihon 4 Jahre auf den Stuhl, zu 
Nacht wird ihr ins Bett geholfen 
Die Alten find Beide asjtorben. 
Onkel Seineih Friejen, Yogoma’ 
joro, Eränfelt nach immer. Am 25 
De3. Hatten Sakob und Slätie Sil- 
berhodigeit, das iit mein älteiter 
Bruder. Gleichzeitig feierten wir 
ud Weihnachten. Tante Johann 
Grz, Donjkor, iit icon dreimal 
operiert worden. Die Hochzeiten 
find Hier nicht mehr fo wie früher, 
8 üt alles verboten. Nch will auf 
3 Wochen nach) der Stadt Kopeiit 
fahren. Katja will nad, Diambul 
(Turfeitan) giehen, wo ein viel 
Ihöneres Mina ift: Schreiben 
Sie Bitte nad) der „Stimme der 
Anden‘ (Quito, Efuabor), dab 
Fre täglich A mwa& dort ger M 

jen. gelungen wird. 

Tortfegung auf S.-11—1) 






















Alennonitijche Rundfchan 
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Hans Egede, der Apostel 
Groenlands 


Erzählung von I. E. 

























(Fortsetzung) 

„Grönland, mußt du wissen, 
war nicht immer so eisig und 
menschenfeindlich, wie es 
uns heute vorkommt. Der er- 
ste Norweger, der es vor 700 
Jahren zuerst sah, gab ihm 
den Namen Grönland — grü- 
nes Land. Es wird wohl nicht 
schlechter dort zu leben gewe- 
sen sein als auf Island, das 
kurz vorher auch von Norwe- 
gern besiedelt worden war. 
Von dorther zogen viele nach 
Grönland hinüber, und es 
scheint nicht so, als hätten sie 
diesen Tausch schlecht gefun- 
den. Sonst en wohl die 
meisten bald wiedergekom- 
men. Sie blieben aber da und 
gründeten zwei große Kolo- 
nien, Vestribyggd und Eystri- 
byggd, die Westsiedlung und 
die Ostsiedlung.“ 

„Woher weiß man das denn 
alles?“ fragte Paul dazwi- 
schen. 

„Oh, man wußte damals 
sehr gut über Grönland Be- 
scheid!“ belehrte ihn der Va- 
ter. „Dem König von Norwe- 
gen war das Land bald wich- 
tig genug, denn es war reich 
an Handelsgütern. Nicht nur 
Wolle und Butter von Bauern- 
höfen, sondern vor allem 
kostbare Felle, Tran und Wal- 
häute, auch Walroßzaehne, 
die fast ebenso wertvoll sind 
wie Elfenbein, gab es auf 
Grönland zu holen. Der Kö- 
nig machte es zu seiner Kron- 
kolonie und verbot allen frem- 
den Kauffahrern den Handel 
mit Grönland, so wertvoll war 
es ihm. Aber eines Tages än- 
derte sich das.“ 

„Wieso?“ fragte Paul. 

„Man kann niemandem ei- 
nen Vorwurf machen“, fuhr 
der Vater fort. 
„Damals, vor mehr als 200 
Jahren, kam wohl vieles zu- 
sammen. Die Neue Welt war 
entdeckt worden und neue, 
reiche Schatzländer in Afrika 
und Asien, die so viel mehr 
zu bieten hatten als das arme 
Land im Norden. Um die glei- 
‚che Zeit fing auch das Eis an, 
schlimmer als je zuvor die 
Schiffswege auf den nördli- 
- chen Meeren unsicher zu ma- 

chen. Das schreckte viele ab, 

die Fahrt nach Grönland zu 

wagen. 5 

Außerdem hatten die Köni- 

‚ge von Dänemark, die damals 

wie heute auch über 

















fach niemand Zeit hatte, sich 
um Grönland zu kümmern. 

Und als es den Leuten wie- 
der einfiel, als unser großer 
König Christian hundert Jah- 
re später wieder Schiffe da- 
hin ausschickte, da wußte nie- 
mand mehr, den Weg nach der 
alten Kronkolonie zu finden. 
Auch die ältesten Seeleute 
konnten sieh nicht mehr an 
ihn erinnern. Er war verges- 
sen worden, vergessen wie die 
Menschen auf Grönland, und 
konnte bis heute nicht wieder- 
gefunden werden. Als König 
Christians Schiffe wieder 
und wieder unverrichteter- 
dinge zurückkehrten, da gab 
auch er es endlich auf, und 
nun hat wieder seit mehr als 
hundert Jahren kein Mensch 
mehr nach den verschollenen 
Siedlungen gesucht.” 

„Aber wir, Vater,“ sagte 
Paul stolz, „wir werden sie 
finden, nicht wahr?“ 

„Das wünsche ich mir von 
Herzen, mein Junge“, erwi- 
derte Hans Egede ernst, it 
— ach, seit ich kaum älter war 
als du. Damals hörte ich zu- 
erst von alten Fischern und 
Fahrensleuten daheim in 
Throndenaes von der reichen 
Kronkolonie auf Grönland, zu 
der niemand mehr den Weg 
zu finden wisse. Sie erzählten 
es wie ein Märchen und 
schwärmten von den uner- 
meßlichen Schätzen an Wal- 
roßelfenbein und Bärenfellen, 
die im Laufe der Jahre dort 
aufgespeichert sein mußten. 
Ich aber dachte-an die Men- 
schen. 

Stelle dir das nur vor, Paul, 
Menschen wie du und ich, die 
unsere Sprache sprechen, die- 
selben Namen haben, die glei- 
chen alten Lieder singen wie 
wir, Christen wie wir — und 
die nun seit Jahrhunderten, 
abgeschnitten von aller Welt, 
in diesem entlegenen, un- 
fruchtbaren, vom Eis um- 
schlossenen Lande leben! 

Nie mehr wurde ich den Ge- 
danken an sie los, und als ich 
größer war und wußte, daß 
ich Geistlicher werden woll- 
te, da fühlte ich immer deut- 
licher, daß es meine Pflicht 
sei, diese Vergessenen wieder- 
zufinden und ihnen Glauben 
und Gottvertrauen wiederzu- 
bringen, die sie vielleicht in 
ihrer schrecklichen Verlas- 
senheit verloren hatten.“ 

„Glaubst du denn, daß sie 
überhaupt eine Kirche ha- 
ben?“ fragte Paul, der sich 
den Beruf des Vaters nicht 
ohne eine Kirche vorstellen 
konnte, die kleine uralte Kir- 
che von Vaagen auf den Lofo- 
ten, wo sein kurzes Leben bis- 
her verlaufen war. 

„Eine Kirche?” erwiderte 
Hans Egede und lächelte. 
„Sechzehn Kirchen haben zur 
Blütezeit der beiden Kolonien 
auf Grönland bestanden! 
Sechzehn, Paul! Nachdem die 
Westsiedlung um 1350 ausge- 
storben ist, blieben immerhin 
noch elf in der Ostsiedlung, 
elf Kirchen und elf Kirch- 
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spiele, eins davon ein Bi- 
schofssitz, mit der St.-Niko- 
laus-Kathedrale! Wir wissen 
von allen die Namen, auch 
von den Höfen und ihren Be- 
sitzern. Nur eins wissen wir 
leider nicht: wo sie liegen. 
Schon viele Seefahrer haben 
umsonst nach ihnen gesucht: 
Wir werden die Hilfe Gottes 
brauchen, wenn wir mehr 
ausrichten wollen. Aber ich 
vertraue auf sie.“ Hier merk- 
te der Vater, daß sein kleiner 
Zuhörer eingeschlafen war. 
Da fielen endlich auch ihm 
die übermüdeten Augen zu. 
Er erwachte vom Getrap- 
pel vieler Füße auf den Plan- 
ken über ihm und vom Ras- 
seln der Ankerkette. Paul 
kam die Kajütentreppe her- 
untergepoltert und rief: „Va- 
ter, Vater, wir sind da! 
Schnell, schnell! Es stehen 
viele Leute am Strand!“ 


Durch die offene Tür fiel 
die helle Morgensonne in die 
dunkle Kajüte. Es war der 3, 
Juli 1721, ein bedeutsamer 
Tag in der Geschichte Grön- 
lands, der erste einer neuen 
Zeit. Seiner Königlichen Ma- 
jestät von Dänemark Schiff 
„Haab“ — Die Hoffnung — 
lag vor Anker im Gilbertsund 
an der Westküste Grönlands. 

Das Boot trug Hans Egede 
und die Seinen zur Küste hin- 
über, die in der überklaren 
Luft sich weithin sichtbar 
vor ihnen erstreckte, gewalti- 
ge Berge und steiniger 
Strand, fast ohne Grün. Dies 
Bild war Hans Egede nicht 
ungewohnt, der selbst aus 
dem höchsten Norden Norwe- 
gens stammte und zehn Jahre 
lang Pastor auf den Lofoten 
gewesen war. Er hatte keinen 
Blick dafür übrig, denn er 
sah nichts als die Gruppe von 
ungefähr fünfzig Menschen, 
die sich am Strand versam- 
melt hatten, und stumm dem 
Boot entgegenstarrten. 

Paul sah, wie seine Mutter 
den Vater beim Arm faßte, 
und fühlte, wie seine kleine 
Hand in der Faust des Vaters 
hart gepreßt wurde. Er blick- 
te zu den Eltern auf und dann 
schnell wieder zum Strand 
hinüber. Was waren das wohl 
für Leute da drüben? Waren 
es die, die der Vater suchte? 
Als sie näher ans Land ka- 
men, erkannte er, daß es 
Menschen waren, wie er noch 
niemals welche gesehen hat- 
te, mit runden, dunklen Ge- 
sichtern, in seltsamen Klei- 
dern aus Fell. Nein, das konn- 
ten doch wohl nicht Leute wie 
er selbst und Vater und Mut- 
ter sein! 

Hans Egede sah das gleiche 
wie sein kleiner Sohn und 
schluckte eine erste Enttäu- 
schung hinunter. Aber hatte 
er wirklich erwarten können, 
daß ausgerechnet einer der 
verschollenen Nordmänner zu 
seiner Begrüßung hierher an 
den Strand gekommen sein 
sollte! 

Während das Boot hin und 
her fuhr, um alle Reisenden 





samt der Fracht nach und 
nach an Land zu bringen, ver- 
suchte er, mit den Einheimi- 
schen eine Unterhaltung an- 
zufangen. Sie schienen neu- 
gierig und eher freundlich als 
feindselig. Aber seine Worte 
verstanden sie nicht und er 
nicht die ihren. 

Später kam ihm Kapitän 
Niels zur Hilfe, der schon öf- 
ter die Grönlandküste befah- 
ren und durch den Tausch- 
handel ein wenig von der 
Eskimosprache gelernt hatte. 
Er dolmetschte Egedes Fra- 
gen nach der Ostsiedlung, 
nach Kirchen, Höfen und nach 
Menschen, die so aussähen 
wie die, die hier eben ange- 
kommen seien. Aber die Eski- 
mos schüttelten die dunklen 
Köpfe. Sie wußten nichts. 

Ich werde ihre Sprache ler- 
nen, dachte Egede, und oft 
mit ihnen reden müssen, um 
ihr Vertrauen zu gewinnen. 
Vielleicht erfahre ich dann 
doch einiges. Denn sicher wi: 
sen sie mehr, als sie jetzt s: 
gen mögen. Er brannte vor 
Ungeduld. 

Während die Männer und 
Frauen, die mit ihm gekom- 
men waren, das Holzhaus zu- 
sammensetzten, das sie mitge- 
bracht hatten, Vorräte aus- 
packten und verstauten und 
alles für ihren ersten Winter 
auf Grönland vorzubereiten 
begannen, fing Hans Egede 
an, das Küstenland zu durch- 
forschen und die Eskimos 
weiter auszufragen, erst noch 
mit Hilfe des sprachkundigen 
Schiffers, bald aber allein, auf 
weiten, einsamen Streifzü- 
gen. Denn sein zäher Wille 
hatte nicht geruht, bis er die 
fremde Sprache gelernt hatte. 
Dennoch war sein Fragen und 
Suchen vergeblich. 

(Schluß folgt.) 








Verdunsten und 
Verdampfen 


Die Moleküle von Flüss 
keit sind dauernd in Bewe- 
gung. Nahe der Oberfläche 
liegende Moleküle haben 
manchmal soviel. Schwung, 
daß sie durch die Oberfläche 
hindurch in die Luft fliegen. 
Sie bestehen dort als unsicht- 
barer Wasserdampf weiter. 
Den Vorgang nennt man 
„Verdunsten”. Er findet nur 
an der Oberfläche statt. Auf 
diese Weise wird ein Gefäß 
mit Wasser nur allmählich 
leer. Da sich die Moleküle mit 
zunehmender Temperatur 
schneller bewegen, wird auch 
die Verdunstung heftiger. 
Steigt die Temperatur auf 
den Siedepunkt, dann wird 
die Bewegung der Moleküle so 
heftig, daß ihnen im Innern 
des Wassers der Platz zu eng 
wird. Im ganzen Gefäß bil- 
den sich Dampfblasen, die 
hochsteigen. Den Vorgang 
nennt man  „Verdampfen”. 
Kleine Bläschen, die schon vor 
dem Sieden entstehen, stam- 
men, von Gasen, die im ‚Was- 
ser gelöst sind und bei zuneh- 
mender Temperatur frei wer- 
den. 








Endlich ein richtiger 
Spiegel 
Im Spiegel sehen wir an 


bekanntlich ‚er seitenvi 
‚kehrt. Hebel Wir unseren 






























Scheitel links, dann trägt ihn 
unser Spiegelbild rechts. Wir 
sehen uns im Spiegel nie so, 
wie uns unsere Mitmenschen 
sehen können. Auf einfache 
‘Weise können wir uns einen 
Spiegel bauen, in dem unser 
Spiegelbild nicht mehr seiten- 
verkehrt ist. Wir brauchen 
nur zwei Spiegel im rechten 
Winkel zueinander anzuord- 
nen, und schon haben wir das 
Gewünschte. 


Neue 
Bilderbucher 


Backe, backe Kuchen 
Liebe alte Kinderreime mit 
einfachen bunten Bildern. 
Leicht zu lernen. Für die 
lieben Kleinen von 3 Jah- 
ren an. Unzerreißbar $1.35 
























Ein Puppentag 
Prächtige bunte Bilder vom 
vergnüglichen Puppen- 
spiel. Einfache deutsche 
Verse. Von 5—10 Jahre. 
Unzerreißbar 85 




























Was Kinder gerne tun. 
Bunte Bilder von Kinder- 
spielen und einfache deut- 
sche Verse. Von 5—10 Jah- 
re. Unzerreißbar T5r 



























Kuckucks grosse Reise : 
Die lustige Geschichte vom 
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„Bon der brikderlichen Liebe aber 
ihr jeid felbjt von Gott gelehrt, euch) 


N un das tut ihr and) an allen Vrüidern, die 
find. Wir ermahnen euch aber, Tiche Vrtider, daß 


SE werdet und ringet darnad), daß ihr ftille feid und 

sn Sa ei Aaacnen a ai ui euch 

en, auf? ie ehrbar wandelt gegen die, die draußen find, 
bedürfet,” 


Die neutejtamentliche Gemeinde 
= Tünıpit Neinheit. Sie war 
en, aber fie zeigh- 


in der vorherigen Betrachtung. 
Nun wollen wir bon dem 
9%, Charatterzug der neutejtament. 
fie Gemeinde, von ihrer herz 
lichen Liebe aueinander, fpreden, 
Wir Teen in der Kirdiengeihichte, 
dal; die Heiden immer wieder don 
den Chrüten jagten: Wie haben 

fie einander jo Tieb! Muß ein neu, 
tralee Veobadıter, der Heute in 
unjer Gemeindeleben bineinicaut, 
aud) jo auseufen? Die Bruderlie- 

be jol nody immer das rechte 
‚Kennzeichen dev Gemeinde Neju 
Chriiti jein. Der Herr Sejus hat 
der Rüngericaft gerade die run 
derliebe als ihr Nennzeihen ge- 
‚geben. Nicht die Erkenntnis und 
das Belenntims des Jüngers, aud) 
nidit jeine Leitungen find bor 
der Melt jein Erfennungszeigen. 
Sejus jagt laut Matt, 7, 22. 23: 
‚8 werden viele zu mir jagen 

an jenen Tage: Herr, Herr! ha- 
ben tie nicht im deinem Nomen 
gemeisjagt . - . Teufel ausgetrie- 
ben... viele Taten getan? Dann 
werde ihnen bekennen: Sch 
habe eudy no; nie erkannt; mwei- 
het alle von mir, ihr Mebeltäter!” 
Große Lentungen ind aljo nicht 
ein Beiveis der Nüngerichajt und 

des rechten geitlichen Sehens, jon- 
dern: „Dabei Wird jedermann cr- 
Tennen, dab ihr meine Ringer 
Dun „eo ihr Liebe untereinander 


Nicht bornehmlich die Liebe zur 

Welt, jondern die Brudevliche joll 

das Sennzeichen der rechten Kiin- 
aerichait jein. Kohannes jagt in 

h feinem 1. Briefe: „Wir willen, 
‘ daf; wir aus dem Tode in das Le- 


e _. = 

Spezialpreise 

Biblische Richtlinien für den 
} hristlichen Lebenswandel, 


die Gemelindezucht. A, H. Un- 
‚ruh, D.D. Deutsch/englisch. 







- Die redpte Bruderlicbe in der Gemeinde 


den gefommen find, den ivie Lie 
ben die Brüder.” Der Glaube ijt 
die Bedingung zum neuen Leben, 
aber die Vruderliebe it der Be 
weis. Sm 5, Napitel Heiht e9: 
# .. . wer da liebt den, der ihn 
geboren hat, der Tiebt aud den, 
der bon ihm geboren it.” Man 
fann e8 gar nicht trennen; die 
Liebe zu Gott muß fi immer mwie- 
der in der Liebe zum Bruder 
tundbum. 

Es gibt heute gewilfe Leute, die 
vorgeben, Chrijten zu jein, fi) aber 
teiner Gemeinde anjcdjliehen. Sie 
offenbaren Feine Bruderliobe, ge- 
ten aber vor, eine Liebe zur ber- 
Torenen Welt zu Haben. Kann c8 
jo etwas geben: eine Siinderliebe 
ohne eine Beruderliede? Auf 
Grund der Heiligen Schrift möd- 
te id Dehaubten: So etwas gibt 
e8 nit! Die PBruderliebe it 
arumdlegend für alle Liebe den 





Menichen und Siindern gegen- 
über, Petrus jchreibt im 2. Brief, 
1. 72... und in der riider- 
lichen 2iebe, allgemeine Liebe.” 


Ih Tann mich erinnern, daß bei 
Prüfung von Tauffandidaten recht 
oft dieje grage neitellt avird: Kannit 
du jet auch die Vrfider Tieben? 
Das Hit ein Verweis, da man gum 
neuen Leben gelommen it, wenn 
man die Brüder Fiebt. 

Es geht in unjerent Terhvort 
nicht um Agape, dieje wunderbare 
allgemeine Liebe, e8 geht hier um 
Rhiladelphia, die Vruderliche. 

Bei den Griechen wurde diejes 
Wort flir die Liebe unter den 
‚Kindern einer Fantilie gebraucht. 
Wenn Slinder denjelben Bater hat. 
ten, dan hatten fie diefe Liebe zu. 
einander, Kir Neuen XTeitonente 
wird dieje Liebe immer wieder ge- 
brauch jür die Prüder in Chri- 
to, flie die zanm Glauben Mieder- 
weborenen, für die Vriider des 
neuen Lebens. 

Diejes Wort gilt nicht fie 
eine Welfbruderihaft, die mande 
anftreben: alle Menjdhen find 
Arfider, Haben einen, Vater im 
Simmel, und die Vrudenliebe be- 
zieht fi auf alle Menden, aanz 
aleid, wie fie glauben und den 
fen. Nein, fondern „die Menge 
der Gläubigen war ein Gerz und 
eine Seele”, fie gehörten. zujams- 
men. Die Briderliebe wird im 
Neuen Tejtament in der Verbin, 
dung mit Menjchen de8 neuen 
Rebens, der neuen Gemeinichaft 
gebraucht. Bon diefer Vruderliche 
fbricht uner Wort: „Won der brü- 
derlichen Siebe aber ift nicht not 
euch zu Ichreiben; denn ihr jeid 
jerkit don Gott nefehrt, euch a. 
tereinander zu Tieben.“ 

Es war damals aljo nicht not, 
dariiber gu jchretben, aber c8 

heute not! Gerade in der Endacit, 
mit der wir e8 in diefem Wrief 
Immer ipieder zu dumm haben, wird 
die Ungerehtinfeit iberbandneh- 
men, wird die Liebe in vielen or 
























































alle Beziehungen in der Gemeinde 
und in Meiche Gottes: 


ein rechtes Verhältnis zum Bruder, 

bie Bruderliebe. 
Wir merken Pauli Anerkennung 
der rechten Bruderliebe, wie or 
fie bier gibt: „.... . denn ihr 
jeid felbit von Gott gelehrt, eud) 
untereinander zu lieben. Und das 
tut {he auch an allen Vrfidern, die 
in ganz Mazedonien Find.“ Schon 
in Stapitel 1, 3 jchreibt Paufus von 
der „Arbeit der Liebe” diefer Ge- 
meinde. Laut Stab. 3, 6 Hat Timo 
theus dem Paulus von der Liebe 
berichtet, die die Thefjalonicher un. 
tereinander und zu Paulus Hatten, 
Paulus gab immer wieder Aner- 
Fennung; er jah immer wieder die 
Gnade Gottes in der Semeinde, er 
jah nicht nur die Fehler der Dri- 
der und die Sfinden der Semein- 
deglieder. 

Für alle fruchtbare Arbeit im 
Reiche Gottes müfjen wir einen 
Wit haben md aud ein Mort 
der Anerkennung, aud fir den 
Stlaufben, die Liebe, die in der 
Gemeinde zu finden find, Paulus 
jagt, daß diefe Liebe ihnen don 
Gott gelehrt, dab Tie don Gott 
fommt. Derjelbe Baufus jchrerbt 
in Römer 5, „Die Liebe Sot- 
te8 it ausgegoffen in unjer Herz 
durch den Heiligen Geift.” 

Es geht hier alfo nıcht um die 
Vermehrung natürliher Bunei- 
ung md Liebe, die wir als Dien. 
jchen befigen, nicht um eine ber- 
befjerte Menjchenliebe, jondern m 
eine Liebe, die uns von Gott ge- 
ichenft wird für den Bruder. 

Der Musdrud „von Bott ge- 
Ichrt” Fommt nur einmal im 
Neuen Teltament vor. Gottgelehr- 
te, 08 it chvas jdhmer, den Sim 
diejes Wortes zu erfalien, vielleicht 
hat e8 den Sinn von 1. 0b. 2, 20: 
„br habt die Salbung don dem, 
der heilig it, und wiffet alles.” 
Dder c8 hat eine Parallele in Ka- 
bitel 4 nn... Dersfeinen Seili. 
aen Seit gegeben hat in euch... .” 
Das heißt, die Musceiitung Flir das 
neue Leben ijt don Gott gejdenkt, 
it nicht anerzogen, it aud) nicht 
eine Folge der Belehrung. Dak 
wir uns abiondern follen, das 
Tiegt in der Natur des neuen Le- 
ben, und dody milffen wir dar- 
über belehrt Werden. Daß mir 
einander Tieben, das it von Gott, 
aber wir müffen do noch belehrt 
terden, wie wir lieben jollen, 

Baufıs fhreibt an die Philip- 
per in Kap.1,9: „Und, darum 
bete id, daß eure Liebe je mehr 
und mehr veid werde in allerlei 
Erkenntnis und Erfahrung.” So 
mülfen hoiv wohl aud) diefes Wort 
verjtehen, daß fie bon Gott gelehrt 
waren, einander zu lieben. Dieje 
Liebe it nöttliden Meiprungs, 
und fobald fie in das Serz Tomımt, 
macht fie fidh bemerkbar; fie ga 
hört zum Segen de8 neuen Lo 
bens. MS Paulus zum SHTauben 
Fam, finden wir bei ihm eine wuns 
derbare Wandlung in jeiner Stel. 
Tung au den Brüdern, Das tar 
das erite NWennzeichen feines neuen 
Lebens, denn er war nad) Dantas. 
Fus gegangen, die Nfinger ins Ger 
fänanis zu werfen. Nun berfudhte 
ex, Fich au don Küngeen au Halten, 
Much als er nad) Nerufalem Tan, 
war dies fein erfter Wırnjch, Fi) 
au den Slingern au halten, Die 
Tonnten 08 anfänglich Faum glatı- 
ben, aber das var der beite Der 
weis flir jeine Umkehr, E 

Wir merfen aud), da dieje Lie, 
be fich in der Semeinde zu Thefla- 
Tonich in einer chlen Weife De- 
Tınndet: „Und das tut ihr aud an 



























alfen Brüdern, die in gang Ma- 
zedonien Find.“ Diefe rechte Bru- 
derliche, die Paulus hier aner- 
Ternt, bekundet ih in einer be, 
ständigen QTäfigkeit: „das tut ihr 
aud”, Die Heilige Schrift jdil- 
dert die Kiobe nicht als eine Ge- 
fühlsfade, fondern als eine Wil- 
lensjade umd ein Tun. Ir Kap. 1 
Iajen wir bon der „Arbeit der 
Lidbe”, Hice Mt von der „Tätig- 
Teit der Liebe die Nede. Sie jpra- 
den nicht von ihrer Liebe, fie of- 
fenbarten fie durd) Tun. Paulus 
ichreibt an die Salater, vor Gott 
gilt der Glaube, der durd) die Lie. 
be tätig ift. In der Gemeinde zu 
Korinth war viel Erkenntnis in 
der Lehre, aber e8 fehlte dort an 
der praftiidien Liebestätigfeit, de8- 
wegen mußte der Mpojtel an fie 
noch, das wunderbare Kapitel der 
Liebe jhreiben, E8 fehlte dort an 
der Liebe, die wirflid, tätig war 
und fid im Bruderfreis offen- 
barte. Ich wäre Tieber ein Glied 
der Gemeinde zu Uheffalonich ge- 
Wwejen als der zu Storinth. Iıı Sto- 
tinth Tiebte man. «8, in Zungen 
zu reden und große Neden zu hal» 
ten, fich aber nicht zu hetätigen. 
Sohannes jagt: lat ung nicht Tie- 
ben mit Worten und mit der Bun. 
ac, jondern mit der Tat umd mit 
der Wahrheit. 

Diefe Liebe, gerade jo wie der 
Haube, Detätigte fih in einem 
weiten reife. Wir als mennoni- 
tijche Gemeinihaft jollten ganz 
bejonders dankbar dafür fein, daß 
wir in unferem geiftlichen Erdqut 
dieje Betonung baden. Sn ebange- 
Kichen Michtungen hat man das 
Gewicht jo jehr auf das Wort ge- 
Tegt, da8 ebangeliihe Wort, die 
wangeliiche Lehre, auf das GTau- 
bensbefennmis,. Unjere Brüder 
haben immer wieder auf die Tat 
der Liebe gedrungen, auf das 
braftifhe Chrütentum, amd daß 
dieje Liebe fi im Vruderfreis 
und aud darüber hinaus in der 
weiten Welt ofienbaren joll. Nicht 
viel fprechen, Tieder tun. Wir ji 
ten in Dejonderer Weije da 
danfbar fein und dieles Erbaut 
audy in unferen Tagen nidt ber- 
Tieren, fondern 8 nod) jtärfen. 

Wir merfen, daß Ti) diefe Liebe 
nicht nur in der forkwährenden 
Tätigfeit, Tondern auch ohne An- 
ichen der Perjon betätigte: „And 
das tut ihr auch an allen Brü« 
dern,” E8 ift die menihlidie Nei- 
aung, immer einen Nreis, eine 
Grenze zu ziehen unter den Drü- 
der md Scheitern, wo man 
Sogenliche und Gegendienite er- 
warten Tann. Das iit aber Heid- 
niicher Voden der Höllner und 
Sünder. denn der Kerr Jelus jant 
in der Vergbredig: Abe euch 
mm zu even Veirdern Freundlich, 
tut oder nur die Tiebt, die euch 
lieben. was tut ihr Sonderliches?" 
Die Chriten zu heffalonid; hat- 
ten eine Liche zu allen Brüdern. 
Sicherlid” waren unter „allen“ 
aueh, jolhe, die nicht Tiebensiwert 
waren. Aber die göttliche Liebe it 
nicht auf menichlider Shumpathie 
aufgebaut, hat nichts damit zu 
tun, ob der Vrider oder die 
Schwerter Tiebenswert find, Die 
Liebe Sottes it in unjere Herzen 
ausgegoffen und offenbart fich 
um, wie fi, Chrifti Liebe in fei- 
nem Dbiertod offenbart ffir alle, 
ohne Anfehen der Perfon. Der 
Herr Neuß Tiebte feine Dünger 
ohne Unteridhied, Sicherlich muß 
der Nohannes Tiebenswerter nee, 
fen fein aTs der ftlirmifche Petrus, 
oder der Mveifelnde Thomas, oder 
der beuchleriiche Nudas, Doc Tor 
fen wir don Belus in Bob. 18, 1: 









































































































»... tie er hat geliebt die Si. 


nen . ... 0 Tiebte er fie bis ans 
Ende.” Mm Wbendmahlstiice 
Tonnte Feiner der Sünger &8 er. 
trafen, wer unter ihnen «8 


war, der den Meiiter verraten 
wiirde. Der Herr Zefus Tiebte fie 
ohne Unterfhied und offenbarte 
felbjt gegen Sudas Feine Whnei- 
gung. 


Wir merfen hier aud), daß Sich 
die Liebe zu den Brüdern weit er. 
jteedft: „in ganz Mazedonien”, Dort 
waren mehrere Gemeinden, 3.B. die 
Gemeinde gu Philippi, in Beröa 
hatte er gepredigt, dort waren aud 
Gläubige, und 63 gab dort jeden- 
falls nod) mehr Pläße, two Chri- 
iten wohnten. Das war rechte Bru- 
derliebe, die fold einen meiten 
Nahmen hatte. Wenn wir Hier 
wieder einen Bergleih anitellen 
mit Korinth, jo war der Rahmen 
dort enge, zudem waren in So- 
rinth Parteien: der eine Tiebte 
Petrus, der andere Paulus, der 
dritte Apollos, und der vierte war 
für die Partei, die fidy dhriftiich 
nannte. Paufız mußte ihnen 
fhreiben: wi... unjer Herz it 
weit. Shr habt nicht engen Raum 
im uns; aber eng it’3 in euren 
‚Serzen” (2. Kor. 6, 11. 12). nd 
er bittet, daf fie auch; mweitherzig 
werden möchten. Die, mazedoni- 
iden Ehriften in Thelfalonid, Hat- 
ten jolche weiten Herzen. 


€3 ijt wohl der Vibelausfeger 
Schlatter, der andeutet, da& wir 
hier jdhon das Prinzip einer wei. 
ten Bruderjhaft haben, und daß 
die No tv abjolut abgeihloj- 
jenen, fel udigen DOrtsgemein- 
de eigentlich dem Sinne der Sei- 
Iigen Schrift zuwider ift. Seine 
Gemeinde Fanı nur flir fi) da 
fein, Die Chröten zu Cheffalo- 
nid hatten einen weiten Bruder- 
reis, fie jahen dort nicht Gren- 
zen, Ivo gerade ihre Semeinihaft 
in Ihejfalonidy aufhörte, fie Tieb- 
ten alle Britder in gang Mazedo- 
nıen, 











Wie fteht 8 mit diefer Liebe 
in unferen Seifen, in unferen ei» 
genen Herzen? Saben wir Liebe 
au allen Geihmwiitern in une 
rer Ortsgemeinde, Tieben wir 
alle Gotteskinder im unerer 
Probinz md weiter hinaus, abge 
fehen von der Gemeindezugehd- 
rigfeit, alle die aus Gott geboren 
find? Wer aus Gott geboren fit, 
der Tiebt auch den, der auch Inie- 


+ bergeboren fit Wir Fönnten den 


Streis heute jo weit ziehen wie die 
Welt üt,, woimmer fih; Menicen 
befinden, mit denen toir im Glas 
ben berbunden find. Weld ein 
Meichtum, Tolch einen großen Brut 
derfreis au haben! 


Die Chriften in Thelfalonid 
Waren Taut 2. Stor. S arm. Aber 
Tie gaben itber Vermögen, nicht 
nur für die Hläubigen in ihrem 
Kreife, Tondern Tbäter auch fr 
die armen Heiligen in Ierufalem. 
Nudendriiten oder Seidenhenten, 
das machte für fie Teinen Unter 
ihied, alle GHläubinen waren ihre 
Brüder, in ganz Mazedonien und 
nachher in der ‚en Welt., 








19. April 1961 
Dincland, Ont. 


Sivei aus ımjerer Sermeinde 

hatten am 3. April Sodzeit: Wat. 
ter Reimer, Sohn von Gejhm, 
Gerh. Neimers, mit Irma Did, 
Nirgil, Dt, und Wihver Jakob 
Thiehen mit Witwe SKabharina 
Driedger, Leamington, Ont, 
. Es find in anjerer Gemeinde 
jegt drei Paar Rraufleute geblie- 
ben: Corny Penner und Sandra 
Dembjey, Merriton; Ernejt Hod)- 
halter, Zeamington, und Släte Wie. 
de, und Safe Willms, Zeamington, 
und Charlotte Majjen. Corny ar- 
beitet als Schreiber in einer Pa- 
bierfabrif, Exneit jtubiert am Tand. 
mirtjchaftlihen College in Guelph, 
und Jake am Lehrercollege in 
Rondon, Ont. 


Unjer Gemeindefaffierer, Br. 
George Friefen, wurde al Bant- 
arbeiter nad Tilfonburg bericht, 
wohin er mit Fran Nettie gezo- 
gen fit. Sein Water, Br. Gerhard 
Feiejen, it gewählt worden, die 
entitandene Züde auszufüllen, 


Zur Gemeinde hinzugekommen 
ind. Geihw. Kornelns Funts 
aus Uruguay, Gejhw. Beter Dirk. 
jens don Virgil, und Schw. Lieje 
Andres von Birgil. 

Bejchw. Hermann Siaats find 
umgezogen in ihr neueß jhönes 
Heim an Rittenhoufe Rd. 

Die Brüder Peter Mandiler, 
Mbram röfe md Ernie Did ba- 
ben mit des Seren Silfe ichtere 
DO perationen itberjtanden. Zu den 
Kranken zählen audı Schw. Ger- 
Hard Epp, Schw. Abram Saat 
und Anita Rodde, ebenjo die oben- 
2r erwähnt Schw. Lieje Andres. 

Am Palmjonntagmorgen hat- 
ten wir die Freude, unfere Bibel- 
u ihule von Sithener Dei uns zu 
1 haben. Ihre Gejänge, Zeugnifie 
und Anjprache waren erfriichend. 
Am Abend desjelben Tages brad)- 
fe umer Chor unter Br. Ernie 
Reimers Zeitung die Stantate „Ihe 
Crucifison®. Sie madien e8 jehr 
gut, Außer dem Gemeindedor ha- 
ben wir mod), einen Sugenddor, 
‚geleitet do Br, Ed, Unraur, und ei- 
nen iyderchor, geleitet bon Leh- 
ver Ed. Hamm. £ 
Die Evangelijationsmohe mit 
Br. 9. 9. Epp war uns zunt Se- 
gen, An einem Abend Ichilderte 
and bon Diib, 2, 1-7 
vortrefftlich, wie alle Arbeit im 
Meinberge des Herrn hergeblich 
üt, wenn 3 an ber Liebe Tehlt. 
Am 9. April, vormittag, fvurn 
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Martens, Goulet & Falk 


Deutfchfpredienbe NecitSanmälte, 
Abvofaten amd dfientlihe Notare 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH 2-6179 










@ BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


‚Meider- und Sebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 


WEGA /arcel Service Ltd. 


803 Main St., Winnipeg, Man. — Phone WH 83-8813 


den ums zivei wichtige driftliche 
Tugenden geihildert. Br. 9. S. 
Both jprad) in Enaliih fiber die 
Demut, nad Sat. 4, 610, und 
Br. Peter Penner, St. Catha 
nes, jchilderte uns in berzlider 
Werje die Bedeutung der Freund» 
Tihfeit nad Eph. 4, 32, 

Jacob 5. Reimer. 








Yarrow, B. €. 


Am 27. März hielt Pred, M.d. 
Sohn aus Indien eine engliihe 
Anjprade. Sein Vater hatte Tic), 
feinergeit durd) Miffionar Abr. 
Stiejen befehrt, Ariejens waren 
die eniten MBG - Miffionare, und 
fie gingen 1889 nad) ndien. 
Br. Hemer. Marfentin hielt eine 
deutfde Anjpradhe und zeigte Bil- 
der. 

Am 28. März war abends die 
Schlupferer des Schweiternver- 
eins, Annden Derkjen jagte dag 
Sedidt „Sidron, Bad der 
Schmerzen” auf und Schw. Heinr, 
Dartid hatte mit einer Grubpe 
Karfreitagslieder jchön eingeirbt. 

In der Mennonitengemeinde 
fang am 29. März der Chor des 
Mennonitiichen Vibelcollege. Sie 
fangen jdn und veritändlich, fie 
jangen deutiche Lieder. 

Am Dftermorgen war unfer 
aroßes Bethaus fajt voll. Abends 
jang der M-cappella - Chor des 
MOGDibelcolege von Winnipeg 
vor S0—1000 Zurhörern. Sie 
jangen jdön, und Bred. 3. 8. 
Töws hielt eine Predigt. 

Djtern paflierte nadhmittags ein 
tödlider Werfehrsunall. Seid. 
Sad Varwids irren mit ihren 
3 Sıtaben nad) Vancouver. Hin 
Abbotsjord fuhr ein „Trud” ger 
nen ihr Auto und Schw. Barivid), 
37, am zu Xode. Die 2 Heiniten 
Söhne erlitten Kopfmunden und 
wurden ins Sofpital; gebradht. Amı 
6. April wurde Schw. Barivid) 
vom MYGBethaus aus gu Gra 
be getragen. Prod. P. P. Neu- 
feldt und Pred. EC. E. Peters 
dienten. ES war ein jehr großes 
Begräbnis. 

Am 7, April war die Hochzeit 
bon Soan Sudermann, Tohter 
don Sejchw. Sakob Sudermanns, 
mit George Jangen, Clearbroof. 
Pred. B. PB. Neufeldt vollzog die 
Zrauhamdlung. E3 war eine gro 
Be Sodhzeit. 3 

Am 9. April brachte Br. George 
Dlod von Za Glace, Alberta, die 
engliihe Mniprahe md Bred. 
Abr. Nedefop, St. Catharines, 
Dnt., die deutliche. Yu dem Sur 
gendverein hielt Pred, &, Yuhr 
Ter, Banderhoof, 'D,E,, der um 
den Sommerfeldern arbeitet, ci- 
ne Anjpradie in Plattdeutjch, wie 
er dort predigt, 

5. April var der Chor des 
College bon Srejuo, Kali., 
bier und fang. 
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Filiale Calgary, Alberta 
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AMennonitiiche Rundfchan 


un, 








Sranuendienft 


$ortackämpft uns fortaerungen 


Bortgefämpft und 


fortgerungen, 


5i8 zum Lichte durdhgedrungen 
muß e8, bange Seele, jein. 

Durd; die tiefen Dunfelheiten 
Fan dich Sejus bin begleiten; 
Nut priht er dem Schwachen ein. 


Bei der Hand will 


er dich fallen, 


Scheinft du gleich bon ihm verlaffen; 
alaube nur und zweifle nicht, 


Dete, fünıpfe ohne 
bald wirft du voll 


Banken; 
Sreude danfen, 


bald umgibt did Kraft und Licht, 


Bald wird dir jein 


Antlig unten; 


hoffe, Harre, glaub! im Dunkeln! 
Nie gereut ihn feine Wahl. 

Er will di) im Glauben üben; 
Gott, die Liebe, Tan nur Lieben, 


Bonne bald wird 


deine Qual, 


Bey von aller Welt die Blide, 

ichau nicht jeitwärts, nicht zurüide, 
nur auf Gott und Ewigkeit! 

Nur zu deinem Sefu wende 

Aug’ und Herz und Sinn und Hände, 
bis er Himmliich dic) erfreut. 


Sohann Kajpar Zavater, 1741—1801. 





Wer dich zu einer Meile 
Weaes nötiat, mit dem 
ache zwei Vatth. 5, 42 


Das Wort bon der 2, Meile 
it Sejus jo wichtig, daß er e8 
aleidh in jeiner eviten großen und 
jo bedeutjamen Mredigt auf dem 
Berge - geiprodhen. hat. Cs fteht 
gwiihen ganz Tlarfen Ausfagen 
der Verje 38 bis 48 md gibt, jo 
meine id), das Thema an, E83 wird 
uns bier eine Vielfalt don Stra- 
ben des Lebens angedeutet, auf 
denen e8 gilt, die 2. Meile zu ge- 
ben, In einem Zeugnis über eine 
aejegnete Dienerin Seju heibt e8: 
Sie tat immer etwas darfiber hin« 
© feine DVeichreibung. der 
2. Meile. — Nad unjerem Text 
bedeutet fie zunädit ganz einfach, 
den ‚Seren Sejus jo Tieb haben, 
daß wir feinen Geboten Folgen und 
Zeit opfern. ES fommt jo oft nicht 
zur 2. Meile, weil e8 gar nicht zur 
1. Meile fonunt, Wir Dieren vor- 
ber ab. Wir haben dad) jo wenig 
geit. Wir wollen fie nügliher an- 
wenden. Wir wollen nod) ehvas 
vom Leben haben, „Ich will ein- 
mal ich jefbit jein.” So blerbt der 
andere einjanv und bergelfen, er 
bleibt trameig und ungetröjtet, 
bleibt armı und freudlos, bleibt 
ungereltet, bfeibt . . . bleibt} Die 
2. Meile fehlt! 


Zapt und aus der Vielfalt der 
menihlidien Wege nad; einen her- 
ausgreifen. Sn Vers 39 jbricht 
Jejus von dem Uebel Wider 
treben und führt damı dag jo be- 
Kant gewordene Wort vom Bat 
Fenitreich an. Wie ficht Hier die 
2, Meile aus? Sie liegt im Er- 
dulden von Not und Ungemadi 
mit Nefus. Si Lukas 22, 28 jagt 
Nerus: „br aber jeid'S, die ihr 
'beharrt habt bei mir in meinen 
Anfehtungen.“ Vielleicht war c8 
die 1. Meile, Die 2, Meile jah die 
Nünger ter bereit zu berjön- 
icpen Leiden um Keju millen, au 
Reradjtung und Shokt, ja zulebt 
gar zum Märkyrertod, — Immer 
eht 08 bei der 2. Meile um ein 
























nicht Ternen, die 2, Meile um Ne 
willen zu aehen in all Mei 





nen Webungen unjerer Tage, wie 
wollen wir. bejtehen in großen 
Trübjalen? „Msdanın wird eine 
große Trübjal jein, wie nicht ge- 
wejen it von Anfang der Welt 
bisher und wie audy nicht werden 
wird... (Matth..24, 21. 22). 
Bijfen ivir,. ob wir nicht hinein 
aelangen? 

Paulus war jo jehr ein Menid) 
der 9, Meile, dab er gar fein 
Privatleben mehr Tante, Das 
Wort Jefu: Sch will ihn zeigen, 
tpiebiel er. Leiden muß un ınei- 
nes Namens willen, wurde für 
ihn eine Straße der Leiden und 
Anfedttungen, Aber er verwandelte 
fie in die 2, Meile, die er aus 
Siebe zu feinem Heren. und zu 
den: Auserwählten mit renden 
ging. „Sb erdulde alles um der 
Auserwählten voilfen, damit au 
fie duch Chriftus Sejus das Heil 
md, die auige Herrlichkeit erlan- 
gen“ (2. Tim. 2, 9. 10). Er er- 
duldete DiS Hin gu dent Lerdens- 
Tatalog in 2. tor. 11, Dos war 
eine 2. Meile. Paulus Tonnte fie 
aehen, weil die Liebe zu feinem 
Seren und zu jeinen Brüdern ihn 
verzehrte. In Römer 9, 3 beißt 
8: „Ic Habe newünjcht, verbannt 
zu jein von Chriftus file meine 
Prider!” Wahrlid, ein Manır 
der 2, Meile! Lies Bitte nad) 
1. Kor. 9, 19-2. Bie jehr ging 
«3 dabei Baufus um die Rettung 
von Seelen. 

Nicht wahr, wir, alle möhten 
‚dod) bereit werden fir die 2, Mei- 
Te. Denn wir alle Tind von erus 
angeiproden ad gemeint, Wie 
fie auf unferen Lebensrwege auıS- 

der Herr duch) 























Tebondiges Dpfer, Wenn wir e® 


ihauen, dab er zw und reden 
Tann: Dann Da unjere Liebe 
opferbereit — dann empfängt fie 
Straft, wenn & jein muß, aud 
zum Erdulden, dann erfüllen wir 
Ion Gebot von der 2, Meile, 


SR. 


Bezepte 
Notfonfjalat anf Stäfeunterlage 


Bufaten: 1 Bädhen geihmad- 
Toje Gelatine, 44 Tale Taltes Maj- 
ter, 1 Taffe Fohendes Maffer, 4 
Tale Zuder, Y Teelöffel Salz, 
1 Eplöffel Zitronenjaft, 4 In- 
je Weineffin, 2 Taffen jeingehobel- 
ter Rotkohl, 

Yubereitung: Die Gelatine im 
falten Waffer weichen Tafien, hei- 
bes Wajler, Suder und Salz da- 
augeben und rühren, Bis die Ge- 
Tatine aufgelöft it. Sitronenjaft 
und Eiiig angiehen. Ralt ftellen, 
bis die Miichung didklich wird mie 
ungejhlagenes Eiweiß. Und num 
fommt der Motfohl hinein. Der 
Salat wird in Kleine gormen ge- 
füllt und zum Erftarren Talk ge- 
stellt. Wenn er bereits jteif gemor- 
den -üt, füllt man die Säjelage 
darauf. 
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jelage: 1 Rafje Zuder, 2 
T Senfpulver, 145 Eplöf- 
fel Maisftärke, 1. Teelöfffel Sala 
und etwas Pfeffer werden ge- 
mijcht. 2 Eigelb werden geihla- 
gen, mit 1 Tafe Mild gemicht 
und dann Langjam an dfe irode- 
nen Zutaten gerührt, Sangjam. S 
giegt man nım 34 Tafje Weineflig 
an und bringt dies unter \tandi- 
gem Rühren auf Heiner Flamme 
zum Kochen. 1 Bücdchen aefhmad- 
Ioje Gelatine muß in 44 Kaffe 
alten Wafler meiden, dann greßt 
man 1 Tafie der beige Sope dazu 
und rüheh Dis die Gelatine auf- 
nelöit it. Etwas abfühlen Taffen, 
1 Zafie Weihtäfe (cottage deeie), 
2, Zaffe in Scheiben aeicnittene, 
nerüllte Oliven und 1 Taffe würf- 
Tig geichnittene Sellerie Bineinge- 
den, Dies dann ider den Notfohl 
aiegen. Eritarren Tafien und bor 
dein Servieren auf Salatblätter 
Stifpen.. Die reitliche Salatjoge 
Talt ftellen und zu. dem Salat rei» 
den. 




































= Gefüllte gebadene Kartoffeln 


fühe Sahnı 
Sal, Pieffer. 

Die Kartoffeln ‚aut bürften, ab« 
trodnen, auf ein Blech fehen und 
im Vodojen dei mittlerer Sie 
etma eineinhalb 6iS zwei Stunden. 
daden Tajfen. 

Die Kartofrehr herausnehmen, 
oben. fadı aficneiden und bor« 
fihtig aushöhlen. Nun mit jol« 
gender Mifcung füllen: : 

Die Erbien gefroren in % Tal 
je Fochendes Salzwafler geben und 
dünjten. Die Yukter zerlaffen, mit 
dem Mehl Teiht anröften und mit” 
‚jer lenidibrühe berriiären, Unter 
ftändigem Umrithren die sl 


Feit jofanne Toden fallen, 
it jolaıı ben 










„Rod drei Stunden”, fügte er, 
mer am gritpftüds- 
i ialfe onjebte. 
‚ jeufäte. 
x brad) 8 aus ihm 
es aus, Wlmuth. 


Ye 10, ih) danke nur an die Zu- 

Funft anerer Kinder. Sie find 

mod) jung und Haben das Leben 

vor fic, Wir beiden Alten find 
am 


bald Da jerveigen Die eir 
en = 


N ‚a, ja. Wer Hut milk zur 
- Blut, und wenn e8 mod) fo träge 
duch; die berfafften Adern rinnt. 
Es ft doc jehr jhiver, So cin Wb- 
" sdhied fürs Leben.“ 


8. 


- Sonnige Offobertage begleiteten 
die „Yerlin“ auf ihrer Fahrt ither 
den Dean. Bella Kanffen Fonnte 
mit ihrem Melteften alle Freuden 
einer Amerifafahrt geniegen. Wa- 
ren die Tage aud) jchon Furz ge 
morden, jo Fonnte fie täglich no 
jtundenlang im Ziegeituhl die DE. 
toberfonne genießen. Sogar Mein- 
Anke Lonnte den nrößten Terl des 
Tages die Seeluft on Ded atmen. 
_ Udo war bald auf dem Schiif 
zu Sauje, Auf dem Spielded Tern- 
te er awei Brüder Tonnen, mit de- 
nen er jcnell NReifefreundicaft 
Floh. Sans und Karl Neumanı 
Tamen mit ihrer Mutter aus San. 
nober, Der Mater war vor 2 Nah. 
ren borausgereiit und hatte in 

'd Arbeit gefunden, die es 
m ermöglichte, Beruf und Haus: 
bi E neu aufzubauen. Die Ge- 
injamkeit ihres Auswanderer- 








u außzeichnet: 
über bie Belange 
den einzel 


































ul nicht mehr 






Bon Menfehen, die mit Gott 
im Elend waren. 






hicjals Hatte Hella Zanjjen mit 
drau Neumann zujanmengeflihrt. 
Zägli neu war für die beiden 
drauen das alte Gejpräd): Wie 
wird das Leben in der neuen Hei- 
mat werden? Bald mußten die 
Driefe ihrer Männer, bald die 
Sandfarten helfen, ihnen das Land 
zu zeigen, das ihnen Heimat wer- 
den follte, 





„Da, Hrau Sanffen, Sie find - 


twirtlid) zıu beneiden. Wo find die 
Auswanderer, die jo jhnell und jo 
fider ihre neue Eriftenz finden vie 
Ihr Mann! Sie können ohne alle 
Sorge in die Neue Welt fahren. 
Wenn Sie ankommen, finden Sie 
ein fertig Dereitetes Heim dor, 
Die Stellung Ihres Mannes ift jo 
fiher, da es Feine Zukunftsjor- 
gen gibt. Sie werden «8 jchnell 
in Amerika zu Wohftand bringen. 

Bei ums Liegt das alles ganz aut. 


ders. Ic) hatte Feine Eltern mehr, 


bei denen id) hätte jein Tönen, 
jeitdem mein Manı nad; Ameri- 
Ta boransgefahren it. Das Geld, 
das wir dor dem Striege Hatten, 
üt durch die Inflation reitlos ver. 
Torengegangen. Wir hatten nidt 
jo viel, daß mein Mann feine ei- 
gene Neberfahrt Hätte bezahlen kön. 
nen. IS Koblentrinimer mußte er 
ic) die Ueberfahrt felbjt verdienen. 
Mein Dann it Ingenieur. Zu- 
nädjjt ivar e$ ihm gar nicht mög- 
Tieh, in jeinem Veruf Arbeit zu 
finden. Da hat er genommen, tva8 
ihm gerade an Mrbeit geboten 
wide, Sat gearbeitet und ae 
art, Geavbeitet, um dm in 
Deufjhland über Waffer zur Hal- 
ten, md gejpart, mm uns das 
Nadyfommen zu ermögliden. Meit 
unferer Meberfahrt find die Teh- 
ten Erjbarnijfe verbraucht, Mir 
werden drüben vom eriten Tage 
an vom der Hand in den Mimd 
Teen mühen. Wenn mein Man 
nur Arbeit behält, dann bim ich 
mit dem bejcheidenjten Dafein zu- 
feieden. Wir find ja jo gejund und 
jo glüiklih. Da Tient e8 wahrlich 
nie daran, ob wir etwas mehr 
oder Meiner Werdienit Haben. 
Nur die Unficherheit unjerer Zır- 
Funft im fremden Sande will mic 
oft vergagt machen. Wenn ich fane, 
dag Sie zu beneiden find, jo be- 
neide ich Sie nicht um das Mehr 
hres Einfommens. Sch denke nur 
inmer, Wa8 file ein Gefühl her 
Geborgenheit c3 für Sie fein 
muß, Ihre Sukunft jo gefichert 
au jehen.“ 

„Sdre Sorge beritehe ich nur 
au us, Frau Neumanı. Xch weih, 
iediet ich zu danken habe. Miäh- 
vend mein Mann borausgereiit 
war, wuhte id) nich geborgen bei 
meiner Mutter und dem Mater 
meines Mannes. Sat die Kırfla- 
ton den beiden Alten aud; viel 
aenonmen, jo bot die Witivenben- 
fon meiner Mutter ma das zum 

Notwendige. Mein Mann 
hat hier in Deutfehland auch Ichive- 
Da EHRE a 

ie au hoffen aewagt, me in 
Amertla das Se einer gi “ 
sr 





en 
r 





dung fo fhnell in den Schoß fal- 
Ten tlicde. Dafür muß id} jehr 
dankbar jein. Und doc; ijt der 
Unterjchied zwiihen Xhnen md 
uns nicht jo groß, wie c8 Shnen 
mandmat jheint, grau Neumanı, 
Da3, ina8 mein Herz jo froh macht 
auf diefer Fahrt, it nicht in erjter 
Linie der Gedanfe an die wirt- 
ihaftlige Sicherheit unferer Zur 
Zunft, Wenn ich jonjt nidts hätte 
im Vi auf die Bufunft, Lönnte 
ic) doc} tief unglücli jein. Aber 
daß mein Mann und id) in une» 
rer Ehe den tiefjten Reichtum mn. 
jeres Lebens fanden und uns nun 
ipieder zufammenfinden dürfen zu 
gemeinjamer Lebenstwanderung, 
das macht mir das Herz jo froh. 
Sehen Sie, Fran Neumann, die- 
jer Neichtum ift Ihnen ja aud) 
nicht berichloffen I“ 

„Sie haben reift, Grau San. 
jen. So Hat mein Mann mir aud 
immer gejhrieben, wenn der Sor- 
gengeit mid; paden wollte, Sch 
weiß, e8 it unvecht, mir jorgende 
Gedanken fir den Morgen zu 
madjen, wenn ich heute noch joviel 
Anlaß zum Danken habe. E3 
tonmt aber ojt jo über mid), daß 
ich) mic nicht dagegen wehren 
Tann. Sch wollte, ich hätte ein jo 
tapferes Herz wie Sie Dann 
fönnte id) andy das Leben beifer 
meitern. Sch wiirde e$ Ternen, für 
das Heute dankbar gu jein md 
mid um das Morgen nicht zu jor- 
gen. Waren Sie immer jo tapfer 
in Shrem Zebenstampf?” 

Hella Banffen Tachte hell auf. 

„Sc tapfer!? Wenn das mein 
Mann hörte! Wie oft hat er mir 
Mut maden mühlen, wenn id) 
die Zufunft jo jhwarz jahl Und 
tie oft hat meine alte Mutter 
nud) mit ihrer jtarfen, tiefen Got, 
tesfurdt beihämt! So Tommt e3 
wohl, daß es in diefer Hinficht et- 
was beifer mit mir geworden iit.” 

Hella jhwieg einen Mugenblid, 
Sollte fie der Frau, die feit eini- 
gen Tagen ihre Reifefameradin 
war, mehr janen? Ging das an- 
dere Menjhen an? Vielleicht war 
fie der oft jo vergagten Frau Neu 


man nod ein meiteres Wort 
Ihuldig. 
„Sehen Sie, Frau Neumann, 





es hat Wohl od) tiefere Urjachen, 
wenn mein Gerz im Laufe der 
Rahre etwas fejter geivorden it. 
So möchte id das am Tiebjten Dei 
mie nennen, was Sie Tapferkeit 
nennen, BIS zur Tapferkeit in 
Zebensfampf it «8 bei mir nodı 
ein weiter Mey. Ich Flirchte, ich 
werde e8 nie bi8 dahin bringen, 
Meine Mutter, ja, die iit eine 
wahrhaft tapfere Frau. Sie üit 
jtarf geworden durch Leid und 
Sottesjurcht. Ihr Leben it wie ein 
Magnet: Se mehr Belajtung ihr 
augemutet wurde, um jo Stärker 
wurde ihre Tragkraft, Das Bor- 
bild meiner Mutter Hat mir aud) 
wohL geholfen, in dem Leid mei- 
nes Sehens ein wenig fejter zu 
werden.“ 

„Madten Sie Schweres durch, 
Frau Janflen? Das hätte ich bei 
Ihrer jonnigen Art allerdings 
nicht bermutet, ch wolkte nicht an 
Dinge rühren, die Ihnen schwer 
Find.” 

Erjehroden jah fie veritohlene 
Tränen in den Nugemvinfeln ih. 
rer Nachbarin, 

. Sella hatte Sic, jhnell wicher ae 
faßt und erzäßlte von der Führung 
ihres ‚Lebens auf Feifum. 

Stil hörte Frau Neumann zu. 

Bon da an waren die beiden 
Frauen nod) feiter miteiander ver- 
bunden, 





Us Hatte fih mit dem eriten 
Orte ber „Berlin“ bald ange- 
freundet. Der Mann Matte feine 
helle Zreude an dem Dlondlopf, 

„do, tvas wilfit du denn fpä« 
ter werden?” hatte er den Jungen 
aefragt. „Seemann, das it dod) 
jetbitverjtändfich“, mar die Ant: 
mort, Wen 

„Biejo jelbjtverjtändlich?” 

„Ale Zanfiens waren Seeleu- 
te, Vater, Großvater und die an, 
dern Alten aud, Das war immer 
jo bet uns auf Brrjum.” 

„Dein Vater ijt aber ja gar Fein 
Seemann mehr, wie du mir jelbit 
erzählt haft.“ 

„Unfinn, mein Bater it See- 
mann und bleibt aud; Seemann. 
Daf; Vater mn bei einem Sauf- 
mann it, fommt nur dabon, daf 
wir in Deufjhland nicht Schiffe 
genug haben. Sollen Sie man je 
ben, Herr Martens! Wenn mir 
exit wieder Schiffe genug haben, 
dann halten Feine 10 Pferde mei, 
nen Bater jejt. Daun geht er iwie- 
der auf See. Sit aud) Hlar, Mater 
bleibt Seemann, und ich werde mal 
Seemann. 

„Sit deine Mutter aud) damit 
einverjtanden, daß du Seemann 
tirjt?“ 

„Mutter, ja, die jagt nie was, 
wenn id ihr dabon erzähle. Ein- 
mal hat fie. gelagt, ih Zönne nur 
Kaufmann werden, tveil Vater in 
denn Sejhäft von Onkel Kramer 
jei. Sch jei ja ihr einziger Kun- 
ne. Komme aber gar nicht in fyra- 
ge. Und dann ijt Anke aud) nod) 
da. Wenn ich zur ec gebe, it 
Mutter mit allein, weil Anfe 
bei ihr bleibt, Mutter weiß 8 
dab 1) dody Scemann wer- 
dod) Elar!” 

, id habe gerade mal 
eine Stunde geit für did. Mödh- 
tejt du das Kartenhaus jehen?” 

Und ob Mdo das mochte! 

Das Wunderwerf des Karten- 
hauje8 eines Ueberjeedampfe: 
tat fid) vor den erftaunten Augen 
Yungen auf. Vei dem angebo- 
Beritänd Hjumer 
S ungen Waren ihn Die 
Srundgejege der Navigation GaTd 
jo weit geläufig, daß das Karten» 
haus für ihn eine große Anzi 
hungsfraft Dehielt. So oft Mar- 
tens in Sicht Fam, Konnte er da- 
it rechnen, don do mit Bitten 
ejtürmt ze werden, ihm in das 

erhaus mitzunehmen, 

Abends war er jhmwer ins Bett 
zu beingen. Der fternllare Sim- 
mel war ihm eine Wunderwelt, 
in die einzudringen fein jehnlic- 
jter Wunfch var, jeitdem Martens 
bon der Bedeutung. der Gejtiene 
für die Navigation erzänlt Hatte, 
Martens hatte e8 einzurichten ne- 
mußt, daß die machhabenden Dffi- 
siere fich De8 Yungen ein wenig 
annahmen. Se hatten ihre Freut. 
de an den Sungen, dejfen Wih- 
begierde fir alles Scemänniiche 
die in Erjtaunen jebte, Schnell 
waren die Tape der Ueberfahrt 
vergangen. Zum Iehten Mole vor 
der Ankunft in Ne York Tegte 
Hella Zanffen fi mit ihren Sin- 
dern in der Kabine zum Schlafen 
nieder. 

Seliher als fonft jtand fie auf, 
um die Koffer zu paden, Udo war 
Wan en. s 

„Wie lange dnuerk 08 num no 
Deuktor?” = 

„Was denn, nein Nunger“ 

„Ad, weiht ja wohl, Mutter! " 
Dis wir bei Vater find!“ 

„Sehs Tage nodhl” 

„So Tangel” 

„Na, aber Heute hefonunen wie 
















































Thon einen Prief von Vater. Und 

dann fommt die jhöne Fahrt quer 

durd Amerifa, Fremit dich doch, 
7m 


+36, ober id Freie mich am 
mejiten, wenm wir erft bei Vater 
find.“ 


Die Paflagiere waren in der 
Sajt des Padens und des Aufbru- 
dies, die der Ankunft in Nem Hort 
borauszugehen pflegt. 

Sejpannt Tugten Sella Naniien 
und Frau Neumann vorans, um 
den Aıurgenblid nicht zu verpaffen, 
in dem die Neue Melt zum eriten 
Male vor ihnen auftaudhte, 

Da endlich! 

Smmer deutlicher wurden die 
Umtiffe. Snjeln tauchten auf, die 
dem Hafen von New York vorge- 
lagert find. 

Hier Staten Island, da Bo- 
rougb of Brooklyn, Und durd) die 
Meerenge „Ihe Narrows” geht die 
Sahrt a der Unteren in die 
Obere Dai. Von beiden Landjei- 
ten werden die Narrows flankiert 
durch das Fort Wajhington und 
das ort Samilton. 

Während der Fahrt durd) die 
Untere Bai werden die beiden lei. 
nen Snieln Sioinburne SSland 
und Hoffmann $sland fihtbar. 

Zollfutter jagen bin und ber. 

Der Dampfer jtoppt, um den 








Arzt und die Zolbeamten an 
5 5) 
Bord zu nehmen. 

„Mutter, die Freiheitsitatuel” 





ruft Udo, der aus den Erzählun- 
gen der Mutter und den vom Wa- 
ter gejhieten Bildern die auf der 
Vedl Seland emporragende 
Stahre Tangit al joldie erfannt 
hat. Nicht weit davon Tiegt Ellis 
Island, die mweltbefannte „Irär 
neninjel“, mit ihren graue . 
baraden. Wie viele Auswande- 
ter, die den Bejtimmungen bes 
Einwanderunnggejeßes nicht me- 
recht werden Fonnten, haben hier 
ihre Soffnungen zu Grabe ger 
tragen. So nahe am Ziel haben 
Rand ihrer Sehnjucht nie 











fie das 





jtatue md Tränen 
ft Iombolhaft das 
Doppelneficht Amerifas, das jeden 
Eimvanderer bor dem Vetreten 
der Neuen Melt grüßt. 






R tsftatue und Träne 
injell Sinnend fdhauten die bein 
den Sivandererfrauen fi in 





die Mugen. Was würde die Neue 
Welt ihnen bringen? 

Ein Kukter bradte die erjte 
Kot an Bord, Schnjüchtig war- 
tete Hella auf Edzards Brief. 
Zange, allzulange wurden ihr die 
Minuten des Martens, Endlich: 

„ascan Sella Kanfien!” 

„Ia, da8 war ihr Brief, Saltig 
nahm fie Mdos Hand, Nur fort 
von den Menfhen. Diejen exiten 
Gruß wollte jie allein mit ihren 
Kindern in der Kabine Tejen. 
Endtie Gatte fie den Weg durch 
die fih drängenden Menfchen 
gefunden. 

Nun waren fie allein. 

„Hella hielt den Brief unbenen- 
Ti, in der Sand. 

„Mutter, ivarum Tieft du denn 
nicht?“ tier Udo ungeduldig. 

Zähmende Angit befietl ‚Sella. 

_ Das war gar nicht Edrards 
Schrift. Und doc trug der Brief 
den Poftitembel „Borkland“, Ab- 
jender: Bernbard SNramer. 
en Tao Edard nit? 
Sein Briej Fonnte mi 

scacgen kn? nicht verloreit- 

„ ter, Ties Boler: 
Ichreißt!“ AL Br Bl 

























19. April 1961 





Ans Nuflandbriefen 
Kortfegung von S. 65) 


Schreiben Sie ihnen meine Adref> 
je und meinen Namen. Am 14. 
Sebruar ijt men Geburtstag, 
dann bin id; 47 Sabre alt, das 
joll 08 Zeichen fein. Gruß an Sie 
umd alle Kinder! Muf miederjer 
hen, Eure Enkelin Nein Saft. , 

(Einfender Ahr. 3. Stobbe, 
DD Yale Rd, RR. 2, Abbots- 
ford, BE.) 








Wir erhielten bon meiner 
Schmweiter Gretel aus Mußland 
einen Brief. Wir find hier nicht 
jehr biele aus Nudneriveide, und 
wenn wir Madjricht haben, mädy- 
ten wir fie allen mitteilen. 

Bor bald 20 Jahren nahmen 
tpir don unferm Seimatdorf Mb- 
jhied und wurden in alle Winde 
zerftreut. Mber immer noch be- 
rührt der Name Rudnerweide bei 
uns irgendwie das Innerjte, und 
twir fühlen uns mit Reuten, die 
dort einjt zu Sauje waren, aud 
heute nod eng verbunden. Das 
erlebte neulich aud mein Bruder 
Heinz in Rußland, der allerdings 
icon als 12jähriger Junge den 
Ort verlaffen hat. 


Der Brief: 





Snniggeliebte Gejhwiiter 
und Sünder! 


Bir wünjden Eud; Gejundheit 
und Gottes reidyen Segen! Sch 
mar heute das erjte Mal nach dem 
Sahresichlug auf Arbeit. 14 Tage 
zubte ih aus (meine Schieiter 
arbeitet im Büro. — Einf.), doc 
zu Sauje ft aud immer Arbeit 
genug. Ih habe gewaihen und 
zu den Feiertagen gemeißt. Auch 
bei Tante Anita war ich zu Bejud. 
Sie liegt jhon einen Monat Franf. 


Sonntag Hatten wir eine Be- 
fuchsfahrt gemadt. Wir fuhren 
mit Heinz’ Auto zu Franz Srie- 
jens (Mika, Heinz, der Beine Wat. 
ter [Seinz’ Sogn], Abrem Un- 
ran u. ih). Stiejens hatten Heinz 
und Abranı feit damals, als wir 
nod; zu Sauje waren, midht geje- 
hen. €3 ging uns jehr gut, ein- 
mal alles von Yier zu vergejfen. 
ir hatten jhöne Stunden, ‚ha- 
ben aud) viel gejungen. Ich Dar 
gang Heifer, al wir nad Haufe 
Tamen. 

Heinz und feine Frau Lydia 
waren zıı einer Sodyzeit nad Sta- 
Tinobad, 200 Stilometer entfernt, 
gefahren. Sydias Confine berhei- 
ratete ji, Die Sodygeit war bei- 
nahe zu Ende, da merkten fie erit, 
dab es eigentlich eine Rubnerimei- 
der Sodhzeit war. Heinz umd Zy- 
diaS Bruber waren morgens Hin- 
gefahren, um nadıaujehen, wo, die 
Sodgeit jein jollte. Eine Frau 
mar herausgefommen und Thau- 
te Seinz jehr genau an. ATS die 
Frau Hineingegaugen mar, hatte 
fie gemeint, e8 feien eben 2 junge 


in gang Winnipeg 
Gefdjäite - „Brocern Stores” — 


Berficheruugen, Lebensber| 
dienen wir Khnen 


Männer hier gewejen. Sie önnte 
fi nide erinnern, wo und wanın 
fie den einen con gefehen hätte, 
aber er jei, ihr jo befannt vorge» 
fonımen. Ahdins Schweiter Brie- 
da hatte jpäter beim Aufräumen 
geholfen und hatte unter anderm 
won ihrem Schwager Wölf ge 
iproden, einem Mennoniten. „Bon 
vo ftamınt der WÖL?“, fragte die 
Frau. „Von Saparojhje”, meinte 
‚Frieda. „Welcher Rahon?“, woll- 
te die Kante meiter woiffen. „Tidher= 
nigorofa“, fante Zydia dazwiiden. 
Da jdirie die Frau: „Am Ende 
gar von Rudnerweide?” So muß- 
ten fie den Seinrid) rufen, und 
als fie ihn wiederjad, fiel fie ihın 
um den Hals und rief nur immer: 
„Gerade Siaak Wälf!” Seinz war 
bis ins Tieffte erfhüttert, er war 
ja nicht Saat, aber deffen Sohn 
Vor Tauter Aufregung fing er an 
zu weinen. (Sch jelber habe mei- 
nen Bruder Heinz nur als ei- 
nen ungen in Erinnerung, und 
beute müffen wir ung an fein ber- 
ündertes Ausjehen auf den Foto- 
arafien gewöhnen, aber aud) uns 
fällt die große Mehnlichkeit mit 
unferm Bater auf. — Einf.) 


Diejer Zwiihenfall war für die 
Geihwüter ihließlich wichtiger ae- 
mejen als die ganze Hodyeit. E3 
mar Frau Neta Ediger, die Frau 
von Seinrih Daniel Ediger. Sie 
hatten Fich jo vieles zu erzählen. 
Much Eud) jollten wir herzliche 
Grüße beitellen. So finden fid) 
immer nod) Aveldhe, und wenn e8 
Audnerweider find, jo ift e8, als 
ob e8 die ganz Nädjften find. 


Meinen Geburtstag haben wir 
nefeiert. Seinrihs u. Qndins Rin- 
der brachten mir eine Doje Bucht 
(Parfim) und zrei Ylumentöpfe, 
Sıdia einen Laib Weißbrot. So 
aben wir alle zujammen Mbend- 
brot. Sch hatte Krautpiroicki ge- 
baden, Ribpen gebraten und Apri- 
Tojenfompott gefodht. So bin ich 
36 Sabre alt geworden, und e&& 
waren tirflih nur Rahre voller 

Nihe und Arbeit, dergangen mie 
ein Traum, 


Vlatt it voll. geworden, 
it aud; Zeit zum Schlafen. 





Das 
und es 
gehen. 


Aus Tauter Liebe feid gegrüßt 
und gefüßt von ung allen, 

Mika, Heinrih und Qydia 

famt Kindern, u, von mir, Gretel, 


Eingejandt bon 

Viktor und Clijabeth Mlicwer, 
277 Mefay Ave, Winnipeg 16, 
Manitoba 


Steinbab, Man. 


Ein Diertel de3 Nahres 1961 
haben mir wieder zuridgelegt 
nad) der guten Sand Gottes über 
ung“ (Esra 7, 9). &8 begann mit 
einer gejegneten GebetSwodie und 
ichloß mit dem Sarfreitag. Sonn. 
täglihe DVerfammlungen Fonnten 


Hänfer zu verfaufen 


und Vorjtädten, aud) 
„Appartement”-Hänfer — Jarmen 


Sn allen Grundeigentum-Hanbel (real estate), in allgemeinen 


fiherung oder Beldanleihen 
gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit au uns oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency N 

274 Garry St., Winnipeg 1 

2.5885 — Residence GRover 5-0380 








Mennonitiiche Hundfchan 








abgehalten werden, ebenjo die 
Mittrnoc-Bibeljtunden, wozu fidh 
diejenigen, die e8 der Mühe wert 
fanden, Gottes Wort zu jtudieren, 
berjanmelten, Diefe Stunden er- 
meijen ji) oft zum großen Nuten 
zur Enfwidlung und Befrudkung 
des geitlihen Lebens, indem mar 
fid) gegenfeitig dient und verbun. 
den wird, An Mittwochabend hat 
die Jugend, gleichzeitig ihren 
Abend int Stellerraum, Avo man 
fi, duch Gejang, Zeugniffe und 
durd) die Behandlung eines The- 
mas erbaut, Beide Beranjtaltun- 
gen werden mit einer Gebets- 
Ntunde abgejchloffen. 


Mährend desjelben Abends Ha- 
ben etlihe Geihwiter im zweiten 
Stot Werfammlmgen mit den 
Kindern, die recht gut befucht wer- 
den. 





Der erfte Bejuc) in diefem Jahr 
war die Winfler-Bibelihule, die 
und ein gediegene® Programm 
brachte. 


Am 12. März bejuhte uns der 
Arappella-Chor des MBG-Bibel« 
college. Durd; Zeugniffe, jehr qu- 
ten Gejang des Chores von Duar- 
tett8 und Trio und einer gediege- 
nen Votihaft dom Präfidenten 
der Anftalt wurde uns ein jegens- 
reicher Mbend zuteil. 


Su derjelben Woche Hatte die 
Gemeinde den Bejudh von Bru- 
der M. B. John aus Indien, und 
Br. $. N. BWarfentin, die mit 
Bildvorführungen und Vorträgen 
dienten. 


Am 19. März bejudten uns 
Miffionarinnen, rauen, deren 
Männer im Kongo find, und et- 
Ihe Tedige Schwejtern, die dort 
gewvejen Find. Snterejfant, er“ 
bauend und jegensreid verlief der 
Abend, doch aud; nicht ohne ernite 
Bedanfen inbezug der Brüder und 
de8 ganzen Werkes dort. 


€3 war der Wunjd der Ge- 
meinde, in der Mode vom 20, 
bi8 6. März Mbendverjammlun- 
gen abzuhalten, wobei die 7 Wor- 
te Seju am Sreuz zur_Vetrad)- 
tung Famen. Br. %. €. Peters 
hat ung in diefen Tagen einen 
großen Dienit gefan. Mit dem 
Narfreitags-Gottesdienft u. Wbend- 
mahl ihloß das erite Viertel die- 
ies Nahres, 

Br. 3. Andres fonnte nad) Tan- 
ger Abrwejenheit jdhon wieder smei- 
mal in der Berfammlung jein. 
Zeider aber Hat fid) jein Yujtand 
wieder veridhlimmert. 


Br. Tarabenko it ganz an das 
Haus gebunden. Ad; Schweiter 
Both Tann nicht hinaus. 

Srüpend, W. Schröder. 


Herbert, Sast. 


Wir Iefen in 1. Petr. 1, 3: 
„Belobet jei Gott und der Vater 
unjeres Herrn Sefu Ehrifti, der 
ung nad) jeiner großen Barmber- 
sigfeit wiedergeboren hat zu einer 
Tebendigen Hoffnung durd; die 
Muferjtehung Iefı Chrüiti von 
den Toten .. .“ Gott fei Lob und 
Dank dafir. I 

Bir haben gewöhnlich am Sonn. 
tagbormiktag nad) der Sonntags, 
idule eine Gebetsjtunde und dan 
eine deutjche ad ee engliiche 
Anfpradie, Der Chor fingt deut 
Ihe und engliihe Sieden, 2 

An 12. Februar jprad) Br. M. 
Sany itber „Die Früchte der Ge- 
rechfigkeit“, und Br, Paul Yar- 


tef, em Sohn von dem alten 


China - Miffionoe Vartel, 





Helmut Seutelt war zehn Sahre Smangsarbetter in 


Sibirien. Er hat als Sanitäter, 

fäller, Erdarbeiter, me, 
Schlojfer, Schmied und in menden 
anderen Berufen gearbeitet. Er mar 
mit ehem. Tommunitiiden  Sunk 
tionären, Minijtern, Generälen und 
bielen anderen gufammen, Ein Rup« 
Tanddeuticher murde einmal fein Ret- 
ter. Er erlebte die Wahrheit des 
fowjetifhen Spridimortes: „Em 


) Mann Fan nie jo gut und nie fo 


niederfrächtig jein wie eine Frau.” 
Nad) feiner Heimkehr formt er jeine 
Aufeihnungen treu nad) der Wahr- 
heit in dem von ihm berfaßten Bud) 


in Menschenhond 


Auf 326 Seiten jchildert er jeine Erlebniffe, und für viele unter 
uns, wird da eigene Erlebnis wieder Tebendig, und für andere 
hilft & zum Verjtändnis für die Mitmenjhen, die da Hindurd) 
gegangen find. Das Bud) wurde mehrfad) von mennonitifgien Vor- 
dermännern warm empfohlen. Sm Gangleineneinband nur 34.95 
— Rortofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 KELVIN STREET, WINNIPEG 5, MAN. 


Römer 16, 17. 18. Abends machte 
Mijfionar Heinrid Bruds Mit 
teifungen vom Kongo umd zeiate 
Bilder. 

Am 19. Februar iprad) Br. N. 
San über Römer 18, 11 zum 
Thema: „Wer wird fertig fein, 
dem Seren zu begegnen." Br. 9. 
Loth Iprad) über Qufas 15, 11 
big 24. Abends waren Lehrer und 
Schüler don der Bethania-Bibel- 
iöule in Hepburn Hier und dien- 
ten mit Gejang und einer An- 
jbradje von Lehrer €. Braun. 

Am 21. März waren im Mudi- 
forium madmittags und abends 
Rerjammlungen. In gleichen 
Tage diente uns Hier im Aubito- 
rium der Chor de3 MBG-Bibel- 
college, Winnipeg, mit Liedern 
und einer Anjprade von Zehrer 
I. 3. Tins. 

Am Rarfreitag diente Br. Sat. 
Miller in der Gebetsitunde. Dann 
ibrah Br. N. Sanz fiber Sufas 
12, 49. 50. Dann unterhielten wir 
nod) das Abendmahl, 5 


Am 2. April, Ofterjonntag, Tei- 
tete Br. Nakob Fröfe, der hier zu 
Bejuch bei jeinen Schwiegereltern 
war, die Gehetsftunde. Br. N. 
Sanz fpradh in Deutjcy ffber Auf. 
24, 34, und Br. 9. 8. Barfentin 
und M. 2. Sohn von Indien zeig. 
ten Bilder und berichteten. 


Dann hat der Serr ung gezeigt, 
daß aurferes Wlerbens nicht bier 
jt. Am 22. Februar war hier das 
Begräbnis von Beter Görken. Er 
war plöglid) gejtorben, mohl 50 
Xabre alt, und wurde von der Pit. 
he der MYS aus zu Grabe ge 
fragen. 

Am 30, März war bon der 
MBG aus das Begräbnis von 
Schweiter David Nedekopp. Br. 
€, Braun jprad über Sulas 4, 
36 i8 48. . - 
An 5. April feierten Abraham 
Martens Siiverhadzeit, Sohn 
Eugen Martens leitete die ‚Heier. 
Nach mehreren Tiedern TuS er EUR 
71 und Delete. Ein Trio, Duett 
und FUNEN nn en 

eihünerten das mit Dufit, 
derjchöner! die Sheite 

der in der 
the foradı 
eo) 








ner Maheit im Kellerraum ein- 
geladen. Zu DSitern war hier {don 
der ganze Schnee weg. Am 3. 
April am Regen, über Nacht hat- 
te e8 außerdem gejdneit, jo daB 
die Farmer etwas ruhiger fein 
Tönnen. 


Joh. Binther, Korr. 


Alle elektrijchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madjt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
3. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy-, Wpg. 15 





Richtig sprechen u. schreibe in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
Sprachschulung! 


F.O. Box 178-A 
DEUTSCHE FERNSCHULUNG 








Toews Photo Studio 


Mir photograbhieren auf alle 
Shre Biinjde: 
‚Hodzeiten, familien, Gruppen, 
Porträts, Bafrbilber. 

Um nähere Mustunft zufen Gie 

uns telefonifh an: 


— SPruce 4-3184 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 


nn 
Mit grogem Abichlag 


zu verkaufen 
6-Zimmer-Bungaloiv 


it Garage, in Erejtenhmoop, 
E Mouge, pe, 


















































































































tz jiefte unjer 
Die mich ins City- 
tal, mo ich giwei Wochen platt 
‚jollte. Das tjt feine Teichte 
für einen bis dahin ge- 
Nenichen. 

Pun fing das obenangeführte 
} t an, mid) zu beichärtigen. Ein 
nes ‚Hebr. 4, 12 bis 16. Da 
‚Gie es, eine Selbitprifung vor- 
hmen. Zum andern it 8 aber 
‚wieder tröitlic, en ame 
ter zu haben, uns verjteht. 
Wir hören in unjerer Zeit das 
I jo mannigjaltig, 
dab wir nicht Zeit und Nuhe fin- 
den, e8 zu verdauen. In der Stille 
Habe id) in Wahrheit erfahren, 
dak das Mort Gottes Tebendig 

ı ig ült. 
Es Kenn jcwere und doc 
eine gejegnete Zeit der Stille. 
Vejonders haben wir die Fünbitte 


gejpürt, 

Meine Tiebe Frau durfte amı 
4. März nah SHauje. Niemand 
‚war da, fie willfommen zu heihen. 
Sch durite am 22, März wieder 
heim. So find wir num nad, fait 
- 2 Monaten wieder vereint. Mel 

eine Gnade von Gott, und wie 

find wir jo dankbar. 

In diejer Zeit hat ung amjere 
jüngite Tochter wohl gebilegt. Da 
2 Ba a Nurie“ len 

il nereis e, war e8 für fie 
redit beihwerlidh; aber je hat c8 
an nichts jehlen Tafien. 

Sm Sojpital haben wir viel Be. 
juche aehabt und mande Karten 
und Briefe bon Lieben Freunden 
echalten. Sobiel Tiebe demütigt u. 
Yireut. Yus tiefitem Serzensgrun- 











‘Stanley und Henry — Telefon WH 2-4690 
Winnipeg 2, Manitoba 


„Behre uns bedenken, daß wir 
‚jterben miiflen, auf daf wir Klum, 
werden” (Pi. 90, 12), Ar 3. April 
erhielten wir Nachricht, daß Ger 
ichwijter Gordon Wilfons umd ihre 
Tochter Fern Lawrence mit ihrem 
Heinen Sjährigen Töchterlein ber+ 
unglüdt jeien. Sie Hatten Eier 
nad Mooje Sao nebradıt, nd 
auf dem Heinmege fuhren fie in 
einen jtehenden Sajttvagen. Schw. 

Wiljon erlitt jhwere Verlegungen 

und jtarb im Ambulanzwagen auf 

dem Wege zum Sojpital. Das 5 

jährige Mädel war jofort tot. 

Gordon Wiljon und jeine Tochter, 

Sr. Fern Lawrence, Liegen mit 

ihmweren Verlegungen in Mooje 

Sam im Hofpitul. Das Begrüb- 

nis der beiden Toten war am 1. 

Mpril unter groger Beteiligung 

bon umjerem Vethaus aus. Pajtor 

Abiwin von der United Churd) 

Is Pi. 116. E3 wurde biel_ ger 

jungen. Pred. W. Gripp fprad 

über Bj. 116, 

Nad dem Begräbnis gab es 
noch ein Trauermahl für die trau 
ernden Verwandten im  Steller- 
raum, von eimem Zeil 1feres 
Schwejternbereins ferbiert. 

Schw. Sail Bertfa Wilfon 
wurde in Dulutd, Minn., an 6. 
Mai 1900 geboren und itarb am 
2. März 1961. Sie Hinterläßt 
ihren Gatten, 1 Sohn, 1 Tochter, 
6 Großtinder, 1 Schweiter und, 
diele Freunde. Ein Grogkind Fam 
mit ihr augleich umt. 

Der Herr wolle die jhwer Der 
troffenen tröjten! 

Dann wurden wir in Ießter Zeit 
aejegnet durd) Bejuche don Bibel- 
Adulen. Br. Henry Hildebrandt 
bon Caronport war hier mit einem 
Männerguartett und Mufifanten, 
Dann avar aud) eine Gruppe bon 
der Hillerejt-Bibelichule, Medicine 
‚Hat, Alta., hier. Am 19, März 
war die MESMibelihule Betha- 
nien aus Sepburn hier. Lehrer 
S. St. Schröder, Teitete den Gefang 
und Pred. I. S. Epp jprad) über 
Sob. 10, 9—14. 

Am 26, März war Sonntags” 
ihuffonferenz. PBajtor Engitrom 
in Caronbort war der Saitredner. 

Das Metter it wechielhait. Es 
war jchon jehr troden, aber jegt 
hat es jhön nerennet und bis 4 
Joll Schnee it nefallen. 
‚Grüßend, 

‚Saw. ER. Sutter 










Jungs» und Neharaturarbeiten an Xhrem Auto wers 







‚fen Sie jetst aud) 


obeno bolftändige Reulneierung der Rar 
ee en Der Das 





‚Ihr Benzin bei uns! 






















Port Rowan, Ont. 
Wir haben in Tester Zeit rechtes 
Upriwetter, Regen, Schnee, 
Nadtfroft und dann md Mann 
Spnnenjchein, dod) wir wiljen, e3 
mird auch) wieder jdhöner werden, 
Am Wochenende des 18. umd 
19. März jprad) Br. %.&. Bärg, 
Birgil, bier auf 3 Verfammlun? 
gen zur Sugend iiber das Heili- 
gungefeben. In einer Paufe zeig- 
te er Bilder von einer Miffions- 
zeije mit andern DBrüdern nad) 
Mexiko. Sonntag diente Bruder 
Värg der Wemeinde mit einer 
Predigt über Luk, 14, 585. 

Am 28. März war der Abihluß 
der deutjhen Schule. Br. be 
Toms umd Schw. Marg. Pauls 
maren die Xehrer. Das Auftreten, 
Singen und Spreden der Schüler 
zeigte, daB fie in den Avemigen 
Abenden was gelernt hatten md 
daß ie gerne und mit Liebe zu 
den Abenden gegangen waren. 
Nein, mir wollen das Deutiche 
noch nicht aufgeben! 

Ralınjonntag, am 26. Wärz, 
bejuchte uns ein Teil des Eden 
Ehriftian College. Am Vormittag 
pad) Lehrer R. Bartel über 
Balmfonntagsaelegenheiten und 
der Schülerdor fang. Nachmittags 
fangen die Schüler eine Djterfan- 
tate unter der Zeitung don Lehr 
rer Ejaun. Br. Sohn Slajien, 
Hausbater der Schule, hielt die 
Aniprade. Die große Berfamm- 
Iung amd der ganze Vejud) zeigte 
uns wieder den Wert einer hrijtli- 
dien Schule. Ic denke vft, wir 
ihägen «8 nicht genug, was fold, 
eine Schule fire eine Stonferenz 
bedeutet. 

Der Gemeinde wurden als 
Brautleute borgejtellt: Erna Reir 
mer md 9. Siebert, beide don 
hier. 

“ Karfreitag vereinigte jih Die 
Gemeinde nad) der Predigt von 
Solgatha zum Mahl des Seren. 
Die Abendmapfsjtunde it ja am 
Karfreitag bejonders feierlich). 

Sie Verjaminlung am Diter- 
jonntag war aut bejucdht md Br. 
Dacob Penner jprad) troß feiner 
72 Jahre nod) ig von der 
Auferjtehung jeres Seren und 
‚Heilandes. 

Montag abend war der DMij- 
jtonsausruf des Schweiternvereins 
mit einem € von $1400. ie 
Anfprade unfers Semeindeleiters 
und das gute Mejultat des Aus- 
ties waren für die Schweitern 
jeher ermutigend. 

Anı 9. April hatten wir abends 
MY 















unter dem Dirigenten Br. B. Dot 
die Stantate „Ihe Greateit 
pet Untold“ wunderihön vorteug. 
Es war eine Mufforderung zur 
unermüdlihen Miffitionstätigkeit. 
Am 7. April brachte unjere Su- 
wend das jehr gut eingelibte umd 
aud) jehr gut dorgetragene Dra* 
ana: „Du ober, was rihtejt du deir 
nen Bruder?“, geichrieben von 
Miljionar $. Santz. 
Mit Gruß, 
U, €. Pauls, Siorr, 


Hasheichten . . . 
\Fortfeßung bon Seite 1—5) 
gebeten, ihnen 33,000 acres Rand 
au dverbachten, das an den Flüh- 
den Umbady und Prespatu, 55 
Meilen nördL. von Fort St, Sohn, 
Tiegt. Mlimatiih bat das Gebiet, 
etwa 700 Meilen nördlich von 
Vaneouber, 4 frojtireie Monate, 
jo dah in der jegigen Wildnis ge» 
milhte Farmerei qute Ausjihten 
hat, Man rechnet mit einer Sied- 

Tung aus eva 220 Berjoien. 








| 19: April 1961 











— Ber A - cappella - Chor des 
MAG-Bipeleollege, unter Dirigent 
Wictor Martens, hat in den Dfter- 
ferien 17 Gemeinden in Weit 
fanada bejudyt: eine in Sasfatcıe- 
warn, fünf in Wlberta und elf in 
8. €. ES hat ihnen wiel Freude 
gemadit, jo biele befannte Gejchivi- 
iter zu jeben, neue fennen au lern 
nen md zu Gottes Ehre zu fin- 
pen, hoffen, die Hörer haben 
auch Segen gehabt bon den Dar- 
bietungen. 

— Yr. Dabid Ebp, früher Ehils 
Tnoad, V. E,, wird borausfichtlich 
nad feiner Graduation dom 
MUBG-Vibelcollege, dem Ruf der 
MPG von Main Cintre, Sast., 
als Prediger und Zeiter folgen. 

— Bie Schlußieier und Gra- 
duafion am MB - Bibelcollege 
in Rinnipeg it, jo Gott will, am 

. Mai. 

— Am 28. Februar entichlief 
im Srieden Wie. Elijabeth Epp, 
im hohen Alter von 98 Sahren 
im Tabor - Altenheim, Morden, 
Man. 

— afob Zederau, 65, von 208 
Ave. 3, S, Susfatoon, Susk., 
wurde am 8. April im Kranten- 
haus durd; den Tod abgerufen. 
3 Vegräbnis war am 1 i 
war ein Sohn des ©: 
3. Hederau, Verdjanft, Siüdruf- 
land, und war 1923 nad) Sana- 
da gefommen, wohnte anfangs bei 
Drake, dann 36 Jahre in Sasfa- 


toon. 

— Bejhw. P. Schelleirbergs 
feierten Ditern Goldene Hochzeit 
im NG - Bethaufe, Sidabbots- 
ford, ® 

— 8 























Imna Dahl, 70, itarb 
am 17. März in Rofemae, 3 
Die Begräbnisieter war in ber 
Tutheriicen Siche in Elbow, Sas- 
fatdewan. Pred. 9. S. Nempel 
don Sasfatvon diente. Sie waren 
1925 von Störußland nad) Kana- 
da gekommen. 1958 jtarb ihr 
Satte Sobann Dahl. Sie Hinter 
läht 8 Kinder 
- Die Prauenkonferenz der 
Mennonitergemeinden Manitobas 
joll anı 4. Suni in Morden, Ma- 
nitoba, jtattfinden. 

— Kr den Stadt Vage, Brafi- 
Tien, hat ji) jchen eine nette 
Sruppe don Memoniten ange- 
jammelt, die don der Siedlung 
fonumen md in der Stadt ftudie- 
ven oder in tellungen find. Die 
MBG-Drtsgruppe hatte dort am 
2. April ein Tauffeit. 9 Na- 
ob Permer vollzog die Taufe im 
Fu an zwer Sünglingen, 

— Sollte jemand P. M. Fric- 
jens Bud) „Alt-Evangeliice Men- 
nonitiiche Brüderjdiaft in Nuft- 
land“ verfaufen wollen, jdide er 
«3 uns bitte Wohlberpadt mit 
Preisangabe zu. 

— m neuen 





























DVethaufe der 
Hill IUve., Regina, Sast., 
bis 30. April Cvan- 
rianınlungen, wobei 
die Prediger E, Lautermild; md 
Nartens von Swift Cuerent, 
‚dienen werden. Arichließend 
t an 30. April die Einweihung 
des Vethaufes mit Pred. 3. E. Pe- 
ters don Winniveg als Feitredner. 
— Rır der MBG an 43, Moe. 
in Vaneonber fanden bon 19. bis 
>. März Verjanmmlungen zur 
2 jung des geiftlichen Lebens 
ftatt mit Pred. 
Vrier-Ereit - Bibelimtitut, Sasl, 
als Nedner. In der Gemeinde 
murden am 19. März bon Pred, 
D. 3. Wiens folgende Perjonen 
aetauft und in die Gemeinde auf 
aenommen: Sejcto, D. Federaus, 
Wanda Noufed, Eljie NRauic, 
Ace Günther, Mn. Did, Mus 




























dolph_ Seidebreht, Victor Kopp 
und Ernejt Friefen. 

— Bive. Sog. Frieien, 75, wur. 
de am 9. April in Morden, Mai, 
vom MUS Bethaufe aus zu Gra- 
‘be getragen. Sie binterläßt drei 
Sinder. Sie inar CHied der Men. 
nonitengemeinde. Friefens ftanm. 
ten. aus der Altkolonie, Südrun- 
fand, und waren 1923 eingeman. 
dert. \ 

— ve. Statherina Dyd, 93, 
von Denerob, Man., jtarb am 
April im Seranfenhaus zu Beauje- 
jour, Man., und murde am 12, 
April vom Beitattungshein des 
Städtchens aus zu Grabe getra, 
gen. Pred. $. Sehbner diente mit 
der S2eihenrede. Sie hinterlänt 
einen Sohn und drei Töchter. 

— Die ältejte MOG-Brbelihule 
Kanadas wurde 1912 in Herbert, 
Sasf., gegründet. Vor drei Nah 
ten vereinigten der jüdlihe und der 
nördliche Streis der Provinz ifre 
DVsehhulen in eine, die Betha- 
nia-Brbeljchule in Hepburn. Das 
hulhaus in Herbert ft num 
an eine „Banbrun Bible School“ 
verfauft worden und foll nad) der 
Saatzeit weggeihleppt werden. 

— Die MBG-n des Serberter 
ftreijes, Sasf., planen, ein Alten 
heim zu bauen. 

— Borausjichtlic, fahren Pred. 
I. B. Tons, Sekretär der MBG- 
mi ehörde, HillSboro,. und 
Prediger Waldo Siebert, vom 
MBG - Bibeljeninar in Freino, 
alif., in diefem Sommer nad) 
damerifa und werden aud) 
der Tommenden jüdamerifaniichen 
MAG-Stonferenz beimohnen. 
„Mennonite Bublifhing 
in Scottdale, Bennfplva- 
SU, hatte im verflojfenen 
abr 1960 einen Re- 
fordunmag don über FO Mill, zu 
verzeichnen, 14 Proz. über 1959. 
Der Nettoprofit betrug $62,000. 
der Verlag hatte 9 neue Blicher 
und 515 Mil, Iraktate heraus- 
geqeben. Megler, der dem 
Rublifationshpaus 26 Jahre im 
Nuftrage der Konferenz der At 
menonniten. borftand, hat einen 
andern Dienjt im der Stonferenz 
übernommen, und fein Nachfolger 
it Ben Eufrell. Raul Erb, Tanga 
jähr: Schriftleiter ihres Konie- 
tonzblattes „Goivel Serokd“, tritt 
im Mai 1962 in den Ruhatand, 
und an jeine Stelle Fommt Kohn 
Trejcher. 

— Die Kongo-nlandmiljion 
der Mennoniten, nit Sanptbiiro 
in Elfhart, Iudiana, begeht am 
23. April das 50Ojährige Subi- 
läum. ihrer Tätigkeit. 

— Zur Sahresveriammlung des 
Vereins für das Tabor-Afterheim 
an 15. April in Morden, Man, 
waren’ etwa 65 Perjonen ericie- 
nen. Die Berichte der Verwaltung 
zeugten don Segen u. Fortidritt. 
Der Neubau don mehr Wohn 
gen für Ehepaare, die fih mod 
jelßer bedienen Tonnen, gebt bor- 
wärs, 



















































“x. « 
USA. — Der Rröftdent der auer 
tifanifhen Radio Corhoration, 
Sohn 2. Burns, erfläcte, daf die 
Nereirigten Staoten jowabl durd 
Deutichland wie durch Iapan iu 
der Zeiftungsfrait der wirtidait” 
lichen Produftion übertroffen 
wurden. Amerika wäre nad Eng’ 
{and das „am werigiten Leitungs“ 
fröftige Sand der Welt“, was die 
Nnduftrieproduftion betrifft. 

Bröjident Jahn 5. Kennedy 
der brikiihe Premier Sarald 
ullen gaben am 8. 
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‚denen die Vereinigten Staaten und 
England gegenüberitehen, „ein 
hohes Mah bon Uebereinjtim- 
mung” erreicht murde. Stennedy 
und Maemillan erklärten, fie wir‘ 
den ihr „Neugerjtes“ tun, um mit 
der Spmjetunion zu einer Eini- 
aung über die Sicherheitsmaßnahr 
men bei einem Verbot der Nu 
Elearberfude zu gelangen, Muper- 
dem jeien beide feit entidlofien, 
die Autorität der Vereinten Na 
tionen durd) die Sowjets miht un“ 
tergraben zu Lafien. 

— Ein Erdbaben, das einen 
Zeil des amerikanijchen Staates 
Stalifornien erihütterte, hat im der 
Heinen Stadt Hollijter zur Unter 
bredung der Stromverjorgung 
‚geführt. Muherdem wurden einige 
Gebäude beichädigt. Das Erdber 
ben wurde aud) im 200 Meilen 
entfernten San Frangisfo regi- 
jtriert, 

— Die römid-Tatholiichen 
Wähler gaben den Ausiclag für 
den Sieg Stennedys bei den Prä 
jidentenmablen im Sabre 1960. 
Mic aus einer Analyje des Wahl: 
prüfungsausjchuffes der Republi> 
Tamjchen Partei hervorgeht, er: 
hielt der Natholit Stennedy jedhs 
Diillionen Tathohiihe Stimmen 
mehr als 1956 SPräfidentichafts” 
Tandidat Mdlai Stevenjon. Ins 
gejamt erhöhte fid, die ZYahl der 
Stimmen, die diesmal für den de 
mofratihen Bräfidentihaftsfan 
didaten abgegeben wurden, am 
adıt Millionen. 

« 


Acgppten. 
nedy hat amerif. Hilfe zur NRet- 
tung der altägyptrihen Tempel im 
Niltal gugejagt, die nad dem Bau 
des MjuanStaudemms überflu” 
tet werden. 

“ « 


* 
Scyueben. — Der Sapitün ein 
300 Tonnen großen jowjetijchen 
UnterjeebootBegleitich lief 
die Injel Botland an und bat die 
ichwedrichen Behörden um politi 
iches Myl. Der Stapitän jtanımt 
aus Litauen, das von der Sotvjet 
umon anneftiert tpurde. 

x.“ «* 


Franfreid). — Die franzöfiihe Ne 
gierung Hat den franzöfiichen und 
algeriichen Zerroriten in yrank 
reich and Algerien einen jharfen 
Kampj angejagt. Suitigminijter 
Düchelet Üüberbradite bei einem 
überrofhenden Bejud in Algier 
harte Smitruftionen de Gaulles 
zur Aburteilung werhafteter Ter“ 
rorüten im Sänellerfahren. 

— Auf den franzöfiiden Stra“ 
Ber fommen im Durdjcnitt tüg- 
lid 23 Menden durd Verkehrs 
unfalle ums Leben, 

*« «x 


Rolen und Franfreid) haben einen 
Xouriftenaustaıid von zwölf 
Gruppen mit jeweils 25 Teilneh” 
mern bereinbart, 


*« x «x 
Arabien. — Mindeitens 100 Bai- 
fagiere amd Bejapungsmitglieder 
des britilchen 5000“TonnenRajr 


fagiepfraditers „Dara”, der bren’ 
nend im Perfiiden Golf trieb, 
werden nod) bermißt. E3 muß dar 
mit gerechnet werden, dad; fie unıs 
Leben gefommen find. Mehrere 
Schiffe jegten die Nettingsaftio 
nen fort, 

Snsgejomt befanden fid chva 

Ö Perjonen an Bord der „Da 
ra”, einem 5030 Tonnen großen 
Shiif der Britiichen _„Sndia 
Stemm Navigation Co.“ Die Rafr 
fagiere ivaren vornehmlich Smder 
und Bakijtanis, aber vermmitlid, 
andy einige Amerifaner und Eur 
topäer. 

Das Schiff lag im arabriden 
Hafen Dibai, als ein hejtiges Un 
wetter auffam. Die „Dara” lief 
aus dem Haren aus, weil fie nicht 
hin« amd hergeworfen werden 
wollte und geriet 50 Meilen von 
Dibai in einen heftigen eleftrir 
jden Sturm, wodurd) der Brand 
ausbrad. Die meilten Paflagiere 
und Bejatungsperjonen jprangen 
über Bord in- das warme Wajjer 
des Boljs. Eva ein halbes Dut 
zend Nettungsboote Fonnten her 
abgelajfen werden. 

x.“ « 
|iraef, — gu dem in Rerufalem 
begonnenen EihmannProzeh hat 
Minijterpräfident Ben Gurion er 
Hlärt, er jehe feinen Unlah zu ei° 
ner Verjhlehterung der iraeliichy“ 
deutjden Beziehungen. Ven Gur 
tion Danaı die Anfiht, dab die 
jungen Deutihien nidt für die 
Untaten "vieler Angehöriger der 
älteren Generation Deutidlands 
verantwortlich gemadt werden 
Fönntei. 

“ «* 

Nethivpien. Die Sowjetunion 
md. Nethiopien Haben em Stul« 
turabfonmen unterzeihiet. Die 
Smwjets bieten Stipendien zur 
Ausbildung in der Landwirtichait, 
tehniihen Mifferihaiten und 
Spraden an. Yethiopien erklärte 
fid) bereit, Mitglieder jowjetijher 
Bildungsanjtalten aufzunchmen, 
die afrıfanide Probleme jtwie 
ren jollen 
Sn Yethiopien it an der 
Grenze nit Slenia eine Epidemie 
von Gelben Fieber außgebroden, 
zu deren Befampfung in Erle in 
der Sauptitadt ärztlihe Hi 
mannidaften aufanmengeitellt 
werden. Die Epidemie joll bereits 
3000 Tod Banien aaa dert haben. 


Notdyina. — ” grict 308, was die 
neuen jorjetifchhineitihen Han 
delsabmadhungen enthalten, madıt 
ie gu einem Polttitum, jondern 
das, was in ihnen fehlt. Der Bei 

trag nennt alle möglichen tedni 
ihen Austaufcaliter, Er jpridht 
fogar von einer jewjetifchen Wirt“ 
ihaftshilfe für den dhineftihen 
Verbündeten in Gejtalt von eier 
halben Million Tonnen Bucer, 
Aber das Ablonmnen enthält fein 
Wort itber irgendwelde Getrei” 
de oder Fleiichlieferungen der 
Sowjets an China, Dies ift der 
ihlüflige Beweis dafür, da, Mos« 


PAKETE mm 


nad) der 1.S.C.R., Ufraine und den Baltifhjen Stonien 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ansgaben werben Hier bezahlt, 


Mtleiberpafete 


Sebensmittelpafete bi8 au 40 


5i8 zu 20 Pfund 
Pfund 


Beftellungen u. Batete jendet Bitte an 


„H.UNRUH AGENCY 


Blög. — Wionipeg 1, Man. — Phone WE 2-1849 
SS ET&REGENR, um mtr nat, name» 0 


au nicht in der Lage oder til- 
Iens it, dem fernöftlichen Tom 
munijtiicen Nachbarn wirklich a8 
der Not zu helfen. Nad; der Dür- 
refataitrophe de8 Morjommers, 
die Chinas Getreideernte jo jhiwer 
getroffen Hat, drohen mum aud) 
Te Ausfälle im Baummollanı 
bau, Die Bauern beklagen fi, daß 
fie ftatt Baummolle mehr Getreir 
de anbauen jollen. 
“x + 
Italien. — Swei außerordentliche 
‚Steeifbewegungen beumruhigen: in 
diefen Tagen Ntalien, Seit ciwa 
drei Wochen befinden fid) die rör 
mifchen Rechtsanwälte im Aus 
jtand, und am 8. April verweiger- 
ten im ganzen Sand die Aerzte 
für 24 Stunden den Sranfer — 
don wirfliden Notfällen abgeje’ 
hen hren Beijtand. Meitere 
Merztejtreifs find vorgefehen, 
„a.“ « 


Kongo. — Inder Nähe der Stadt 
Stabalo rüdten Truppen der Ver: 
einten Nationen gegen Abteilum 
gen der Armee der abtrinnigen 
Provinz Natanga vor, entwafhite 
ten die Statanga’ aten rd nad) 
men fie gefangen. Sie hatten den 
Befehl erhalten, jeglide Trup 
penbeweqgungen der KatangaAr* 
mee zu verhindern, da derartige 
Unternehmungen zu einem_Bür 
erfrieg führen Lönnen. Ferner 
haben äthiopiihe NND-Truppen 
im Gebiet von Stabalo die „notr 
wondigen Mahnabınen” ergriffen, 
indem fie den VBabuhof umd den 
Slugplag unter ihn Stontrolle 
brachten. 

— Der Armeeoberbefehlshaber 
der Tongolefiihen Sentralregie 
rung, ‚General Mobutu, flog zu 
Sejpräcden mit General Lumdula, 
der die Streitfräite des Gizenga 
Regimes von Stanleyville bejeh- 
ligt, nad) Yumba an der Grenze 
ztiichen der Mequatorial- und der 
Ditprovimz. Sie Tongolefiihe Ger 
genregierung ımter Gizenga er 
fennt Stajavubu nicht mehr als 
Staatspräjidenten des Stongos an. 

xxx 
Wejtdentihland. — Am 10. April 
rüdten zum erjtenmal anerfannte 
Striegsdienjtvereig: zur Xei 
jtung des zivilen Erjagdienjtes in 
Stranfenhäufern, Hei umd Bile 
geanjtadien und bei Faritativen 

Srganifationen Weitdeutjchlands 
ein. Insgejamt wurden 320 Er 
jagdienitpflichfige Tür Diefen Tag 
zur Ableitung ihres eimahriaen 

enjtes einberufeit, 

— Ber einer Befragung über 
ihre Meinung beztiglid Annerifas, 
die ohne bejondere Auswahl an 
ter ehva einem Dugend von Ber’ 
jonen gehalten wurde, jtanden ait 
erjter Stelle Vegrifie wie Jazzı 
aroße Autos, Soldaten, Kennedy, 

„"eeb Smuling“ umd abermals 
Rennedn. Lediglich eine Kdjährige 
Berliner Mihve erwähnte an er 
fter Stelle die amerikaniihe Nad)“ 
kriensbilfe, ohne die „wir nicht 
dort wären, wo wir find“. 

— Die Wejtenropäifge Union 
wird MWeitdeutidland die Geneh 
migung erteilen, größere Srieqs* 
ibiffe au bauen. 

— Die Nadıirage nad, Wolfs- 
wagen Aktien ijt bejonders im 
Wısland jehe groß. Ku London 
wurden Shurfe bis zu 830 Prozent 
erzielt, Die meilten Staufaufträ 
‚ge fomen bisher aus der Schweis 
amd den Bereinigten © Staaten, 


ben 16.094 "rien us : 
in Marieı EN 


Sowjetrnfland. — Alle jomjeti- 
jen geitungen veröffentlichten 
am 9. April auf ihrer Titelfeite 
die offiziellen Parolen des Tom“ 
munitiichen Sentralfomitees der 
Sowjetunion zum 1. Mai. Non 
den 99 Thejen jind 49 der Außen» 
politif gewidmet. 

— Ssgor 9. Melefh, ein Sor 
twietruffe, der bei den Meremten 
Nationen tätig mar imd bon den 
Vereinigten Staaten der Spiona* 
ge bezichtigt wirede, ijt mit jeiner 
rau amd feinen 2 Stindern nad) 
Europa zurüdgefehrt, um in die 
jonjetiihe Heimat zu teilen. Die 
Rereinigten Staaten haben die 
Spionagebejhuldigung gegen 
Meleth fallenlaffen. 

— Der amerifanijhe Purblizit 
Walter Lipmann, dem eine enge 
Vertrautheit mit PBräfibe nt Sten- 
nedy nadıgefagt wird, bejucht zur 
Zeit Moskau, 

— Chnmichtihom fol jeine bier 
engiten + Mitarbeiter mit der 
Wahrnehmung der routinemäfi 
gen Regierungsgeihäfte betraut 
haben, um fid) mehr der Ausar- 
beitung des ıteuen Parteipro‘ 
aramıns widmen zu fünnen 

* * 
Judien. — 438 
dit vs Heute, 80 9 
als vor zehn Jah 
wichtiajte Ergebn 
lung, die vor Moden abge 
ihloffen worden ilt. Die Zahl Hat 
Iidien jehr erichredt, denn fie 
liegt iiber allen Vorausihägun 
gen. Die Männer an der Spige 
de3 Landes befürworten die Ge’ 


Rillionen Inder 
ilfionen mehr 
hren. Das ijt das 
der Wolf3zäh” 


Gesucht 


burtenbeichränfung, ES gibt Prar 
mien für die Männer und Frauen, 
die fich jterilfieren loffen. 
xxx 
Europa. — Die Streitkräfte der 
NATD find dazu da, Europa ger 
gen einen rufirihen Angriff zur 
berteidigen, falls die amerifani» 
ichen Atommaffen nicht im der 
Sage fein jollten, Rußland von ei“ 
nem jolden Angriff abzwichref- 
fen. Sollte aber die amerttaniidhe 
Abichrefung veriagen, jo Tann 
man fidy nicht voritelfen, daß eine 
atomare Abihredungamaffe der 
NAZD beiferen Erfolg hätte. Man 
ann den deutfcjere Widermillen 
verjtehen, fich einen Fonbentionel- 
Ten Strieg auf deutihem Boden 
vorzuftellen. Aber jollte Deutieh- 
land wirklid, einen Atomfrieg ber 
dorzugen? 
Bonn, verkörpert durd Buns 
desverteidigungsminiiter Strauß, 
alt als die einzige Negierimg, 
die fi jojert als Anhängerin des 
Eijenhower-Plans für die, NA- 
IO-Atonmacht erklärt hatte. Das 
wird al& weiterer Beweis dafür 
angenommen, daß ich die Deuts 
ihren jhlieglidh nit aufhalten Iaj* 
je werden, eine eigene Aiom- 
madıt aufzubauen, wenn e8 nit 
zu einer gemeinjamen NATD- 
Ytammadıt fommt. 


3 teilmöblierte Zimmer 
Elmwood, Winnipeg, 
zu vermieten 


Sofort zu beziehen. 
Telefon: LE 3433. 


in 


Perjon mit Erfahrung in Be 
dienung einer Budführungsmajcine, 


die aud Erfahrung in Majchinejcreiben und allgemeiner BVitro- 
arbeit hat. — Bewerber telefonieren WH 34555 oder jhreiten an 
©. A. DEFEHR & SONS LID. 


78 Princes Street 


innipeg, Manitoba 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitehall 3-0438 284 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Befanntmahung 
Um e8 unjern in Sildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unier Dffice zur bejuchen, eröffneten mir am 
1. Februar 1961 
an 1133 Senderjon Hiahvan (Ede Devon und Senderjon Hoy.) 
eine Zweigjtelle 
Die Officefunden find: 
Montag u, Mittmob 3 pm, — 6p.m 


Freitag 


8 p.m. — 7 pm. 


Rir Inden alle Eimvohner von North und Eait Kildonan ein, die 


beredhtigt find, bei uns Mitglieder zur werden, 


Gebraud) bon Die- 


jem neuen Office zu madjen. Jedermann darf jedod) unjer altes 
oder diejes neue Office benugen, weldes bon beiden ihm am 
paffenditen gelegen üjt. Crobtemn Credit Union tat diejen Sheitt 


in der Soffmung, dab 


nen können, Die DOffieejtunden tm 


Street bleiben wie bißher. 


ioir unjern 


Mitgliedern jo beiler die 
Saupfoffice an 284 Kennedy 


Die Telepfonnummer des n enen Dffice it 


EedD4- 


7455 


Im Auftcage, 15. A- NEUFELD, Manager. 









Iohann Kröker i, 


Glearbroof, B. C. 


„Selig find die Toten, die in 
dem Seren jterben.“ 
» E& bat dem Serrn über Leben 
und Kod gefallen, meinen Gatten 
amd den Bater unjerer Sinder am 
1. März d. 3. zu fidy zu rufen. 
Der Tod Fam ganz ruhig, wenn- 
glei eher als erwartet, dur 
- Serzihlag nad einigen Jahren 
‚Zeidens, 


Sojann Mröfer wurde am 19. 
Bebruar 1889 im Dorfe Spar auf 
der Serim, Rußland, geboren. Sei- 
ne Eltern waren Kornelius Hröfer 
und Frau Kornelia geborene No- 
‚galjty. Er war der Tehte von 5 Ge- 
Ihmitern, 

Sm Sahre 1900, in feinem 11. 
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Lebensjahr, zog die Bamilie Frö- 
fer Baht Kim nad) Damwlefa- 
nolvo, Alfa, wo fie bis 1925 wohn. 
ten. Mein Gatte fand Srieben 
im Sahre 1908 und wurde nod 
im jelben Sahre don Pred. ‚Sein- 
ri Siemens getauft und in die 
MBS zu Damlekanomo aufgenom- 
men. Der Glaube an Gott üt ihm 
das Gröbte im Leben geworden, 
und. er hat oft in der Bibel gelejen 
und gebetet, Yıd) hat er fid, mo 
immer mögli), an der Arbeit jei- 
ner Gemeinde beteiligt. Viele je- 
Tine Stunden im Herrn find ihm 
auteil geworden. 

Während des Erjten Welkfric- 
ges diente er 6 Sahre im ruffiihen 
Forjtdienit. Danı fam er nad) 
Haufe, um für feine Mutter, die 
Wibive mar, die Wirtihaft zu füh- 
ten. Bald darauj, am 12. Zuli 
1919, wurden wir bon Prediger 
Sakob riefen in Datvlefanomwo 
getraut. E3 Hat dem Herrn gefal- 
Ien, daß wir 41 Sabre und 7 Mo- 
nate den Weg gemeinjan gehen 
durften, um Freude und Leid zu 
teilen. Immer hat er fir uns im 
BSeiltlihen mie aud im Sehiidhen 
gejorat. 

1925 verliegen wir Rußland 
und famen nad Kanada, mo 5 
bon unjern 6 Sindern geboren 
wurden. Querjt wohnten mir in 
Saffathewan, am längiten in 
STenbufh, two mein Gatte eine neue 
Farm aufbaute. 1941 zogen wir 
nad Wbbotsford, B. C,, und 1944 
nad) Widergrobe, wo wir bis 1959 
gelebt haben. 1959 fegten wir una 
bei Clearbroof in den Nuheltand. 

Wir find dem Herrn dankbar, 
daß mein atte menig Trank ge- 
iwejen it, bi8 fi in den Tekten 


Benube nur das obere, 
und zwar mit Dorficht, 
niemals aber bei- 
des gleichzeitig! 


MANITOBA COMMITTEE 
. onALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 


Dieses 


Iahren eine Serzihrväche einftell- 
te. Er war auf den Tod worberei- 
tet und jtarb ganz ohne Yufregung 
mit den Worten: „Ich gehe heim.” 

€5 überfeben ihn jeine Gattin, 
3 Söhne, 3 Töchter, 1 Schwieger- 
Fa 2 Großfinder u. 1 Schwe- 
ter. 

Die Begräbnisfeier war am 6. 
März im MBYG-Belyaufe zu Elcar- 
broof, 8, €. Pred. Seintih Nik. 
Tel jprad) in Deutich itber 1. Moje 
48, 21, und Pred. Kohn €. Epp 
iprad in Engliid fiber Zufas 7, 
11 bis 15. 

Bilwe Dearia HPröfer 
und inder, 
Bor 492, Elearbroof, 8. €, 


Abram Kafderfi, 
Grunthal, Manitoba, 


Mein lieber Mann, Abram Kaj- 
dorf, wurde am 26. Kanuar 1886 
in Yurwalde, Stidrußland, gebo- 
ren. Seine Eltern waren Safob 
und Maria Kajdorf. Sn feinem 4. 
Lebensjahre ftarb jein Vater. Er 
erhielt dann jeinen 2. Vater, 
Mbram Fanzen, den er in feinem 
16. Lebensjahre durd; den Tod 
verlor. 

Der mın jelig Verjtorbene wur. 
de 1906 auf da3 Bekenntnis jei- 
ne8 Glaubens an Yejus Chriftus 
bon Welt. Sant Dyd getauft und 
in die Gemeinde aufgenommen. 
Er Hat fich ernitlih hemirht, ein 
dem Seren Moohlgefälliges Leben 
zu führen. 

Am 10. DOftober 1907 trat er 
mit mir, Gertrude Snelfen, in die 
Ehe. Nat) drei Fahren, 1910, ver» 
ließen wir unfere Seimat und 30- 
gen nad) der Anfiedlung Arkadat, 





kann 













Wenn Gott jprict. 
Käthe Bapke, 48 


Seiten . 





Der gute Geijt der Talmühle. 
€. Schreiner. 48 Seiten 





Der Mann mit der Schlender, 
Wild. Born. 52 Seiten 






Scyäfermärtes grojes Erlebnis 
Helene Müller. 40 
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um dort neir anzufiedeln. Dort 
Itarb 1917 die liebe Mutter mei- 
nes Mannes, 

1925 mußten wir unfere Hei- 
mat verlaffen und zogen nad; Ka- 
nada, wo wir die ganze Zeit im 
Difteift Grunthal gewohnt haben. 

Der Herr hat unjeren Ehejtand 
reihlih gejegnet. Wir durften 
1932 unjere Silberne und 1957 
unjere Goldene Hochzeit feiern, 

Mein lieber Gatte hatt: ü 
gerer Zeit jchwer Teiden mi 
dod) fingen die jchwerjten Zeiden 
erit an, als iön am 3. Januar der 
erite Herzanfall traf. Ein gweiter 
folgte. am 3. Februar d. 8. Bejon- 
ders jchwer litt er in den Ießten 
3 Wochen, bi der Serr ihn am 16. 
Februar 1961 auf avig von allem 
irdiihen Leiden erlöfte. Er erreid)- 
te ein Alter von 75 Sahren und 
20 Tagen 













Der Tiebe Veritorbene Hat dar 
mit jeine legte Neije angetreten, 
um den zu jdhauen, an den er in 
feinem Zsben jo feit geglaubt Hat. 
Wir willen ihn aufgehoben in den 
gnädigen Armen umjeres Herrn 
und Seilandes und hoffen in vol- 
Ter Suberjicht*auf ein Miederje- 
hen in der oberen Seimat, too e3 
Feine Trennung mehr gibt. 

Hwei Schweitern, 2 Brüder und 
ein Enfel find vor ihm gejtorben. 

Mein Tieber Gatte Hinterläßt 
mic, feine Gattin, 2 Kinder, 1 
Schwiegertocter, 1 Schwiegerjohn, 
6 Großfinder und 1 Großentel, 
1 hweiter in Rußland und 2 
PBrüder in Kanada. 


Die trauernden Sinterbliebenen, 
Wive. Gertrude Knfjdorf 
und Slinder. 


Peter A. Deter 1, 
Kelotuna, B. €, 


Mein lieber Gatte und Vater 
unferer Kinder, Peter Andreas 
Deder, wurde am Id. März 1881 
in Wernersdori, Südrußland, 
boren, Die Eltern waren Andre 
Karl Deder und Frau Sara geb. 
Schmidt. AS Vater 9 Iahre alt 
war, zogen jeine Eltern nach Neu- 
jamara, Mit 33 Sahren reichte er 
mir, Anna Penner aus Prangen- 
au, am 15. März 1914 die Sand- 
zum Ehebunde, Der Serr fennete 
unfere Ehe mit 12 Kindern. 5 Söh- 
ne und eine Tochter jtarben im 
Kindesalter, 1926 wanderten wir 
nad) Sanada aus und Tiehen und 
bei MeLeod, Alberta, nieder, wo 
wir 18 Jahre Sondwirtihaft bes 
trieben haben. Dann zogen wir 
nad) Pinder Ererf, Merta, auf 
eine Far, Na 2 weiteren Nab- 
ren entjchloffen wir uns, nad Ke- 
Tomna, 9, €.. zu ziehen, imo wir 
die Teßten 4 Kahre gemohnt Kaben, 




















DIE FEIERABENDSTUNDE 


4 gehaktvolle, dyeiiel. Geihiähtenbücher im Enteinihrift. Groäteng. 
Fein ansgejtattete Gejchenfbandhen mit prächtigen Titelhildern, 
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frei — 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Sm 37. Sebensjahre befchrie 
DBater jih zum Seren, 1934 mur- 
de er auf jeinen Glauben getauft 
und in die MBG zur Eoaldale, 
Alta., aufgenommen. 

Schon längere Zeit war Pater 
rärlich. Der Arzt jtellte ein 
Krebsleiden feit. Er hat 26 Tage 
im SHofpital gelegen. Die Iegten 
I BWochen fag er jdmerfranf zu 


















Haufe, Geduldig trug er fein Lei- 
den, 5i8 der Herr idn am 2 
März, 7 Uhr mo h 

too weder Sch 





Während ji 
turde jeine 
meinde bi 
sie) 








f, moraı 
murde u 






i die 
de fid) willig erflärte, ihm 
derhand zu reichen. 


Alter bon 80 
Iahren und 6 Tagen erreicht und 
hinterläßtjeine trauernde Gattin 
Ana, 3 ine, 3 Tönter, 22 
Sropkinder ind 4 Schmgtern: 2 
’n Ontario, 1 it BE. und 1 in 
Paraguay 

Wir trauern, doch nicht wie die 
ohne Hoffnung, denn twir werden 
ihn beim Seren wiederjehen. 














Die trauernde Witwe 






Unna Defer und Skinder. 
(Im Auftrage eingejandt von 
€. Sanzen, Sort.) 


Gem, Alta, 


(Mennoniten-Brüdergemeinde) 





„Zobe ı Herren, meine See 
le, und vergiß nicht, was er dir 
Gutes getan hat...“ (Pi. 108, 2) 
Auch wir hier in Gem haben viel 
Urjache, jo mit dem Pialmiften 
auszurufen. 





Vom 3 23. Februar mar 
Br. ©. Tiemann, Leiter der 
MIS in Ehillimad, B. €., unjer 
Gajtredner. Er iprad nad Job. 
17 über daS hohebrigterlihe Ge» 
bet Jeju und fein bald Kom- 
men, An den Vormittagen bradj- 
te er die Mripradien in Deutich 
abends in Engliich. Die Teilnahme 
war gquf. Der Herr hat uns mit. 
einander gejeguet. 




















Auf Munich des Nugend- und 
Gejangfomiteess der Provinz M- 
8 









berta führte Br. No 
rer. an der AM.SS. 
Dale, vom 10. 5 
gerfurjus in 
beteiligten fich recht 
üter. Am 
März wurden die eingeibten 
Sieder im unjerem Gotteshaufe 
borgetragen. ES waren viele Göfte 
don Gem und oud bon Rojemazyı 
erihienen. Br. 3. Pauls ergaslte 
den Stindern eine ihone Beichidite 
und hielt eine Anjprade über Sol, 
% 12 5i3 17. 











Sem durd. € 
viele, and) ältere Gejchn 
12. Mi 



















19. April 1961 


Sn ähnlicher Weije diente unjer 
Dirigent, Br. S. Peters, in den 
Tagen vom 24. bis 26. März in 
der MBG zu Vauzhall. 

Mir verjammeln ms jeden 
Mittwochabend zur Bibel» und 
Bebetsjtunde. Yung md alt (in 
Sruppen geteilt) beteiligt Fic, 
daralt. 

Schw. Kohn Penner wurde am 
Bein operiert ımd Mar längere 
Seit im Hojpital, Tam nach Haufe 
und hatte dann nod) das Unglüd, 
ihwer zu jallen, wobei fie fi) 
liche Rippen jtart beichädigte. 
Sie bedarf der Würbitte, 

Schw. 9. 8. Siemens und 
Schw. 9. Wall waren vorfrber- 


achend im Hojpital, find num aber 
wieder zur Haufe. 

Sn Raufe des Winters haben 
wie gmei Abiciedefeite gefeiert, 
Seicho. Peter Thiehens find nad) 
Ealgary gezogen, und Gejctw. 8 
Penners haben in der Nähe von 
VBroofs eine Farm gefauft und 
wollen zur Ausjaat dorthr 3ie 
hen. Das Wort aus Pialm 115, 
12: „Der Herr dentt an ung und 
ieanet uns“, bleibt in Straft, wenn 
unjere Gruppe aud) abnimmt. 

Am 97. März fuhr eine Grup 
be junger Gejchioijter nad) Calga- 
ty, um Gejchw. Thielmanns, un- 
jerm Stadtmiffionar, am Abend 
zu helfen. Zweimal wödjentlid) 


Atennenitiihe Bundichen 


werben dort in ber Miffionshalle 
hungeige und bedfirftige Men- 
idhen gejpi Sleichzeitig wird ih- 
nen aud) da8 ‚Heil in Chriito nahe- 
gelegt. € waren irer 90 Perjo- 
nen erfchienen, und Prod. $ P- 
Dörkjen diente mit der Veriindi- 
digumg des Mortes Gottes, Die 
Sejchm. dienten mit jehönen paffeit« 
den Liedern. 

Anı 26. März iwirde uns dur) 
unfere Jugend in Gedichten, Bor- 
trägen und Liedern die Leidend- 
und Auferitehungsgeichichte unjer 
reg Seren und Heilandes nahege- 
bradt. 

Lrüderlic, grüßend, 

$. U. Berg. 


Biicher über Mennonitengefchichte 


A. $. Unruh, Die Geihidjte der Mennoniten + Brüdergemeinde 


Reter P. 


Dyd, Drenburg am Ilral 


33.50 
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Programm 


der 27, Provinzialen Konferen: 
der Intemeniten Ser Manitoba 
3 am 2. und 5. Suni 1961 
im NordEildenan- MB6-Bethauie, 
Winnipea, Manitoba 


Beginn: 8.30 Uhr morgens (9.30 Uhr Sommerzeit). 


Einleitung und Gebetsitunde (Ortsgemeinde) 

. Ernennung des Gehilsichreibers 
ee a) Bählfomitee, b) NRejolutionsfomitee, 
Bekanntgabe der parlamentarrihen Regeln 
Boritellen des Konferenzprogramms 
Zeiteinteilung: Vorjdjläge von der Ortsgemeinde 

. Berjchiedene Angaben von den Gemeinden; a) Beitellungen der 
Konjerenzbüdher der Stanadiichen Stonferenz, b) Batellungen der 
Sonferengbüdier der Manitobacr Konferenz, c) Lifte der Arbeiter 
in den Gemeinden. : 


Fragen einreihen, wenn jolde in den Gemeinden vorliegen 

atutenfomitee: a) Beriht, b) Empfehlungen, c) Wahl, wenn 
erforderlid) 
Koordinationsfomi 
Direfforium der Kor 
iceidet auß) 


Sranz Bartjeh, Unfer Auszug nad) Mittelafien 
€. P. Töns, Die Tereker Anfiedlung 

9. Görz, Memrif 

S Bericht 

cz: a) Bericht, b) Wahl (E. U. Degehr 


mummmmn 


/ PB. Zöws und Seine. Sriejen, 


W, Surukin und Jod. 3. Dyd, Am Trakt 
Henri 

Jubilän: 
25 Jahre 
W. Gutjche, W 
M. Gutiche, ) 

Peter I 
Peter I. SHaf 


Heeje und Johann Philipp Wi 


‚ Verlorene Söhne 


Stlafi 
1, Deimat_ einmal 


j 
BVeter 3. Mafien, Ohm Stlaas 


AUT 


icbe 
msichrirt der Kolonie Fernheim, Paraguay) 
Anfiedhung in Nordfildonan, Manitoba 

je Dncllen des rufjijchen Stundismns 
ion und Evangelium in Sowjetrußland 


eye wermom 


108, Mennonitifce Märtyrer, Band 1 


%. A. Töws, Mennonitiide Märtyrer, Band 2 
Horit Renner, Weltweite Bruderihaft 
RB, $. Unruh, Die miederländijcniederbeutichen Hintergründe 


Fr. Nieper, Die erften deutjdien 


der mennomitischen 


Benniplvanien 


&. Zait, Im Scjatten des Todes 


Karl Fait, Gebt der Wahrheit die Ehre, Yand 
Karl Fait, Gebt der Wahrheit die Ehre, Band 


3. €. Thiegen, P- M. riefen 


Novolampus, Kanadijdhe Mennoniten 
Bilder aus der Kirchen: und Mennonitengeihicte 


P. A. Rempel, 
Ein’ feite Burg ift unfer Gott (Die Menno- 


B. Schmiedehaus, 


PH 

Woher? 
Woher? Wohin? Mennoniten? 2. Te LE — In Rupland und den 
Bereinigten Staaten 
Woher? Wohin? Mennoniten? 3. Teil — Kanada 


Woher? Wohin? Mennoniten? 4.7 


Heimatbud; 1961 (U 


n in Mexiko) 


Wohin? Mennoniten? 


amerifa . 


Mennonitifher Gemeindefalender 11 
A, Thieben, Die Stadtmifjton in Winnipeg 
$. Sanzen, Die mennonitifde Brüdergemeinde 


M, Duiring, Im Schweine deines 


2. 


J. A. Toews, 
H. J. Wiens, 
rika 


‚Ameı 
J.H. Lohrenz, 
E.K. Francis, In Sear. 
G.E. Reimer & G. Gaeddert, Exiled by the Czar ..... 
FF. Dick, From Exile in Russia into Mission Work in 


India ...... 
W. Schreiber, 
The Mennonite 


rahn, Menno Simons, 
Stidamerifa und Derilo) 
x. Harder, Wlerandertal 

. Poitima, Das niederländifdie 


Dfttwanderungen 
1 Auswanderer von Krefeld nad) 


3 


1, Bei ans im alten Nufland 


1. Zeil 


— Holland und Preußen 


eit — In Mexiko und Stid- 


edlungen im Kaufajus) 


1 (Europäriche Mennon.) 


Angefichts (Viele Bilder aus 


Erbe ber prenfijd-ruffündi- 


bijden Mennoniten in Europa, Aien und Amerifa 

Mennonitihes Lexikon, 3 Bände 
8. Salt, An den Steppen Eibiriens 
x“ «x 


Mtnitoba 


je Band. 


H. C. Smith, The Story of the Mennonites ae 
I. A. Toews, Alternative Service in Canada During 
‘World War II — paper cover 1,95, 
True Nonresistance Through Christ 3 
Mennonite Brethren Churches of North 


hard cover 


The Mennonite Brethren Church 
.ch of Utopia (The Mennonites in 


‘The Fate of the Prussian Mennonites 

Encyclopedia, 4 Volumes, Set aan 

Guy F. Hershburger, The Recovery of the Anabaptist 
Vision „een 


Portofrei = 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 150 Kelvin St, 


Bericht de Staffenflihrers der Konferenz 
Prediger- und Diafonenfomitee: a) Bericht, b) Empfehlungen, 
c) Wahl (Alle jcheiden aus) 

. Binfler: elihule: a) t vom tomitee, b) Bericht vom Lei- 
ter der Schule, C) Kafienbericht, d) Empiehlungen, e) Wahl (3. $- 
Sriejen, 9. B. Harder und U. U. Dyd jdeiden ai 
Siliswerflomitee von Maniteba: a) Bericht, b) Empfehlungen, 
c) Wahl nicht erforderlid). 

Wohlfahrt und Öff 
Tungen, ec) Wahl 
Satajtrophen-Hilf 
Freitag abends — Gejcäftsiiuung: Innere Mifjion: a) Bericht 
bom Komitee und Beiprehung und Stellungnahme zum Bericht, 
b) Bericht irher Radioarbeit — 10 Minuten — und Beiprehung 
des Berichts, €) Berichte von den amdern Nilttonsfeldern O Mi- 
nuten für jeden Bericht). — (Diefe Berichte jollen alle jhriftlicd; 
eingereicht werden), d) Kaffe der Inneren Miffion, e) Empfehlun- 
gen, £) Wahl (C. €. Degegr, D. A. Dyd um A A. Hnde idei- 
den auß 

Sonntagsihule: a) Beriht vom Komitee, b) Empfehlungen, c) 
Wahl des Leiters (B. d. Zuit iceidet ai 

Zugendjahe: a) Bericht vom Komitee b) Empfehlungen, 
des Leiters (Mm, Schröder icheidet aus) 

Bejangesiadhe: a) Yericht dom Stomitee, b) Empfehlungen, c) 
Mahl des Leiters (B. Maffen jceidet aus) = 

. Fürjorgefomitee: a) Bericht vom Komitee, b) Empfehlungen, 
c) Ray (8. 9. During, ©. ©. übert, 3 iheiden au8) 
Budact (nad) allen Empfehlungen, die mit Geldaußgaben verbun- 
den find) 

24. Wahl de8 Staffenführers 
Wahl des Renrionstomitees 
Dahl des Budgetfomiters. (BB. 
gewählte Glied, icheidet aus S: = 
Mast der Kandidaten für die ontitees der Kanadijdjen Stonfereng: 
Fürforgefomitee: X. U. Tövs jheidet aus 
Direktorinm: ©, &, Wavfentin |deidet aus ir 
Bibelcollege: E. A. Deehr, S. 9. Duicing und Seinrid, Ro- 
gehr jcheiden aus a ee 
Hilfeleiftung Yoard eingeichloffen): €. M- Best iheibet aus 
Dienit am Goangelium: C. I. Deizehr ineidet aus _ 2 
Ruslifationsfomitee: D. Emert jheidet aus. (Sedenfalls wird 
Manitoba 6 Kandidaten aufftellen mäfjen, ım die ‚Grefufibe 
aus 3 Werfonen zu wählen) , = R 
Bildungswweien: Der Vertreter des Komitees wird von der Pro- 
vinz gewählt. (E. €. Rarfentin it jet der Vertreter) 

Mahl der Konferengleitung 

. Ortsbeitimmumng der nädjten Konferenz 

30. Beihlupfomitee 

31. Schluß. = 
umerfung I: Grtiße an die Konjerng und vom der Konferenz jollen 

= De “ fang der Radımittagsiigung ögeaeben werden. Aud) jellen 

die Sätte zu derjelben Zeif borgeitellt werden, = 

Anmerkung II: Sonnabend morgens haben wir Mbendinabl und Ger 

dentieier. Die Ortsgemeinde it ‚peranhvortlidh. ; 

IH: Yerihte über Beltrebungen innerhalb der Konferenz: 

ae die Jeit en fo Lönnten, diejelben auf der Konfereng 

‚gelejen werden. Andernfalls möchten fie, Bitte, für das 

Duc) fextiggeitellt werden, a 


‚gen, c) Wahl 


©) Rah 


Fajt, das von der, Stonfereng 


An 
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Bekanntmachung 

Die jährliche Jugendarbeiter- 
Tonfereng der Mennoniten +» Brlr 
dergemeinde bon Manitoba  foll 
Sonntag, am 7. Mai, nachmittags 
und abends, im Verfammäungs- 
Hans der Brandon MBG, Fourt) 
und Hill Street, jtattfinden. Man 
Soginnt um 3 Uhr alte, Zeit). So 
Soft will, wird Pred. 3. 9. Dutln 


100 Monatslohn, 
Privatzimmer amd Hofe file 
BHausbälterin 
a nnerden u 

bier jhlafen, 
Telefon: LE 38-4230. 















Zu dermitten 
. Pi in Elmwood, Winnipeg, 


+-3immer-„Dupler” 
Stod, Herd und Hühlfehranf. 


Telefon: LE 3-8746. 









OAKLAND 


Sigentümer: Henry 3. Epp 








Biblical Principles. 


Rabatt an Gemeinden 







© „Nurjes' 





Telefon JU 9-8318 


Beitellzettel 


1 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 

'Winnipeg 5, Manitoba 


IH beftele Hiermit 
Bis sur ausbrüdtigen Abbeftefhung: 









DO „Mennonite Observer” 


O ler Lefer 


Dan fenbe „onen Order des 
Rn 


Bei Adreffenänderung unbebingt 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 





Empfehlenswerte Buecher 


Youth Worker Program Helps for young people’s meetings in 
local ehurches. Well bound. 153 pages. 2.25 


Alternative Service in Canada During World War IT: J. A. Toews. 
‚Broschiert 1.75; Bibliothekausgabe, Leineneinband 2.75 


"True Nonresistance Through Christ. J. A. Toews. A Study of 
206 


The Hymn Book of the M. B. Church. Grey or maroon cover. 3.00 


"THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


GESUCHT 


© 1 „Renütered Nurje“ als Dberin, 
Aids“ für guten Lohn, 
° Hilfe für Haushalt und Seüche, 
Mit Anmeldungen und m Näheres mende man fid) Bitte an: 
J. Friesen, 400 Desalaberry Ave. 





= „Mennonitfdie Nundichan“ 


DO Beide Blätter gleidjzeitig an 
OD Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Wdreffe: 





Vargelb nur 


Mennonitifche Bundfchen 


April 1961 








ring mit awei Anfpraden über 
folgendes Thema dienen: „Brund« 
jaglihe Midtlinien in der Sur 
gendarbeit“, und zwar, 1. in der 
Ortsgemeimde und 2. in gemein 
jamen Unternehmungen, 
Briiderlic grüßt, E 
Hm. Schröder, Vorjiher 
d08 Komitees fiir Jugendarbeit, 


2 Zimmer, Reranda, Kücje 
mit Serd ab jofort 


zu vermieten 


358 Beverley St., Winnipeg 
Telefon: SP 5-5221 
nad) 5 le abende, 





Mennonitifces Ehepaar 
(66 und 61, 3 Sabre Erfahrung 
in Stranfenbmsdienjt in Sdamada 
alg „omerly“ umd „nurjes” aid“, 
Mitteljcutbildung) 


fascht paffende Arbeit 
Zufgriften an Boz „O und L*, 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5 








Telefon ED 4-3253 


und Buchhändler 





für Bethania - Altenheim 
bei Winnipeg, Manitoba: 


Winnipeg 5, Man. 









‚Hier bitte nichts bineinfchreiben' 













33.50 

a 92.25 

Adrefle .... 35.50 
(Bitte anmerken) 








.. bei. 
ber €; 
‚ober EpEeB). Bantfiied (mit 


Brief. 
and) die alte Mbreffe angeben: 




























Kite ° ; 
der Immigranten, die während 
des Monats März 1961 von Pa- 
ragıray mad) Kanada ansgelvan- 
dert find: 

Hans, Zena und Ernjt Mafjen 
aus der Kolonie Kernheim juhren 
zu Frau Quije Woldt, 8 Smwanfen 
Place, St. Catharines, Ontario. 

Iatob, Nina, Serdinand, Mar- 
gita und Friedhelm Stlaffen aus 
der Kolonie Fernbeint furhren zu 
Fran Yultina Hildebrandt, 7 
Ontario Street, St. Catharines, 
Ontario. 

Information durd) : Menno Tra- 
vel rbice, Ajuncion Brand), 
Juan Nefeld, Cafilla de Correo 
713, Rep, de Colonrbia 108 














520: acres-farını 
zu verkaufen 








D Bohhaus, Behei 
am mit automatijhem Del» 
ner 
© Rafierleitung in Haus und 


all 


© 20 Meilen von Winnipeg, 1% 
Meilen bi 


Hoahtveg Nr. 2. 
. MARTENS 


Manitoba 















POW-R-BOY 
ROTARY TILLERS 


COMPACT 
[7.53 zu (oe B 7.171712 3 





LIFT TEST 
proves 

Pow-R-Boy & 
superiority 


Wheels easily lift of the 
ground because 9395 of ıhe 
weight of the tiller is on the 
tines for beit digin — nor 
on the handles where you 
have to wzestle with it, as 
with other ullers. 


ONE-YEAR GUARANTEE 


POWER TO SPARE 
35-10-1 gear ratlo 


® WRAP-AROUND HANDLE 
FOR GREATER STRENGTH 


TINES UNCONDITIONALLY 
GUARANTEED AGAINST 
BREAKAGE 


SAFE POWER REVERSE 
DRIVE, Operates at 
half forward tino speed 
for easy handling 


as low as +119.3° 


Um vollständige Auskunft und 
Preise wenden Sie sich bitte an: 


C.A.deFehr&SonsLtd. 


78 Princess St. 10970-84th St. 
Winnipeg, Man. Edmonton, Alta. 


































Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
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Beijeplan für Dr. E, U. Hoitetter, 


Vorjisender des DEE, der vom 24. April bis zum 9, Mai 1961 eine 
Berncjsreife durd; anada mad. 


Dr. €, N, Hojtetter hat im Auftrage des MEE ei 
Sapan, Storea, Hongkong, Vietnam, Tharland, Indien, B 
banon, Surdanien, Sirael, Öriedenlond und WWerteuropa 
die DWiEe-Stellen in den verjchredenen Ländern bejucht. We 
legenbheit hat er aud) dıe Veifjionare der verjdredenen ( 
gen getroffen und hat jomit einen guten 
ın fremden Ländern md die Miffionstätigfeit berjdiedener &emein- 
ihajten gewonnen. Er hat fid, bereiterklärt, im Laufe von zwei Woden 
in den Gemeinden in Stanada über jeine treife zu berichten. Fol- 
aender Reifeplan ift fiir ihn vorgejehen: 
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In Ontario — 9. W. Taves, Waterloo 

Am Tage MBIG-Dibelcollege, 77 Stelvin Streer, 
Winnipeg, Man 3. €. Peters 

3 Uhr abends, ) 5, 171 Talbot Abe, — 
3. Unruh 

Am Zage — San. Denn. Bibelcollege, 600 Roblin 
$ Dr. H. Pöttker 

8. Uhr abend: nonitengemeinde, Notre 
verjtone, Winnipeg, Man. — 4 Kr 
INNE beiti 
Wn. Enn 
Uhr aben 
Bergen 

: Morgens, Roithern Junior College — €. Richert und 
PBred. I. E. Schmidt 

2 Ahr nadım., Eigenheim-Gemeinde, Rojthern, — Pre, 
diger ©. ©. Epp 

: 8 Uhr abends, 1. Mi 
RVıed. I. 3. Thief 
) Uhr aben 
Martens 

: Eoaldale-Menn 
Calgavy, 1 
bredt 
Ankunft in Vancouver. — Xelt. S. 2 
Bancomver—Harrom—Elearbroof. — Q 
arcom 


April 24.—6, 


















mt Ort und Zeit der Verjanmmlung 
Binfler, Man 
‚ Sepburn, Sast, 
















— Pod. Zacob 








ennonitengemeinde, atoont. 




























Gelegentlich de8 Bejuches werden Koleften erhoben, die für die 
MEE bejtimmt find und durd) die hrovinzielen Organija- 
an Canadian Mennonite Neliet and Smmigration Co: H 
Ah Avenue N., eingejhikt werden mödten, 









', Borfigender deI EMNIE. 


wertvoller Bungalow im 
ihönen Fräjertal, B. €., 


nabe zu Mbbotsford und Clearbroof, ein feines Wohnbau 
1 acre Land mdjtüiek an der Ede von 2 gepflajterten & 
Diejer_ folide gebmute Vungalon Bat einen Klähentamm von 
dratfuß, 3 bejonders arof hlafzimmer, fajt alle Fußböi 
bichbelag, Stüche eleftrijch mit Gejchirrivaider, automatische 
Trodenmajchiu eistwailersdeigung mit brenner, im Seller el 
ichöne Yimmer, — Große Garage. Sepfluiterte Auffahrt, Rrächtige 
Tagen mit Zier> und Objtbäumen. Schule, Kirdie, mufläden in der Nähe 
Preis 524,000, 
günjtige Zahlungsdedingungen, Wertpapiere anwendbar 
CLEARBROOK REALTY & IN ANCE LTD. 
Box 69, Clearbrook, B.C. 


Veabiihtigen Sie, ein Hans zu 
verkaufen oder zufaufen, 
fo ivenden Sie jid, vertranensvoll 
au unfere altrenommierte Agentur 


$500 Anzahlung. Nettes, 4-Binv 
mer Haus, geeignet für‘ Meinere 
samilie, Garage, niedrige Steus 
er, Breis 35,800. Tel, Mr. Car 
mann SU 3080: 


Garane und CM. -Nutovertre- 
tung. Imjaß ettva $500,000 jühe 
Ki, iu Siden Manitobas, im 
wohlhabenden Difteift nelögen 
Ein guter Betrieb für 330,000 
Un Näberes te} f. Wr. Suber- 
man ED 4-0856, 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 





